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Und das war in den vergangenen zehn Tagen: 
Adenauer in Tokio, Chruschtschew in Frank­
reich, Macmillan in Washington, Zuspitzung des 
Rassenkonflikts in Südafrika. Empfänge und 
Verhaftungen, Platzkonzerte und Gewehrsalven. 

Hier Musik — dort Schreckensschreie. Ein­
malig auf der Welt aber ist die Methode, Musik 
unmittelbar zur Ü b e r t ö n u n g von Schreckens­
schreien einzusetzen. Diesen unüberbie tbaren 
Zynismus praktiziert U l b r i c h t in Mittel­
deutschland. Er hat Dorf-Feste befohlen. Blech­
musik dröhnt vom Dorfplatz, hallt wider in ver­
lassenen Höfen, deren Besitzer geflohen sind 
oder — den Strick genommen haben. Sie dröhnt 
in die Ohren der Zehntausende, die den „frei­
willigen" Eintritt in die „LPG", die Kolchose, 
unterschrieben haben, einfach, um der seelischen 
der akustischen und optischen Folter der „Über­
zeugungsarbeit" mit Verhören , nächtl ichen „Dis­
kussionen", Lautsprechern und Scheinwerfern 
ein Ende zu setzen. 

Am 22. März waren vier der vierzehn mittel­
deutschen Bezirke „vol l kollektiviert": Rostock, 
Neubrandenburg, Potsdam, Frankfurt (Oder). 

Am 29. März hatte die Armee der modernen 
Folterknechte, unter dem Oberkommando des 
kommunistischen Staatssicherheitsdienstes, ge­
führt von den SED-Bezirks- und Kreisfunktio­
nären, auch in Schwerin, Cottbus, Magdeburg 
und Leipzig ihr Ziel erreicht. Dabei waren zum 
Beispiel in Cottbus zu Beginn des Frühjahrs erst 
35 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
kollektiviert — hi tnten sich die Ulbricht-
Agenten, soweit dies überhaupt noch mögl ich, 
besonders durch U i u . i e n s c h l i c h k e i t her­
vor. 

Wenn Sie diese Zeilen lesen, dürften zehn 
der vierzehn Bezirke, in die die SED die histori­
schen fünf Länder Mitteldeutschlands aufgeteilt 
hat, voll kollektiviert sein. „Bauern der Re­
publik tun den Schritt ins Morgen", lauten die 
Schlagzeilen der SED-Organe. Und nur noch in 
Thüringen und Sachsen wehren sich die freien 
Bauern verzweifelt gegen das, was die SED den 
„sozialistischen Frühling" nennt. Sie wehren sich 
dort im Gebirge, wo die Landwirtschaft am 
schwersten ist und den härtes ten Einsatz erfor­
dert und wo andererseits die bisher schon be­
stehenden Kolchosen am klägl ichsten versagten. 

W i e s i e l ü g e n 

Im Innern die Blechmusik, die die Schreckens­
schreie der Bauern über tönen soll. Nach außen 
hin aber versucht die SED, von dem Grauen und 
dem Chaos durch eine lärmende Kampagne ab­
zulenken, wie es kaum je eine dümmere , eine 
blödsinnigere gab. Einige Schlagzeilen des SED-
Zentralorgans „ N e u e s Deutschland" der letzten 

Macmillans Geständnis 
-r. Daß die Briten schon seit vielen Jahren 

allen Möglichkeiten einer engeren politischen 
und wirtschaftlichen Gemeinschaft der euro­
päischen Festlandstaaten mit größtem Mißbeha­
gen gegenüberstehen, ist bekannt. England hat 
sich nicht der Europäischen Wirtschaftsgemein­
schaft angeschlossen, es hat sogar mit anderen 
Staaten in der sogenannten „Elta" eine Art Ge­
genverband gegründet. Bei seinem Besuch in 
Washington hielt es der britische Ministerpräsi­
dent Macmillan persönlich für angezeigt, gerade 
im Augenblick der Chruschtschew-Reise nach 
Frankreich auch gegen die Europäische Gemein­
schaft kräftig Stimmung zu machen. Macmillan 
hat Amerika vor einer weiteren Unterstützung 
der Bemühungen der europäischen Kontinent­
staaten um engere Zusammenarbeit geradezu 
»gewarnt". Drohend erklärte er, falls man Na­
poleons (!) Bestrebungen um einen engeren 
wirtschaftlichen Zusammenschluß Festlandeuro­
pas wiederaufnehme, dann werde London sich 
veranlaßt sehen, eine Allianz dagegen zu schal­
len. Bei dieser Gelegenheit hat der britische 
Regierungschef einmal eine Herabsetzung der 
britischen Ausgaben für Truppen in Deutschland 
und zum anderen — als drohende Geste gegen 
Amerika — eine Einschränkung der Dollar-
Importe angekündigt. Hier ist überdeutlich ge­
worden, daß England und seine Regierung we­
der einen europäischen Markt noch enge poli­
tische Zusammenarbeit der EWG-Staaten wün­
schen. Nicht mit Unrecht hat eine deutsche Zei­
tung erklärt, Macmillan habe sich nicht ge­
scheut, Chruschtschew Schützenhilfe bei seiner 
antideutschen Kampagne zu leisten. Wir soll­
ten uns das merken. 

Das scharfe Echo, das Macmillans Erklärungen 
in Washington sowohl in französischen wie auch 
in deutschen Blättern gefunden hat, bewog den 
britischen Ministerpräsidenten, nach seiner Rück­
kehr in einer Londoner Unterhauserklärung 
seine Drohung etwas abzuschwächen. Reichlich 
pathetisch erklärte der englische Premier, er 
habe natürlich ein Wort fallen lassen, das nicht 
ganz auf der Linie dessen liege, was er seit 
Jahren Adenauer und de Gaulle immer wieder 
gesagt habe, überzeugend wirkte dieser nach­
trägliche Ahschwächungsversuch keineswegs. 

Woche g e n ü g e n , diese Kampagne zu charakteri­
sieren: 

„ W e s t d e u t s c h e B a u e r n von Haus 
und Hof vertrieben", „KPD-Programm zur Hilfe 
für die bedrohten westdeutschen Bauern", 
„Bauernprotest gegen Bonns Bauernlegen", 
„Landraub im Westerwald" und so weiter. Und 
so geht es auch im Rundfunk, Tag und Nacht, 
auch über Kurzwelle ins Ausland und nach Uber­
see. 

Diese Propaganda, einfach weil sie zu dumm 
ist, hat keinen Erfolg. Das um so weniger, als 
wir, d. h. Parlament, Regierung, Parteien, Ver­
bände, ja auch Presse und sogar Rundfunk — 
uns endlich aufgerafft haben, die Weltöffent l ich­
keit mit authentischen Berichten über das Ge­
schehen in Mitteldeutschland zu alarmieren. 

In diesem einen Punkt, einfach unter dem 
Druck des Ungeheuerlichen, wurde — wenn auch 
zu spät für die mitteldeutschen Bauern selbst — 
V e r s ä u m t e s nachgeholt. 

A l a r m ! 

Aber damit ist die Alarmglocke nicht abge­
stellt. Und sie klingt bedrohlich, wenn wir die 
A k t i v i t ä t d e s U 1 b r i c h t - R e g i m e s 
im westlichen Ausland untersuchen. Angesichts 
der Gipfelkonferenz steigert sich diese Akt iv i tä t 
von Woche zu Woche. Wir k ö n n e n uns nicht 
länger damit beruhigen, daß jenes Regime bis­
her noch von keiner Regierung eines Landes der 
freien Welt offiziell anerkannt wurde, mit Aus­
nahme von Jugoslawien, das immerhin kom­
munistisch regiert wird. Und wenn Guinea in 
diesen Tagen vielleicht doch einen Ausweg fin­
det und den faktisch aufgenommenen Beziehun­
gen zu Pankow irgendein tarnendes Mänte lchen 
umhängt , ihnen einfach eine unverbindlichere 
Bezeichnung gibt — auch darauf könnten wir uns 
nicht ausruhen. 

Nein! Pankow will unter allen Umständen 
„hoffähig" werden; es will auch im Westen als 
das wahre, das gute und friedliebende Deutsch­
land erscheinen, als das es den V ö l k e r n des 
Ostblocks schon seit Jahr und Tag vorgestellt 
wird. Das zu erreichen scheut Ulbricht keine An­
strengung, keine Mittel, keine Lüge. 

Wir dürfen die Augen nicht davor verschlie­
ßen, daß Pankow in dieser Richtung heute be­
reits ü b e r a l l tät ig ist. In 29 westlichen Län­
dern befinden sich sowjetzonale s tändige Stütz­
punkte in Form von Handelsvertretungen, die 
in den wes teuropä i schen Ländern sehr leise und 
vorsichtig auftreten, während sie sich auf außer­
europäischem Boden meist auf Grund von Re­
gierungsabkommen schon recht offiziell gebär­
den. Letzteres gilt für Kuba und fünf südameri­
kanische Staaten, für Guinea und Ghana, für 
Ä g y p t e n und den Irak, für Burma und Indone­
sien und vor allem für Indien. Die Marschroute 
für alle Stützpunkte lautet: 1. Anknüpfung und 
al lmähliche Ausgestaltung von Handels­
beziehungen, 2. Intensive Förderung angebahn­
ter Kontakte zur Vorbereitung politischer Ein­
flußnahme, 3. Vers tärkte politische Tätigkeit mit 
dem Ziel der völkerrechtl ichen Anerkennung. 

P a n k o w s „ K u l t u r " - O f f e n s i v e 

Parallel läuft überal l die „Kultur"-Offensive. 
Ausstellungen am laufenden Band. Wir wollen 
nur eine der letzten herausgreifen: „Deutsche 
Graphik der Gegenwart." Damit waren sie zum 

Das Rathaus v o n B r a u n s b e r g 
Ursprünglich lautete der Stadtname Brunsberg-, er ist auf den bekannten deutschen Namen Bruno 
zurückzuführen. Der Historiker Professor Dr. Joseph Bender vermutete, daß der Stadtname zu 
Ehren des Geschlechtes der Brunonen von Braunsberg (Brunsberg), einer Burg am Rhein, ge­
wählt worden ist. Diese an der Rhein- und Lahngegend ansässige Familie war eine Linie der 
Grafen von Isenburg-Wied. Angehörige des im dreizehnten Jahrhundert einflußreichen Ge­
schlechtes haben den Deutschen Ritterorden tatkräftig unterstützt. Die ostpreußische Burg 
Braunsberg ist 1241 angelegt worden. Aufnahmen von der Stadt, die Zeugnisse ihrer geschicht­

lichen Entwicklung darstellen, zeigen wir im Innern dieser Folge. 

Beispiel in Indien. Und bitte: von welchem In­
der kann man verlangen, daß er we iß , was da­
hinter steckt? Man besucht also die Ausstellung. 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 

Was brachte Chruschtschew heim? 
Kp, Das Rad der politischen Reisen vor der 

Gipfelkonferenz rollt weiter. Chruschtschew ist 
von seiner Frankreichreise nach Moskau zurück­
gekehrt, Macmillan hat in London die Geschäfte 
wieder übernommen. Präsident de Gaulle be­
gab sich zu seinem Staatsbesuch nach London 
und braucht nach seiner Rückkehr die diploma­
tischen Reisekoffer gar nicht auszupacken, denn 
schon bald wird er nach Washington fliegen. 
Die Frage, was Chruschtschew von seinem Be­
such in Frankreich mitgebracht hat, bewegt 
wohl alle. Das wie immer sehr dürftige amt­
liche Kommunique über diese Fahrt sagt er­
w a r t u n g s g e m ä ß wenig. 

Nach seiner Rückkehr in die sowjetische 
Hauptstadt hat der Kremlchef erklärt, die Be­
sprechungen mit de Gaulle hätten zu einem bes­
seren Vers tändni s zwischen Paris und Moskau 
geführt, allerdings n i c h t zur Übereinst im­
mung in allen w i c h t i g e n F r a g e n . Die 
Franzosen haben den Mann aus Moskau höf­
lich und teilweise freundlich empfangen. Die 
stürmischen Beifallskundgebungen, die er hier 
und da erlebte, gehen allein auf das Konto der 
französischen Kommunisten, die hier ein Uber­
soll an linientreuer Regie erfüllt haben. Man 
ist ganz allgemein davon überzeugt , daß der 
sowjetische Ministerpräsident aus Frankreich 
in der Deutschland- und Berlin-Frage k e i n e 
Zuges tändni s se de Gaulles mit nach Hause ge­
bracht hat. Man hat sich gegenseitig für eine 
Vers tärkung des kulturellen und wirtschaft­
lichen Austausches einiges versprochen. Paris 

wird es bei den kommenden internationalen 
Verhandlungen zu nützen wissen, daß Chru­
schtschew Frankreich in gewisser Weise als le­
gales Mitglied des Atomklubs anerkannt hat. 
Der Versuch Chruschtschews, alte antideutsche 
Gefühle in Frankreich zu erhitzen und zu mobi­
lisieren, hat offenkundig — vielleicht von eini­
gen linksradikalen Widerstandsgruppen abge­
sehen — keinen Erfolg gehabt. Nach den Pau­
kenschlägen der ersten Tage in dieser Bezie­
hung hat Chruschtschew zweifellos selbst sei­
nen Ton erheblich gedämpft, als ihn die Gaulle 
darauf aufmerksam machte, daß es zwar einen 
Geist der deutschen Verteidigung gegeben habe, 
daß dieser aber v e r s c h w u n d e n sei. 

K e i n e A n t w o r t . . . 
Die letzte Pressekonferenz, die Chruschtschew 

auf französischem Boden gab, war in mehr als 
einer Beziehung interessant. Für uns von be­
sonderer Bedeutung ist wohl das Faktum, daß 
ein unbekannter Journalist an Chruschtschew 
die Frage gerichtet hatte: „Was haben Sie mit 
de Gaulle über die O d e r - N e i ß e - L i n i e 
gesprochen?" Chruschtschew wollte wissen, wer 
diese Frage gestellt hatte, aber es meldete sich 
merkwürdigerwe i se niemand, und daraufhin 
hat der Kremlchef wohl nur allzugern auf jede 
Antwort verzichtet und die Frage unter den 
Tisch fallen lassen. Der sowjetische Regierungs­
chef hat abermals die Drohung, einen Sowjet­
frieden nur mit dem Ulbricht-Regime zu schlie­
ßen und damit angeblidi alle über Deutschland 

nach 1945 vereinbarten Bestimmungen hinfäl l ig 
zu machen, wiederholt. Er unterl ieß es aller­
dings nicht, diesmal zu erklären, ein solcher 
Separatfrieden mit Pankow erscheine auch ihm 
„ k e i n e s w e g s wünschenswert" und nur als „Not­
lösung". 

Chruschtschew wurde gefragt, ob er mit der 
Mögl ichkei t einer Aussprache mit Bundeskanz­
ler Dr. Adenauer rechne. Hierauf lautete die Ant­
wort: „Zwischen uns liegen viele schwierige 
Aufgaben, sie k ö n n e n nur in geduldigen Ver­
handlungen ge lös t werden. Die Sowjetregierung 
hält allerdings e i n T r e f f e n m i t D r . A d e n ­
a u e r für n ü t z 1 i c h." Dieser durchaus be­
achtlichen Erklärung fügte Chruschtschew wie 
üblich die Behauptung hinzu, die Bundesregie­
rung treibe leider eine Politik der Stärke und 
m ü s s e diese revidieren. Die Meinungsverschie­
denheiten zwischen Moskau und Bonn könnten 
nicht durch einen Krieg geregelt werden. Er sei 
deshalb schon immer der Meinung gewesen, daß 
man sich treffen und mit Geduld zu Verhand­
lungen schreiten müsse . 

H e i m l i c h e S e h n s u c h t 
Eine für das französische Publikum recht lang­

weilige Ansprache Chruschtschews vor dem 
französischen Fernsehen und Rundfunk ließ doch 
noch einmal durchblicken, wie gern der Chef 
des Kreml mit Hilfe seiner französischen Par­
teigenossen Frankreich auf den Kurs des Kom­
munismus bringen möchte. Er erinnerte etwas 
pathetisch daran, daß nach seiner Ansicht 
schließlich die französische Revolution und vor 
allem auch die Pariser Kommune von 1870 Vor­
läufer jener kommunistischen Gesellschaft ge­
wesen seien, wie sie in der Sowjetunion auf­
gebaut werden. Es sei an dieser Stelle daran 
erinnert, daß die Sowjetunion bereits kurz 
nach 1918 zwei ihrer größten Schlachtschiffe 
„ P a r i s e r K o m m u n e " und „ M a r a t" 
nach einem der radikalsten französischen Re­
vo lut ionäre vergangener Zeiten genannt hat. 
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S c h l u ß v o n S e i t e 1 

Gut, man stutzt vielleicht über die Motive, Trak­
toristen, Kolchosszenen, heroisch dreinblickende 
Arbeiter in volkseigener Fabrik, und dann wie­
der mordlüsterne Faschisten und unterdrückte 
Negerkinder. Aber wenn dann jahraus jahrein 
keine andere Ausstellung kommt, nämlich die, 
die Bonn organisieren müßte, dann bleibt die 
eine eben in der Erinnerung als d i e deutsche 
Graphik der Gegenwart. Oder nicht? 

Man schickt N o t e n und S c h u l b ü c h e r 
in alle Welt, spottbillig oder kostenlos, gut ge­
druckt und gut gebunden. Aus welchem Deutsch­
land kommen sie? Eben aus Deutschland — denn 
da ist ja kein anderes Deutschland, das Noten 
und Bücher schickte. K o n z e r t e und F i l m ­
v o r f ü h r u n g e n — spottbillig oder kosten­
los. Wer wollte da nicht zugreifen! Dazu die 
Millionenflut von Gratis-Broschüren und Druck­
erzeugnissen aller Art: nicht alles landet im 
Ofen oder im Papierkorb. 

Das alles gilt nicht nur für ferne Länder. Gäste 
aus England haben hier kürzlich erklärt, die 
Überschwemmung Englands mit Sowjetzonen-
Propaganda, der kaum etwas entgegengesetzt 
werde, führe allmählich zu einer V e r w i r ­
r u n g d e r B e g r i f f e , zu einer Verzerrung 
des britischen Deutschland-Bildes. 

B e r l i n - F r a g e e n t s c h e i d e n d 

So also bereitet Pankow den Boden vor für 
eine völkerrechtliche Anerkennung seines Ge­
waltregimes, und damit den Boden für den Erfolg 
der sowjetischen Deutschlandpolitik, einschließ­
lich der s o w j e t i s c h e n B e r l i n - P o l i ­
t i k . 

Wir dürfen nicht länger schlafen. Eines Tages 
wird der Nachweis, daß Berlin nicht zum Ge­
biet der Sowjetzone gehört, nicht mehr genü­
gen. Eines Tages könnte der Westen selbst die 
Gültigkeit des Drei-Mächte-Abkommens über 
die Besatzungszonen aus dem Jahre 1944 in 
Frage stellen, wenn auch unbeabsichtigt. 

Ulbricht we iß nur zu gut, wie entscheidend die 
Berlin-Frage ist. Mitten im Kollektivierungs­
taumel, läßt er sie keinen Augenblick aus den 
Augen. Sein jüngster Vorstoß war der Versuch, 
für den 12. April die West-Berliner Deutschland­
halle zu mieten für eine Kundgebung, auf der 
der stellvertretende SED-Ministerpräsident 
R a u über das Thema „Was wird aus West-
Berlin?" sprechen sollte. Die SED lud den Re­
gierenden B ü r g e r m e i s t e r B r a n d t ein, 
dort als „Korreferent" aufzutreten und kündigte 
an, eine entsprechende Veranstaltung mit Rede 
und Gegenrede könne dann auch in Ost-Berlin 
stattfinden. 

Dazu behauptet die SED in dieser Woche aber­
mals: „Es bleibt dabei, daß ganz Berlin zum 
Gebietsbestand der DDR gehört. Das muß man 
nämlich wissen, um richtig zu begreifen, daß es' 
ein sehr weitgehender Kompromiß, ein Ent-

- gegenkommen von seiten der DDR ist, wenn sie 
sich bereit erklärt, West-Berlin den Status einer 

, entmilitarisierten Freien Stadt zu garantieren." 
V" Und sie droht: 

„i&e West-Berliner Frage muß und wird ge­
löst werden. Keiner der Beteiligten soll sagen, 
er habe seine Meinung nicht in die Waagschale 
werfen können." 

So stehen die Dinge also. Zwangskollekti­
vierung, Aktivität der SED im westlichen Aus­
land, Berlin-Drohungen: auf diese drei nur 
scheinbar nicht unmittelbar zusammenhängen­
den Erscheinungen mußten wir unsere Leser 
heute aufmerksam machen. Wir können nur hof­
fen, daß auch anderswo die Zusammenhänge ge­
sehen und die dringlichen F o l g e r u n g e n 
d a r a u s g e z o g e n werden. 

Ukrainer fordern Tribunal: 

Sinkt der Ostseespiegel? 
hvp. Nach Meldungen der rotpolnischen 

Presse ist an der polnisch verwalteten pommer-
schen Küste ein beträchtliches S i n k e n d e s 
M e e r e s s p i e g e l s d e r O s t s e e zu be­
merken. Bei Stettin und Swinemünde ist der 
Wasserstand in der Odermündung um rund 
einen halben Meter abgesunken. Die polnische 
Hydrologische Station in Kolberg meldete ein 
Absinken des Spiegels der Ostsee um 48 cm. 
Nach Ansicht der polnischen Wissenschaftler ist 
dieses Absinken des Meeresspiegels der Ostsee 
auf besondere Strömungsverhältnisse im Atlan­
tik und im Nordmeer zurückzuführen, die im 
Verein mit den Auswirkungen des heißen Som­
mers 1959 einen Abstrom großer Wassermassen 
durch den Sund bewirkt haben sollen. Die Er­
scheinung des Absinkens des Meeresspiegels 
soll sich auf die Küstengewässer im gesamten 
Ostseeraum ausgewirkt haben. Aus den polni­
schen Berichten ist zu schließen, daß die sowjet­
zonalen Ausbaupläne für den Hafen Rostock 
infolge des Sinkens des Meeresspiegels ernstlich 
in Mitleidenschaft gezogen sein dürften. 

Herausgeber: Landsmannschaft Ostpreußen e V 
C h e f r e d a k t e u r : Eitel Kaper, zugleich ver­

antwortlich tür den politischen Teil Für den kulturel­
len und heimatgeschtchtlichen Teil: Erwin Scharten­
orth Für Soziales Jnqendtraqen und Unterhaltung: 
Ruth Maria Wagner Für landsmannschaftllrhe Arbeil 
un1 Blldm loadum Piprhowski 

V/prantwörtlich Mir den Anzeigenteil: Karl Arndt 
(Sämtlich in Hamburg.) 

Unverlangte Einsendungen unterliegen nicht der 
rediktionellpo Haftung, für die Rücksendung wird 
Porto erbeten 

Das Ostpreußenblatt ist das Organ der Landsmann­
schaft Ostpreußen und erscheint wöchentlich zur In­
formation der Mitqlteder des Fordererkreises der 
Landsmannschaft Ostpreußen 

Anmeldungen nehmeo tede Postanstalf und die 
Landsmannschaft Ostpreußen entgegen. Monatlich 
1.20 DM 

Sendungen für Schriftleitung. Geschäftsführung u- 1 
Anzeigenahteilung I24al Hamburg 13 Parkallee 84'fifi 
Telefon «5 25 41 42 Postscheckkonto Nr 907 00 (nur 
für Anzetgenl 
Druck. Gerhard Rautenberq. f23) Leer 
(Ostfriesland) Norderstraße 29'3t. Ruf: 
Leer 42 88. 

Aufl.ige ühei 125 000 
Zur Zeit Ist Preisliste 10 aültig. 

„Chruschtschew 
Hauptverantwortlicher für Lemberg 

Höchst beachtliche Zeugenaussagen in Holland 
r. In der holländischen Regierungsstadt Den 

Haag fand dieser Tage eine Pressekonferenz 
statt, die die ehemaligen Mitglieder jenes „Lem­
berger Ausschusses" einberufen hatten, die als 
frühere Widerstandskämpfer sich mit der ge­
nauen Untersuchung der Anwürfe aus Moskau, 
Warschau und Pankow gegen den Bundes­
minister Oberländer zu befassen hatten. In 
einem Weißbuch sollen die Untersuchungsergeb­
nisse veröffentlicht werden. A n der Haager 
Pressekonferenz nahmen, wie die angesehene 
holländische Tageszeitung „de Volkskrant" fest­
stellt, eine Reihe prominenter Ukrainer teil, 
die sich im Sommer 1941 selbst in den Gefäng­
nissen der sowjetischen Geheimpolizei in Lem­
berg befunden haben. 

Übereinst immend erklärten die Männer und 
Frauen, die in der Kriegszeit sehr Schweres in 
den Kerkern erduldeten, daß in den letzten 
Junitagen von 1941 in den verschiedenen Ge­
fängnissen von Lemberg Tausende von Bürgern 
durch Erschießungskommandos der sowjetischen 
N K W D umgebracht worden sind. Erst später hat­
ten Sonderkommandos der Gestapo ihrerseits 
viele Bürger, darunter besonders viele Juden, 
verhaftet und getötet . 

Der frühere Ministerpräsident der unabhän­
gigen ukrainischen Regierung, Dr. Jaroslaw 
Stetzko, der von Juli 1941 bis zum September 
1944 im deutschen Konzentrationslager S a c h ­
s e n h a u s e n eingesperrt war, gab eine län­
gere Erklärung ab..Er betonte, er sei nur darum 
bemüht, der Wahrheit zu dienen und weder 
sowjetische noch deutsche Schuldige zu schonen. 
Es stehe jedoch einwandfrei fest und könne 
durch viele Zeugen belegt werden, daß im Juni 
1941 Tausende von Ukrainern durch Polizei­
truppen der Sowjets umgebracht wurden. 

An der Spitze dieser Mordpolizei habe damals 
kein anderer als N i k i t a C h r u ­
s c h t s c h e w gestanden, den Stalin als ober­
sten GPU-Chef sowohl für die Ukrainer als auch 
für die im östl ichen Polen besetzten Provinzen 
eingesetzt hatte. Er klage Chruschtschew öffent­
lich an und habe seit Jahren darauf hingewiesen, 
daß es notwendig sei, ein internationales Tri­
bunal anzusetzen, das die kriminellen Handlun­
gen Chruschtschews in den Jahren 1940 bis 1945 
in der gesamten Ukraine untersuche. Man solle 
bei der Propagandakampagne, die von Ost-
Berlin, Moskau und Warschau inszeniert werde, 
nicht diese Tatbestände vergessen. Soweit der 
Bericht der neutralen holländischen Zeitung. 

El 
Nach Moskau und weiter... 

Gefährliche Vorschläge des Mr. Salisbury 
r. Unter dem in diesem Falle geradezu sym­

bolischen Titel „Nach Moskau und weiter" hat 
soeben der bekannte amerikanische Publizist 
Harrison Salisbury ein Buch erscheinen lassen, 
das in den Vereinigten Staaten viel besprochen 
wird und das offenbar ganz im Geiste jener in­
tellektuellen Kreise geschrieben wurde, die 
auch heute noch das Moskauer Koexistenz-
Gerede für bare Münze nehmen und zu mög­
lichst w e i t g e h e n d e n Z u g e s t ä n d n i s ­
s e n a n d i e S o w j e t s raten. Da Salisbury 
immerhin als der „führende Sowjetexperte" in 
der Rede der sehr einflußreichen New Yorker 
Times gilt, ist eine Stellungnahme zu seinen 
Ausführungen unerläßlich. Der Autor war früher 
für die große amerikanische Agentur United 
Press lange in Moskau tätig. Er hat dann von 
der sowjetischen Hauptstadt eine ganze Reihe 
großer Reisen nach Sibirien und sogar nach der 
äußeren Mongolei und an die Grenze Rotchinas 
unternommen. Während ein Kennan und an­
dere amerikanische Politiker durch die wahre 
Haltung Moskaus in den letzten Monaten erheb­
lich ernüchtert worden sind, tritt nun Salisbury 
— ganz im Geiste eines Franklin Roosevelt und 
so mancher heutiger amerikanischer „Koexi-
stenzialisten" — für weitestgehende politische 
Zugeständnisse Washingtons an Chruschtschew 
und die heutige Sowjetführung ein. 

* 
In seine an sich durchaus interessanten Dar­

stellungen über ein weiteres Wachsen der Macht 
Rotchinas verflicht der Autor ebenso vage wie 
gefährliche Hypothesen über einen angeblich 
großen Gesinnungswandel der Sowjets ange­
sichts der wachsenden Macht der Chinesen. Er 
sagt wörtlich: „Es scheint mir, daß wir (die Ame­
rikaner) die Sowjetunion sehr brauchen werden 
und daß auch die Sowjets uns brauchen. Die 
Zeit zum ernsten Selbstgespräch ist hier und 
jetzt." 

Salisburys Buch erweist sich als ein sehr deut­
licher Versuch gewisser politischer Kreise, die 
amerikanischen Teilnehmer an der kommenden 
Ost-West-Gipfelkonferenz in Paris zu beeinflus­

sen. Der New Yorker Publizist behauptet, die 
Sowjetunion werde sich als Resultat der nach 
seiner Meinung herrschenden „al lgemeinen 
Liberalisierung auf allen Gebieten des Le­
bens" (!)• immer stärker dem Westen nähern. 
Man habe in Zukunft mit drei Wel tmächten zu 
rechnen, und Washington solle sich doch be­
mühen, mit Moskau eine Front gegen Rotchina 
zu bilden. Man solle sich mit allen Kräften um 
ein Arrangement mit Moskau bemühen, solange 
noch Chruschtschew an der Macht sei. 

Sind schon diese Thesen des angeblichen New 
Yorker „Sowjetexperten" S t ä r k s t e n s von Illu­
sionen beeinflußt, so erinnern seine „Vorschläge 
f ü r eine künftige amerikanische Politik" vollends 
a n die Vorstellungen des Präsidenten Roosevelt, 
der j a in Stalin noch den guten Onkel Joe sehen 
wollte, a l s ihm bereits der wel trevo lut ionäre 
imperialistische Anspruch des Kreml absolut 
k l a r sein mußte. Salisbury meint, man m ü s s e 
„große Abstriche gegenüber Moskau" machen, 
man solle den S t a t u s q u o i n O s t - u n d 
M i 11 e 1 e u r o p a a n e r k e n n e n und einem 
Rückzug aller westlichen Streitkräfte aus Europa 
zustimmen! Auch eine baldige Abschaffung aller 
amerikanischen Stützpunkte im Ausland, die 
Salisbury für „ohnehin überlebt" erklärt, emp­
fiehlt der Autor. Man sieht, daß Salisbury be­
rühmte „amerikanische Zukunftspolitik" mit 
einer totalen Kapitulation vor Moskaus Beute­
anspruch und vor dem revolut ionären Kommu­
nismus vö l l ig übereinstimmt. Wer lange Zeit in 
der Sowjetunion weilte und sich für einen Ken­
ner dieser Dinge hält, der beweist nur, daß er 
die wahren Hintergründe sowjetischer Politik 
und Ideologie nie begriffen hat, wenn er heute 
plötzlich in der Sowjetunion eine „al lgemeine 
Liberalisierung" entdecken will. Und er steht 
als angeblicher „Fachmann" in einem sehr merk­
würdigen Licht da, wenn er es für mögl ich hält, 
daß das kommunistische Moskau nach dem 
amerikanischen Verzicht auf die Positionen der 
freien Welt sich umgehend in einen Bundesge­
nossen des Westens gegen das kommunistische 
China verwandeln werde. 

A 

Sie drehen und winden sich! 
Moskau: „Selbstbestimmungsrecht ohne Vorbehalt auch den Deutschen"-aber. 

Kp. Die ständigen Fragen aus aller Welt, 
warum Chruschtschew im Namen der Sowjet­
union allen anderen Völkern der Welt das 
R e c h t a u f S e l b s t b e s t i m m u n g zuge­
steht, sich aber weigert, die Deutschen über ihr 
eigenes Schicksal entscheiden zu lassen, hat of­
fenkundig auch den Kreml etwas nervös ge­
macht. So erhielt jetzt der bekannte sowjetische 
Rundfunkkommentator Galkin von höchster 
Stelle die Weisung, im Sender Radio Moskau 
einen „posit iven Kommentar" zu diesen Dingen 
zu bringen. Galkin ist gezwungen, sich in 
äußerst gewundenen und widersprechenden For­
mulierungen zu ergehen. Er beginnt auf Wei­
sung des Kreml mit dem Satz: „Was die So­
wjetunion betrifft, so war sie immer der Mei­
nung, daß das Prinzip der Selbstbestimmung 
durchaus gerecht und eine natürliche Norm ist. 
Eben die Idee der Selbstbestimmung liegt der 
ganzen Außenpol i t ik unserer Epoche (Baltikum! 
Ungarn! Polen! usw.) seit Beginn des Bestehens 
des Sowjetstaates zugrunde." Unmittelbar dar­
auf sieht sich der Genosse Galkin jedoch veran­
laßt, in recht gequälten Sätzen zu betonen, der 
„konkreten Form der Verwirklichung der Selbst­
bestimmung" stehe natürlich die „konkrete 
Situation" oft entgegen. Was für ein Volk gut 
sei, könne für das andere durchaus unvereinbar 
sein, das bereits „feste parlamentarische Tradi­
tionen" habe. Hier soll offenbar auf das „Kopf­
nickerparlament" von Pankow angespielt wer­
den. 

Der Frage, warum sich Chruschtschew einer 
völ l igen deutschen Selbstbestimmung wider­
setze, versucht Galkin mit der ebenso vagen 
wie unwahi m Behauptung zu begegnen, die 

Von Woche zu Woche 
96 Strafurteile aus politischen Gründen vor-

hängten die kommunistischen Gerichte der 
Sowjetzone in den ersten drei Monaten dieses 
Jahres. In 54 Fäl len wurde auf insgesamt 220 
Jahre Freiheitsstrafe erkannt. 

Die Bereitstellung von Land für Bauern, die aui 
der sowjetisch besetzten Zone fliehen, for­
derte der Landesparteitag des Gesamtdeut­
schen Blocks BHE in Schleswig-Holstein. Das 
Bundesvertriebenengesetz sollte entsprechend 
geändert werden. 

Eine sofortige Uberbrückungszahlung fordert 
das Deutsche Beamtenkartell in Höhe eiö2s 
halben Monatsgehaltes für die Beamten und 
Versorgungsempfänger des Bundes. Dieser 
Forderung haben sich auch die Beamtenkar­
telle für die Länder- und Gemeindebeamten 
angeschlossen. 

Eine Lohnerhöhung um durchschnittlich neun bis 
zehn Prozent erhalten die 250 000 Arbeiter 
der Bundesbahn und die 130 000 Arbeiter der 
Bundespost. Die Lohnerhöhung tritt rückwir­
kend am 1. Januar in Kraft. 

Die Gesamtstärke der Bundeswehr hat sich auf 
256 000 Mann erhöht, nachdem am 4. April 
38 000 neue Rekruten in die Truppenunter­
künfte eingerückt sind. 

53 Millionen Menschen leben im Bundesgebiet 
und in West-Berlin, ermittelte das Statistische 
Bundesamt. Durch Geburtenüberschuß war 
1959 eine Zunahme um 360 000, durch Zuwan­
derung um 211 000 zu verzeichnen. 

Die neuen Personalausweise werden nunmehr 
ausgegeben, soweit die Gült igkeit der alten 
Ausweise abgelaufen ist. 

Mit dem Bau des größten arabischen Rundfunk­
senders wird in Bagdad begonnen. Die Rund­
funkstation, die nach den Plänen und unter 
Aufsicht sowjetischer Ingenieure errichtet 
wird, soll eine Sendeleistung von vierhundert 
Kw haben. 

Bürger der Bundesrepublik würden empört sein, 
wenn es heute jemand in den Sinn käme, für 
Westdeutschland Wahlen unter Aufsicht aus län­
discher Kommissionen zu veranstalten, die sich 
das Recht der Kontrolle vorbehielten. In Wirk­
lichkeit ist es natürlich auch Galkin klar, daß 
vermutlich das freie Deutschland gar nichts ge­
gen die Anwesenheit von gewissenhaften Kon­
trolleuren hätte, wenn g l e i c h z e i t i g in 
W e s t - und in M i t t e l d e u t s c h l a n d un­
ter Aufsicht e i n e e c h t e W a h l stattfände. 
Gleich darauf beeilt sich dann auch der Sowjet­
kommentator zu versichern, seine Einwände be­
deuteten natürlich nicht, daß die Frage der Ver­
wirklichung des Selbstbestimmungsrechts auch 
für das deutsche Volk nicht etwa aktuell sei. Das 
Selbstbestimmungsrecht sei ein „unentziehbares 
Recht jedes Volkes". Frage: Warum gesteht 
denn der Kreml nicht endlich den Deutschen 
dieses unentziehbare Recht zu? 

* 
Etwas abrupt schließt Galkin mit der Versiche­

rung: „Ja, die Sowjetunion gestand und gesteht 
ohne Vorbehalt dem deutschen Volk das Recht 
zu, über sein Schicksal zu bestimmen." Man 
sollte in Bonn diese offiziöse Erklärung eines 
maßgebenden Sprechers des Moskauer Rund­
funks zum Anlaß nehmen, um nun erneut die 
Sowjetunion daran zu mahnen, dieses ihr Ver­
sprechen ohne jeden Verzug in die Tat umzu­
setzen. Die fragwürdigen „Überreste des Zwei­
ten Weltkrieges", von denen auch Galkin 
spricht, l ießen sich dann — dessen darf Moskau 
versichert sein — in ganz kurzer Zeit zum Wohl 
der ganzen Menschheit und vor allem des so­
wjetischen und des deutschen Volkes restlos be­

Vorbereitung zum 17. Juni: 

„ A k t i o n S e l b s t b e s t i m m u n g " 

Mit Zustimmung aller freiheitlichen Parteien 
und Verbände, die im Unteilbaren Deutschland 
zusammenarbeiten, wurde die „Aktion Selbst­
bestimmung" beschlossen: 
1. Schwarz-Rot-Goldene Plakate mit dem 

Text „Selbstbestimmung für alle Deutschen' 
im gesamten Bundesgebiet. 

2. Mehrere Großkundgebungen zur 
Gipfelkonferenz am 16. Mai. 

3. öffentlicher Verkauf des Abzeichens „Bran­
de nb u r g e r Tor" im gesamten Bundes-
gebiet. 

4. Ein Stafettenlauf der Jugend 
durch alle Bundesländer, ausgehend von 
sechs Punkten an der deutschen Westgrenze 
zur Zonengrenze vom 4. bis 17. Juni. 

5. Jugendkundgebungen am Endpunkt 
der Stafettenläufe und an anderen Stell$a.dz: 
Zonengrenze. 

6. Höhepunkt ist eine Jugendkundgebung mit 
dem Herrn Bundespräsidenten auf dem 
Hohen Meißner bei Eschwege am 
Abend des 17. Juni. 

7. Kundgebungen und Veranstaltungen in den 
Städten, Kreisen und Gemeinden des Bundes­
gebietes unter starker Beteiligung der Ju­
gend. Neben diesen Veranstaltungen werden 
Kundgebungen auch an markanten Punkten 
der Landschaft stattfinden, wo sich die Bevöl­
kerung der ganzen Gegend zusammenfindet. 

D i e v e r s t ü m m e l t e D e u t s c h l a n d k a r t e 

Der Präsident des Bundes der Vertriebenen, 
Hans Krüger, erhob auf das nachdrücklichste Pro­
test gegen die v e r s t ü m m e l t e D e u t s c h ­
l a n d k a r t e , die seit dem 1. März 1960 als 
Wetterkarte des D e u t s c h e n W e t t e r a m ­
t e s O f f e n b a c h jeden Abend im Fernsehen 
gezeigt wird. In einem Schreiben an den Vorsit­
zenden der Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalten Deutschlands, 
Prof. Friedrich Bischoff, wies Krüger darauf hin, 
daß die Karte zwar gerade noch den Umriß der 
Oder-Neiße-Linie , aber w e d e r O s t p r e u ­
ß e n noch P o m m e r n und S c h l e s i e n deut­
lich erkennen lasse. Die alte Wetterkarte des 
Seewetterdienstes Hamburg dagegen habe als 
Ortsmarkierungen die ostdeutschen Städte Kö­
nigsberg und Breslau gebracht. 

Mit Bedauern stellte Krüger fest, daß die neue 
Wetterkarte genug Platz für die Niederlande 
und Belgien habe/Deutschland jedoch dort auf­
höre, wo entsprechend den gegenwärtigen 
Machtverhäl tn issen der sowjetische Satelliten­
block beginne. Außerdem müsse auf das tiefste 
bedauert werden, daß die Wetteransage nur die 
Bundesrepublik und Berlin einbeziehe, nicht aber 
auch das Wetter in Mitteldeutschland, obwohl 
Millionen Zuschauer Mitteldeutschlands regel­
mäßig das deutsche Fernsehen verfolgten, ganz 
zu schweigen davon, daß auf Grund der völlig 
unzulängl ichen Wetterkarte auch keine Gelegen­
heit mehr bestehe, das Wetter für Ostdeutsch­
land anzusagen. Hier habe der Seewetterdienst 
Hamburg bis zum 1. März 1960 vorbildliche Ar­
beit geleistet. Krüger richtete an das deutsche 
Fernsehen die dringende Forderungen, Deutsch­
land als Ganzes zu zeigen. 

Eine ganze Reihe von früheren Beanstandun­
gen ähnlicher Art hätte Anlaß sein sollen und 
müssen, daß die verantwortlichen Stellen hei 
der Auswahl der Deutschlandkarten ein stärke­
res politisches Verantwortungsbewußtsein an 
den Tag legten. Aber dieses Beispiel zeigt er­
neut, daß die politische Instinktlosiqkeit immer 
wieder Triumphe feiert. Es ist noch gar nicht so 
lange her, daß in einer westdeutschen Fernseh­
sendung eine Deutschlandkarte gezeigt wurde, 
die die sowjetische Besatzunqszone als DDR 
wies und die deutschen Ostgebiete als polnisch« 
Territorium deklarierte. Was nützen nachträg-
liche Entschuldigungen, wenn solche nicht als 
techtusche Pannen zu entschuldigende Vorfäll» 
nach geraumer Zeit sich dodi wiederholen? 
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D e r Mohrunge r 
C R U Z I F I X U S 
Am 21. Januar 1945 haben wir in unserer 

alten Ordenskirche in Mohrungen den letzten 
Gottesdienst gehalten. Sie ist in ihrem Äußeren 
bei dem Untergang unserer Heimatstadt zwar 
unverändert geblieben, aber in ihrem Inneren 
hat sich viel verändert , seitdem die Polen sie 
zu katholischen Gottesdiensten nützen. Die 
alten Innungschöre sind entfernt, in der Ge-
dächtnishalle für die Gefallenen des Ersten 
Weltkrieges und im Wieser Chor stehen klei­
nere Hei l igenal täre , aber erhalten blieben der 
große Altar und der Cruzifixus im Turmmuseum. 
Von ihnen soll heute kurz die Rede sein. 

Das „feste Haus Mohrungen" ist um 1280 be­
gründet worden. Bald danach ist mit dem Bau 
der Kirche begonnen worden, die einen Teil der 
Befestigungsanlagen mit ihrem gewaltigen 
Wehrlurm darstellte, dessen zweieinhalb Meter 
dicke Mauern allen Stürmen getrotzt haben. Im 
Jahre 1327 erhielt die inzwischen durch Siedler 
aus Franken und Thüringen sowie dem Harz 
entstandene Stadt ihre Handfeste. 

Älter als Burg und Kirche und Stadt ist der 
über lebensgroße über drei Meter hohe früh­
gotische C r u z i f i x u s . Nach alter Uberliefe­
rung haben ihn Siedler aus Franken mitgebracht. 
Er muß ihnen in ihrer alten Heimat so teuer ge­
wesen sein, daß sie die unvorstellbaren M ü h e n 
und Beschwerden auf sich nahmen, um ihn in die 
neue Heimat zu schaffen. Er erhielt seinen Platz 
auf einem Querbalken im Triumphbogen vor 
dem Chorraum und hat seine Arme segnend 
über die unter ihm versammelte Gemeinde ge­
breitet, bis er aus uns unvers tändl ichen Grün­
den von seinem Platz entfernt und in einem 
Schuppen an der A u ß e n m a u e r der Kirche unter­
gestellt wurde, wo er durch Wit terungse in f lüsse 
stark gelitten hat. Da sein Alter und seine Her­
kunft umstritten waren, l ieß ich durch die Fach­
leute des Kaiser-Friedrich-Museums den Cruzi­
fixus, der in dem zur 600-Jahr-Feier der Kirche 
geschaffenen Turmmuseum seinen w ü r d i g e n 
Platz gefunden hatte, sorgfäl t ig untersuchen. Sie 
haben seine Entstehung um 1150 angesetzt und 
geinen Schöpfer in einem fränkischen Meister 
vermutet. 

Gewaltig war der Eindruck auf jeden Besucher. 
Die Gestalt Christi scheint sich bis in den Him­
mel zu recken. Diesen Eindruck erhöhen der 
schmale Leib und die nach oben strebenden 
Arme ins A u ß e r g e w ö h n l i c h e . Den Kopf scheint 
die Dornenkrone zur Erde zu beugen, der ver­
klärte Gesichtsausdruck beweist uns, daß 
Christus bereits ausgelitten hat. Die Sehnen der 
Anne sind durch das Gewicht des Körpers bis 
rum Bersten gespannt, die Gestalt des Gekreu­
zigten wird nach der Erde gezogen, als versuche 
diese, das Sterbliche in ihren Bann zu zwingen. 
Dem Vernehmen nach ist beabsichtigt, den Cru­
zifixus wieder in den Triumphbogen der Kirche 
2U stellen. Ich befürchte, daß die in früheren 
Jahrhunderten erlittenen Beschädigungen, die 
uns auf fachmännischen Rat veranlaßten , ihn an 
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der Wand des Kirchenmuseums zu verankern, 
ihn in seinem Bestand gefährden könnten . Da 
aber die polnischen Geistlichen sich der Bedeu­
tung dieses im Osten wohl einzigartigen Kunst­
werks bewußt sind, ist anzunehmen, daß alles 
geschehen wird, um den Verlust unseres Cruzi­
fixus zu verhüten. 

Von dem ursprünglichen A l t a r ist nichts 
erhalten geblieben. Der Altar, den wir kennen, 
und der unverändert auch heute noch der Er­
bauung der Gläubigen dient, stammt aus der 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges und wird auf 
den Nürnberger Bildschnitzer G e l i e r t zu­
rückgeführt, von dem auch die viel bewunderte 
Taufkapelle stammte. Der reichlich zwölf Meter 
hohe Altar wurde von den Schutzpatronen der 
Kirche, den Aposteln Petrus und Paulus getra­
gen. Über dem Altartisch erhoben sich zwei 
reich geschnitzte korinthische Säulen, rechts von 
ihnen Johannes der Täufer, der Künder des 
neuen, links Moses mit den Gesetztafeln in der 
Hand, der Künder des alten Bundes. Dazwischen 
die Kreuzigung mit überwäl t igender Darstel­
lungskraft und einer überraschenden Perspek­
tive, so daß man vom Kreuz und den unter ihm 
versammelten Menschen tief hinein zu schauen 
glaubte in die menschenleere unselige Stadt 
Jerusalem, um die der Heiland geweint hatte, 
weil sie sich nicht wollte rufen lassen, ü b e r der 
Kreuzigunysgruppe erhob sich das Bild der Auf-

,Sieghait steigt Christus aus der Gruit.. ." Dieser Ausschnitt aus der Auierstehungsgruppe zeigt 
ihren gegenwärtigen Zustand. 

erstehung. Sieghaft steigt Christus aus der Gruft, 
zusammengekrümmt liegen vor ihm seine Wäch­
ter. Er ist umgeben von den vier Evangelisten, 
die mit ihren Symbolen — Engel, Löwe, Stier 
und Adler — gebildet sind, ü b e r dem Auf­
erstandenen schwebt die Taube — der Heilige 
Geist. Er kommt aus der Hand Gottes, der über 
der Auferstehungsgruppe auf goldenem Thron 
sitzt, die Weltkugel in der einen Hand, während 
die andere soeben die Taube herabgleiten ließ 
auf die Erde, damit sie nicht verlassen sei, wenn 
der Sohn heimkehrt zum Vater. Ich habe nie 
eine Darstellung Gottvaters gesehen, die so un­
mittelbar an das Herz gegriffen hätte. Diese 
väterl iche Würde und unendliche Güte, die sich 
segnend noch beugt über eine Welt, die soeben 

den Sohn ans Kreuz geschlagen hat, war über­
wält igend. Selbst vielen alten Mohrungern ist 
dieses einmalige Gottesbild kaum bewußt ge­
worden, weil man die Einzelheiten nur von dem 
kleinen Russenchor aus erkennen konnte. Ich 
habe mir oft Kraft und Trost geholt durch einen 
Blick auf dieses liebe unvergeßl iche Antlitz des 
himmlischen Vaters, wie manche Predigt unter 
dem Bild des Cruzifixus entstand. Können wir 
auch nur noch im Geiste unser liebes altes Got­
teshaus betreten, so wollen wir doch von Her­
zen dankbar sein, daß unser Cruzifixus und 
unser alter Altar im Feuersturm nicht vergin­
gen, sondern auch heute noch erbauen und 
trösten. 

Superintendent O t t o S c h m a d t k e 

Z w e i L a n d k i r c h e n a u s d e r O r d e n s z e i t 

Im Kirchspiel Friedenberg, Kreis Gerdauen 

Zwölf Kilometer von der Kreisstadt G e r ­
d a u e n entfernt lag in westlicher Richtung das 
Kirchspiel F r i e d e n b e r g , zu dem folgende 
Ortschaften mit etwa 2300 Seelen gehörten: 
Friedenberg, Schakenhof, Rosenberg, das Gut 
Sophienberg, Gut und Försterei Grüneberg, Dorf 
Rädtkeim mit Klein-Rädtkeim, Gut Mehleden 
mit Braktin und die Siedlung Amma-Heinrichs-
hof. Eine intensiv betriebene Landwirtschaft mit 
der Molkerei Schakenhof, die bis über die Pro­
vinzgrenzen durch ihre Trockenmilchfabrikation 
bekannt war, sowie die angrenzende Tonwaren­
industrie und andere Einrichtungen zeugten für 
die Regsamkeit im größten ländlichen Kirchspiel 
des Kreises. 

Die alte, ehrwürdige Kirche aus dem Jahre 
1376 gehörte zu den zehn Ordenskirchen zwi­
schen Friedland und Schippenbeil, die der 
Deutsche Ritterorden im 14. Jahrhundert in einer 
Fluchtlinie von nur vierzig Kilometern erbaut 
hat: Friedland, Allenau, Böttchersdorf, Frieden­
berg, Lindenau, Groß-Schönau, Löwenste in , 
Laggarben, Dietrichsdorf und Schippenbeil lie­
gen räumlich gesehen nur etwa vier Kilometer 
voneinander entfernt. Nach den schrecklichen 
Bränden von 1562 und 1722 erfuhr das Gottes­
haus in Friedenberg eine gründliche Restaurie­
rung. Der gut durchgebildete Ostgiebel mit 
e ingefügten w e i ß e n Blenden galt als Schauseite 
des Kirchengebäudes . Der hohe Turm mit seinen 
bis 2,6 Meter dicken Mauern trug noch die alte 
Wetterfahne von 1730. Das schlichte Kirchen­
innere besaß ein Kreuzgewö lbe mit Spitzbogen­
nischen. Hier sah man die große Namensgedenk­
tafel für die Gefallenen des 1. Weltkrieges. 
Pfarrer Dr. Schack l ieß die beiden Fenster im 
Ostgiebel von einer Naumburger Firma mit dem 
berühmten Buntglas ausstatten. Jedes Fenster 
zeigte in seiner künstlerischen Ausführung Le­
bensgeschichten Jesu in herrlichster Farben­
tönung. Den Ostgiebel zierte das 1925/26 er­
baute Kriegerdenkmal. In derselben Zeit konn­
ten auch die neuen Kirchenglocken mit großen, 
kirchlichen musikalischen Feiern ihrer Bestim­
mung übergeben werden. 

Von den seit 1896/97 amtierenden Geistlichen: 
Hoffmann, Jablonski, Bassauer, Dr. Schack, Emil 
Walther, hat Pfarrer Stern eine außergewöhn­
liche Aufgabe gehabt. Von 1914 bis 1919 ist er in 
Afrika Missionssuperintendent gewesen. Da er 
das Klima nicht vertrug, mußte er nach Deutsch­
land zurückkehren. O.W.B. 

Die Kirche zu Petersdorf 

Schaute der Reisende auf der Fahrt von Kö­
nigsberg nach Insterburg aus dem Abteilfenster, 
so bot sich ihm das breite Pregeltal, dessen 
Nordufer ein flacher Höhenzug bildet. Schloß­

artige Gutshäuser und freundliche Dörfer wech­
selten vorüber: Arnau, Heiligenwalde, Cremit-
ten. Kurz hinter W e h 1 a u gewann er einen 
weiten Blick ins Land. Dort gewahrte er einen 
w e i ß e n Kirchturm mit einem Kupferdach. Es war 
die Kirche von Petersdorf. In der Handfeste von 
1368 des Dorfes ist die Kirche bereits dotiert. 
Petersdorf gab dem größten Kirchspiel des Krei­
ses Wehlau seinen Namen. Es blieb auch dann 
noch das größte, als mehrere seiner Gemeinden 
dem 1900 errichteten Kirchspiel S c h i r r a u zu­
geteilt wurden, das 1910 seine neue Kirche er­
halten hat. 

Das weite Kirchenschiff des Gotteshauses von 
Petersdorf hatte ein T o n n e n g e w ö l b e , das mit 
Gemälden von Geschehnissen aus dem Allen 
Testament geschmückt war. Wertvolle Stucke 
der Ausstattung waren der Flüqelaltar, die Kan­
zel mit Apostelfiguren und die hanriqeschme-
deten großen Deckenleuchter. Ein verqolrieter, 
holzgeschnitzter Taufengel schwebte bei Taufen 
mit seiner silbernen Taufschale von der Decke 
hernieder. 

Bevor der neue Friedhof an der Heerstraße um 
1880 angelegt wurde, diente der Kirchhol zur 
Begräbnisstätte . Nur in seinem östlichen Teil 
wurde damals kein Grab mehr geschaufelt. d"nn 
dieser Bezirk war der einstige Pestfriedhof der 
die Opfer der großen Pest aus den Jahren um 
1700 barg. Als ein Baum an der dort stehenden 
Sakristei entfernt wurde, fand der Küster G eine 
Wurzel, die mehrere Rückenwirbel einer Leiche 
aufgereiht hatte. 

Eine Zeitlang war der Geistliche in Petersdorf 
gleichzeitig Superintendent des Kirchenkreises 
Wehlau; hohe Verehrung genoß der alte Super­
intendent K i 111 a u s. Kurz vor dem letzten 
Kriege wurde auf Veranlassung der Kirchen­
patrone von Glasow-Parnehnen, Graf von Schlie-
ben-Sanditten, und des damaligen Geistlichen 
und letzten Superintendenten von Wehlau, Pfar­
rer Z a c h a u , das Kirchturmdach erneuert. In 
die vergoldete Kirchturmkugel, die noch Schuß­
löcher aus dem Ersten Weltkrieg aufwies, wur­
den Urkunden, Zeitungen und Geldstücke hin­
eingelegt. — Die Kirche ist erhalten geblieben; 
sie soll aber jetzt nur noch als Speicher ver­
wendet werden. Sechshundert Jahre haben sich 
in ihren Mauern Gläubige zur Andacht versam­
melt. 

G e o r g B ö h n k e , 
letzter Kantor der Kirche Petersdorf 

Der Turm der Kirche zu Petersdort. Das Jahr, 
in dem mit dem Bau der Kirche begonnen wurde, 
ist urkundlich nicht belegt. Der Überlieferung 
nach soll ihn Hochmeister Winrich von Kniprode 

angeordnet haben. 

Unten: Als Zufluchtsstätte für die Bevölke­
rung beim Einfall heidnischer Scharen diente die 
Kirche von Friedenberg — wie auch die Peters­
dorf er — außer ihrer eigentlichen Bestimmung. 
— Dank der Vermittlung von Frau v. Böttinger, 
geborene Bayer-Leverkusen, hat in den Jahren 
vor dem Zweiten Weltkrieg die Oratoriensänge­
rin Professor Henny Woll, Dozentin an der 
Musikhochschule der Hansestadt Hamburg — 
auf vielen von Ka.Jor Fritz Will geleiteten Kir­
chenkonzerten mitgewirkt. Von ihm stammt 
diese Aulnahme. Er starb 1945 in Rußland. 
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Unmenschlich - gleichgültig 
gegenüber dem Zeitgeschehen 

V o n u n s e r e m K. K. - M i t a r b e i t e r 

Im Bauernblatt für Schleswig-Holstein vom 
26. 3. 1960 steht unter der Überschrift „Un­
menschlich" eine Verlautbarung des Präsidiums 
des Deutschen Bauernverbandes, der in seiner 
letzten Sitzung zu Beginn dieser Woche beschlosr 
sen hat, telegrafisch alle großen landwirtschaft­
lichen Organisationen der westlichen Welt über 
die u n m e n s c h l i c h e n D r a n g s a l i e ­
r u n g e n d e r B a u e r n in der s o w j e t i s c h 
b e s e t z t e n Z o n e zu unterrichten. Gleich­
zeitig werden diese Organisationen gebeten, 
gegen das Vorgehen in Mitteldeutschland Ein­
spruch zu erheben. Der Deutsche Bauernverband 
und alle ihm angeschlossenen Verbände ver­
sichern ihre auf der anderen Seite des „Eisernen 
Vorhanges" drangsalierten Landsleute ihrer 
sorgenvollen Anteilnahme. Sie sind entschlos­
sen, die Hilfe und Unterstützung, die sie über 
die willkürlichen Grenzen in unserem Vaterland 
hinweg stets gewährt haben, verstärkt fortzu­
setzen usw. usw. 

In derselben Ausgabe des Bauernblattes für 
Schleswig-Holstein ist die Hauptversammlung 
des Bauernverbandes Schleswig-Holstein e. V . 
zum 31. 3. 1960 in den Konventgarten in Rends­
burg einberufen worden. Hierzu ist auch die Ta­
gesordnung für die Hauptversammlung bekannt­
gegeben worden — Punkt 1—5. Nicht ein Punkt 
der Tagesordnung der Hauptversammlung des 
Bauernverbandes Schleswig-Holstein e. V. 
nimmt Notiz von der Veröffentlichung, die auf 
Seite 1 des Bauernblattes für Schleswig-Holstein 
vom Präsidium bekanntgegeben worden ist. 

* 
In diesem Zusammenhang, glaube ich, ist es 

richtig, daß man sich daran erinnert, daß das 
Bundesvertriebenenministerium bzw. der Bun-
desvertriebenenminister im Herbst v. J . ein 

Schreiben an sämtliche Bürgermeister des Bun­
desgebietes gerichtet hat, den Fünf-Jahresplan 
zur E i n g l i e d e r u n g d e s h e i m a t v e r ­
t r i e b e n e n L a n d v o l k e s , der auf der Ta­
gung des Bauernverbandes der Vertriebenen in 
Bad Godesberg durch den Herrn Bundeskanzler 
verkündet wurde, zu unterstützen. Aus keinem 
Lande der Bundesrepublik ist uns bisher be­
kannt geworden, daß dieser Aufruf des Bundes-
vertriebenenministers auf fruchtbaren Boden ge­
fallen ist. 

Wir aus der Heimat vertriebenen Bauern und 
Landwirte können wohl am besten uns ein Urteil 
darüber erlauben, wie einem Menschen zumute 
ist, wenn er von Haus und Hof vertrieben wird. 
Wir wissen am besten, wie es denjenigen zu­
mute sein muß, wenn das, was in Generationen 
zusammengetragen worden ist, auf einmal auf­
gegeben werden muß. Wir heimatvertriebenen 
Bauern, die wir auch zur „Grünen Front" ge­
hören, appellieren an die gesamte freie Welt, 
das, was dort in Mitteldeutschland jetzt vor sich 
geht, nicht allein mit Worten zur Kenntnis zu 
nehmen, sondern daß auch tatsächlich T a t e n 
folgen. Mit Worten ist nach unserer Meinung 
hier nicht mehr zu helfen. 

Nach unserer Meinung hätte Punkt 1 der Ta­
gesordnung der Hauptversammlung lauten müs­
sen: „Was unternimmt der Bauernverband 
Schleswig-Holstein, um unseren Brüdern aus der 
„Grünen Front", die hierher kommen, zu hel­
fen?" 

Deshalb noch einmal die Mahnung: Laßt uns 
nicht unmenschlich handeln durch Gleichgültig­
keit gegenüber dem Schicksal unserer mittel­
deutschen Brüder. 

Wir wissen genau, daß in der SBZ auch 
h e i m a t v e r t r i e b e n e B a u e r n sitzen, 

und zwar wieder auf Höfen, d. h. daß unsere 
Landsleute dort nun zum zweitenmal vertrieben 
werden. 

Bei dieser Gelegenheit muß man, wenn man 
das Wort „gleichgültig" in seiner vollsten Be­
deutung erkennen will, einmal etwas aus Presse­
nachrichten in letzter Zeit beleuchten, was uns 
Vertriebene wohl am krassesten berührt, uer 
langjährige Vorsitzende des Gesamtdeutschen 
Blocks GB/BHE, Herr v. Kessel, hat seinen Aus­
tritt aus dieser Partei erklärt und hat neben 
vielen anderen Argumenten, die nach seiner An­
sicht seinen Austritt aus dieser Partei gegen­
über der Öffentlichkeit rechtfertigen sollen, ge­
sagt, daß der GB/BHE, wie aus dem „Bonner 
Generalanzeiger" hervorgeht, diesen Namen zu 
Unrecht führt, da es kaum noch E n t r e c h t e t e 
in der B u n d e s r e p u b l i k gebe" und daß 
die Vertriebenen wieder alle in guten Stel­
lungen säßen. Diese Verlautbarung des Herrn 
v. Kessel, wenn sie stimmen sollte, ist 
unseres Erachtens doch wohl das Erstaunlichste. 
Man muß dabei wissen, daß Herr v. K. Heimat­
vertriebener ist, Landwirt von Beruf, und viele 
Jahre Landwirtschaftsminister in Niedersachsen 
war. Es müßte Herrn v. K. doch aus dieser seiner 
Tätigkeit bekannt sein, daß fünfzehn Jahre nach 
der Vertreibung noch n i c h t e i n m a l 5%> 
s e i n e r e h e m a l i g e n B e r u f s k o l l e g e n 
auf einer Vollbauernstelle sitzen. Es müßte ihm 
aber auch bekannt sein, daß für einen heimatver­
triebenen Bauern der Unterhaltshilfesatz für die 
Einzelperson z. Z. sage und schreibe 140,— D M 
beträgt. Es müßte Herrn v. K. ferner bekannt 
sein, daß Hauptentschädigung bisher in ganz ge­
ringem Maße ausgezahlt worden ist und daß im 
Lastenausgleich die Altersversorgung für die 
ehemals Selbständigen, zu denen Herr v. K. an 
und für sich auch gehört, bis zum heutigen Tage 
noch nicht als geregelt angesehen werden kann. 

Da der Lebensabend des Herrn v. K. durch 
seine Ministerpension ja gesichert ist, hat es hier 
ganz deutlich den Anschein, als wenn ihn, den 
ehemaligen Vorsitzenden einer Partei, dieses 
alles nicht mehr angeht. Ist dieses nicht auch 
unmenschlich und gleichgült ig gegenüber dem 
Zeitgeschehen? 

Hilfe für die verschleppten Ostpreußen der Memelkreise 
Zu der in der Folge 13 des Ostpreußenblattes 

veröffentlichten Anfrage des Bundestagsabge­
ordneten Rehs über die Leistungen aus dem 
Häftl ingshilfegesetz an die v e r s c h l e p p t e n 
A u s s i e d l e r a u s d e m M e m e l g e b i e t 
und die erteilte Antwort nehme ich namens der 
Arbeitsgemeinschaft der Memelkreise in der 
Landsmannschaft Ostpreußen wie folgt Stellung: 

Die Anfrage des Abgeordneten Rehs wird ins­
besondere von den betroffenen Landsleuten 
dankbar begrüßt werden. Ist damit doch auf eine 
Angelegenheit hingewiesen worden, die bisher 
vielerlei Schwierigkeiten und damit verbundene 
Enttäuschungen verursacht hat. Das ist zum 
größten Teile darauf zurückzuführen, daß es an 
klaren und einheitlichen Durchführungsverord­
nungen zu den in Frage stehenden Gesetzen hin­
sichtlich der Entschädigungsansprüche des er­
wähnten Personenkreises fehlt. 

Darum konnte es nicht ausbleiben, daß es bei 
den zuständigen Landesbehörden in der Bear­
beitung von Entschädigungsanträgen der Aus­
siedler oft zu g a n z u n t e r s c h i e d l i c h e n 
E n t s c h e i d u n g e n gekommen ist. Dieser 
ungleichen Behandlung stehen die Antragsteller 
verständnislos gegenüber. Die unerfreulichen 
Auswirkungen hätten wohl mehr oder weniger 
vermieden werden können, wenn es zu der von 
dem Landsmann Rehs verlangten und im Häft­
lingshilfegesetz vorgesehenen Rechtsverord­
nung gekommen wäre. 

Staatssekretär Dr. Nahm hat bei der Beant­
wortung der Anfrage die Ansicht vertreten, daß 
die der Bundesregierung gesetzlich erteilte Er­
mächtigung „dazu nicht ausreicht, um das an­
gesprochene Ziel zu erreichen. Sie bezieht sich", 
so sagte er, „auf andere Tatbestände und andere 
Personengruppen." Mit dieser Antwort dürfte 
das „angesprochene Ziel" noch unklarer und ver­
wirrender geworden sein. Wie ist denn der vom 
Abgeordneten Rehs herangezogene § 3 des HHG 
zu verstehen? Er lautet: „Die Bundesregierung 
wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung mit 
Zustimmung des Bundesrates weitere Gruppen 
von Personen, die aus den in § 1 Abs. 1 Nr. 1 
genannten Gründen in anderen als den dort be­
zeichneten Gebieten außerhalb des Geltungs­
bereiches des Gesetzes in G e w a h r s a m g e ­
n o m m e n wurden sowie deren Angehör ige 
und Hinterbliebene den nach diesem Gesetz zum 
Empfang von Leistungen Berechtigten gleichzu­
stellen." Warum sollen die Aussiedler aus dem 
M e m e l g e b i e t nicht zu diesen Personen ge­
hören? Es würde jedenfalls wichtig sein, zu er­
fahren, auf welche Tatbestände und Personen 
sich die Ermächtigung sonst bezieht. Das H H G 
ist am 13. 3. 1957 in Kraft getreten. Wenn die 
Bundesregierung in den zurückliegenden drei 
Jahren die Rechtsverordnung nicht erlassen und 
auch auf die Anfrage hin nicht in Aussicht ge­
stellt hat, muß angenommen werden, daß sie im 
Gegensatz zum Gesetzgeber die Ermächtigung 
für überflüssig hält. Nach Dr. Nahm soll die Klä­
rung der fraglichen Angelegenheit durch eine 
Novelle zum HHG erfolgen. Wann wird das der 
Fall sein? 

Es ist selbstverständlich, daß über die Ent­
schädigungen nur auf Antrag von Fall zu Fall 
entschieden werden kann. Bei meinen Rück­
sprachen in den Bundesministerien, auch im 
Bundesvertriebenenministerium, ist mir von den 
zuständigen Referenten erklärt worden, daß die 
bestehenden gesetzlichen Vorschriften für die 
verschleppten Aussiedler aus dem Memelgebiet 
bei richtiger Auslegung v o l l k o m m e n g e ­
n ü g e n . Tatsächlich muß anerkannt werden, daß 
bei entsprechender Würdigung und vorhandener 
Kenntnis der vorliegenden besonderen politi­
schen, auch staatspoiitischen Umstände und der 
persönlichen Verhältnisse bei einer ganzen 

Reihe von Landesbehörden die Gesetze zu einer 
objektiven Entscheidung ausgereicht haben. Im 
Gegensatz dazu stehen jedoch Entscheidungen, 
die die Rücksichtnahme auf ausschlaggebende 
Tatbestände vermissen lassen. 

Für die Entschädigungsansprüche kommen 
das K r i e g s g e f a n g e n e n e n t s c h ä d i -
g u n g s - o d e r das H ä f t l i n g s h i l f e g e ­
s e t z in Frage. Aus dem KgfEG können An­
sprüche nur hergeleitet werden, wenn die Ver­
schleppung im ursächlichen Zusammenhang mit 
den Kriegsereignissen gestanden hat. In den an­
deren Fällen kommt das H H G zur Anwendung. 
Es ist vorgekommen, daß Aussiedler, deren Ver­
schleppungen nicht im ursächlichen Zusammen­
hang mit den Kriegsereignissen standen, unter 
Hinweis auf das KgfEG abgewiesen wurden, 
ohne daß sie auf das HHG verwiesen wurden. 

Sodann sind seitens der Behörden mehrfach 
Anträge unter Berufung auf die Grenzen von 
1937 abgelehnt worden, weil die Antragsteller 
aus dem Memelgebiet im Zeitpunkt der Ver­
schleppung außerhalb dieser Grenzen ansäss ig 
waren. Das Bundesvertriebenenministerium hat 
jedoch den Standpunkt vertreten, daß die Gren­
zen von 1937 bei den Entscheidungen über An­
träge dieser Aussiedler keine Rolle spielen dür­
fen. 

Stärkstes Befremden ist vor allem in solchen 
Fällen hervorgerufen worden, in denen die Ab­
lehnungen mit der Begründung ausgesprochen 
wurden, daß die Verschleppung aus dem Memel­
gebiet nicht aus politischen Gründen oder nicht 
des Volkstums oder nicht der deutschen Staats­
angehörigkeit wegen erfolgt sind, sondern daß 
es sich hier um „innerstaatliche Maßnahmen" 
der Sowjets handelte. 

Der Begriff „politische Gründe" ist in einem 
Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 9. 9. 
1959 sehr eingehend behandelt und klargestellt 
worden. In dem Urteil heißt es z. B.: „Es geht 
darum, auch solchen Personen Versorgung zu 
gewähren, die nicht aus kriegsursächlichen 
Gründen in Gewahrsam genommen seien, son­
dern aus Gründen, die durch die p o l i t i s c h e 
E n t w i c k l u n g d e r N a c h k r i e g s z e i t 
bedingt seien." „Da das Wort .politisch' ge­

braucht wird in Verbindung mit bestimmten Ge­
wahrsamsgebieten, muß es Bezug haben auf die 
politischen Verhältnisse , die in diesen Gebieten 
bestehen und durch die sich diese von der Bun­
desrepublik und anderen nicht einbezogenen 
Ländern unterscheiden. Gemeint sind deshalb 
die der kommunistischen Regierungsweise 
eigentümlichen, mit den im Geltungsbereich des 
Grundgesetzes bestehenden rechtsstaatlichen 
Vorstellungen unvereinbaren Ursachen und 
Formen des Freiheitsentzuges." „In § 7a H H G 
gebraucht der Gesetzgeber selbst — in Verbin­
dung mit der Mindesthaftdauer von 12 Monaten 
für die Gewährung einer Haftentschädigung — 
den Ausdruck ,in Gewahrsam gehalten'." Dem 
Sinn des Gesetzes entspricht es, für die rück­
schauenden Gründe der Haft es nicht ausschließ­
lich auf die mehr oder minder zufäl l igen Erwä­
gungen und Anläs se abzustellen, die für den 
Beginn der Haft maßgebend gewesen sind, son­
dern alle Tatsachen zu bewerten, die einen 
Schluß darauf zulassen, ob die Haft nach Grund 
und Dauer durch die politischen Verhäl tn i s se 
im Gewahrsamsgebiet bedingt gewesen ist. 

„Das Häft l ingshi l fegesetz ist, wie seine Be­
zeichnung sagt, eine Regelung der Hilfe der 
politischen Häftlinge. Die Hilfe wird gewährt 
den Deutschen, die Opfer der politischen Ver­
hältnisse in der SBZ und den ihr gleichgestell­
ten Gebieten geworden sind. Sie wird gewährt 
von dem freien Teil des deutschen Volkes, als 
dessen sittliche Pflicht es angesehen wird, jenen 
Opfern zu helfen. Das Gesetz ist, wie das Bun­
desvertriebenengesetz, ein Bekenntnis der Tat 
zur Einheit des durch eine politische Trennungs­
linie in Teile zerrissenen deutschen Volkes." 

So ist es Tatsache, daß „die der kommunisti­
schen Regierungsform eigentümliche Form des 
Freiheitsentzuges" seit 1945 im Memelgebiet 
praktiziert wird. Das trifft eben auch auf die 
Verschleppung zu. 

Es wäre sehr zu wünschen, daß den vom 
Schicksal sowieso hart getroffenen Menschen in 
Zukunft der Ubergang in normalere Lebensver­
hältnisse durch eine reibungslosere Erledigung 
ihrer Angelegenheiten von allen in Frage kom­
menden Stellen erleichtert werden würde. 

R i c h a r d M e y e r 

i n kaltes N e i n 
Volkswagenwerk und Lastenausgleicfasabgabe 

Bundestagsabgeordneter R e h s stellte in der 
Volksvertretung folgende mündliche Anfrage: 

„Wird die Bundesregierung im Falle einer 
Privatisierung des Volkswagenwerkes Vor­
kehrungen treffen, die gewährle is ten , daß die 
L a s t e n a u s g l e i c h s a b g a b e aus dem 
E r l ö s d e r A k t i e n v o r z e i t i g a b g e ­
l ö s t wird?" 

Staatssekretär Dr . B u s c h (Bundesmini­
sterium für wirtschaftlichen Besitz des Bundes): 

„Nach dem zwischen dem Bund und dem Land 
Niedersachsen abgeschlossenen Vergleich hat 
sich der Bund verpflichtet, den Erlös aus der Ver­
äußerung der Aktien der Volkswagen-AG un­
geschmälert der noch zu errichtenden .Stiftung 
Volkswagenwerk' zuzuführen. Es besteht daher 
n i c h t cie Möglichkeit, die Vermögensabgabe 
aus dem Erlös der veräußerten Aktien vorzeitig 
abzulösen (1). 

Im übrigen darf ich darauf verweisen, daß die 
Ablösung der Vermögensabgabe nicht eine An­
gelegenheit des Bundes als Aktionär der Volks­
wagen-AG, sondern des Unternehmens selbst 
als Lastenausgleichsschuldners ist. Die Entschei­
dung über eine etwaige Ablösung der Ver­
mögensabgabe liegt bei den O r g a n e n d e r 
G e s e l l s c h a f t . Diese haben sich jedoch bis­

her ebenso wie zahlreiche Unternehmen der Pri­
vatwirtschaft n i c h t für eine A b l ö s u n g ent­
scheiden können." 

V i z e p r ä s i d e n t D r . P r e u s k e r : „Eine 
Zusatzfrage?" 

R e h s (SPD): „Sind Sie sich darüber klar, 
daß diese Antwort E n t r ü s t u n g u n d 
E m p ö r u n g in allen Kreisen der Betroffenen 
aus lösen wird und muß?" 

Staatssekretär D r . B u s c h : „ D a r a u f h a b e 
ich nichts zu antworten." 

Man kann diese „Stel lungnahme" des Re­
gierungsbeauftragten nur als eine Herausforde­
rung der Vertriebenen und Kriegsgeschädigten 
werten. Wer die Entwicklung des Volkswagen­
werkes, dessen Aktien nun veräußert werden 
sollen, verfolgt hat, der kann es nicht verstehen 
wenn hier von amtlicher Seite die Möglichkeit! 
die Vermögensabgabe aus dem Erlös verkaufter 
Aktien vorzeitig abzulösen, verneint wird. W e i ß 
man in Bonn nicht mehr, in welchem A u s m a ß 
gerade auch der unermüdliche Einsatz heimat­
vertriebener Arbeitskräfte hier wie auch in den 
anderen kriegszerstörten Industriebetrieben zum 
Wiederaufbau beigetragen hat? 
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B r ü c k e n s c h l a g in d ie Zukunit 
Von unserem Berliner M.-Pf.-Korrespondenten. 

V e r b u n d e n h e i t unter den Landsleuten, 
Verbundenheit mit der Heimat: wenn dies das 
große Leitmotiv ist, dem unser Ostpreußenblatt 
nunmehr seit zehn Jahren Inhalt und Gestalt 
gibt, so hat sich diesem von Jahr zu Jahr stärker 
ein ' zweiter Gedanke zugesellt, nämlich die 
Pflege der Verbundenheit mit der d e u t s c h e n 
H a u p t s t a d t B e r l i n . Die Gründe liegen in 
der Geschichte und der aktuellen Zeltpolitik, in 
der Tradition ebenso wie in der Vorstellung, die 
wir uns von der Zukunft machen. 

Die A c h s e B e r l i n - K ö n i g s b e r g , be­
stehend seit über 700 Jahren, ja seit vor über 
1000 Jahren die ersten Mönche und Kolonisa­
toren über Havel und Spree zur Oder und über 
die Oder hinaus zogen, in der Geschichte der 
Neuzeit sichtbar bestät igt durch die Krönung des 
ersten Preußenkönigs in Königsberg — diese 
Achse war e i n e R e a l i t ä t , und sie ist eine 
Realität, auch wenn ihr östl icher Eckpfeiler der­
zeit von fremden Eroberern besetzt ist. Der west­
liche Pfeiler ist uns geblieben, und wir wissen, 
eine ganze Welt würde sich selber aufgeben, 
gäbe sie diesen Pfeiler auf. 

* 
Er ist die Voraussetzung für den B r ü c k e n ­

s c h l a g in die Z u k u n f t , und niemand 
dankt Berlin und den Berlinern mehr für ihre 
Standhaftigkeit und Wachsamkeit als wir Ost­
preußen. Wir dürfen aber auch an diesem Ge­
burtstag umgekehrt sagen, daß Berlin den Ost­
preußen dankt und speziell dem Ostpreußen­
blatt, das der Berichterstattung aus der deut­
schen Hauptstadt eine Aufmerksamkeit zuwen­
det wie kaum ein anderes westdeutsches Presse­
organ. 

Diese Aufmerksamkeit galt nicht nur den 
außergewöhnl ichen politischen Ereignissen in 
und um Berlin, sondern sie hielt unvermindert 
an auch in Zeitabschnitten, in denen es — schein­
bar! — ruhig um die Stadt geworden war. So 
brauchte unser Blatt nicht wie viele andere 
Berlin zu entdecken, als es im November durch 
das Chruschtschew-Ultimatum in den Brenn­
punkt des Weltinteresses rückte. 

Berlin sagt dafür heute Dank. Dieser Dank ist 
dem Korrespondenten im Laufe seiner über fünf­
jährigen Tät igkei t in mannigfacher Form begeg­
net und gesagt worden und er gibt ihn dem Ge­
burtstagskind nach Hamburg weiter. Nach Ham­
burg — lieber hätte er ihn nach Königsberg ge­
schickt, direkt nach K ö n i g s b e r g . 

Mit Gruß und W ü n s c h e n für ein langes und 
erfolgreiches Weiterbestehen . . . Aber der Brief­
umschlag trägt die Aufschrift Hamburg. Wir wol­
len nicht von Exil reden, denn Deutsche in 
Deutschland leben nicht im Exil, aber Provi­
sorium wollen wir es nennen, und so fällt ein 
schwerer bitterer Tropfen in den Glückwunsch­
pokal. Immerhin schließt das Wort Provisorium 
die Bedeutung des V o r a u s s c h a u e n s , dei 
Voraussicht ein. In der Voraussicht leben wir, 
in Berlin, in Hamburg, wo auch immer, daß Ge­
rechtigkeit sein wird und Deutschland wieder-
vereinigt in seinen historischen und zugleich 
natürlichen Grenzen. 

In diesem Sinne grüßt Berlin das Ostpreußen­
blatt zu seinem zehnjähr igen Bestehen! 

Was sieb ein Landgericht leistete 
r. Aus einem vom Aachener Landgericht ge­

fällten Urteil in einem Scheidungsprozeß bringt 
die in Holstein erscheinende „Norddeutsche 
Rundschau" folgende höchst erstaunliche Aus­
führungen: „Daß es so in der Ehe der Parteien 
zuging, liegt auch nahe. Der aus O s t p r e u ­
ß e n stammende Kläger war es g e w o h n t , 
S c h n a p s z u t r i n k e n . Der Beklagten war 
diese Wesensart (!) der Mittel- und Ostdeutschen 
keineswegs unbekannt, da sie in ihrem Haushalt 
mit Menschen aus diesem Teil Deutschlands 
engen Verkehr hatte . . . Der Kläger lebte, wie 
er es aus seiner Heimat gewohnt war. . ." Die 
„Norddeutsche Rundschau" erklärt dann, daß 
vor kurzem ein bekanntes Nachrichtenmagazin 
in der Bundesrepublik über den Fall eines Ber­
liner Bürgers berichtete, der angetrunken am 
Steuer seines Wagens angetroffen worden sei. 
Das Nachrichtenmagazin hatte dazu erklärt, der 
betreffende Berliner Bürger sei wie viele seiner 
preußischen Landsleute (!) aus der näheren und 
weiteren Umgebung von Pr.-Eylau schon in sei­
nen jüngeren Jahren ein scharfer Zecher ge­
wesen. Das Holsteiner Blatt erklärte dann, daß 
es nicht wenige Schleswig-Holsteiner gebe, die 
gern ihren Grog oder ihren Teepunsch tränken, 
wie die Rheinländer den Saft der Reben und 
viele Bayern das schäumende Bier schätzten. 
Wenn nun aber ein Landgericht in einem Urteil 
feststellen würde , daß a l l e Holsteiner noto­
rische Grogtrinker und die Rheinländer kon­
stante Weinkonsumenten seien, dann würde das 
— vermutlich auch vom hohen Landgericht in 
Aachen — als vö l l i g abwegig angesehen werden. 
Die Holsteiner hätten jedenfalls im Laufe der 
Jahre viele Landsleute aus dem Osten kennen 
und schätzen gelernt und lebten mit ihnen gut 
zusammen. Was das Landgericht in Aachen hin­
sichtlich des angeblichen gewohnheitsmäßigen 
Schnapstrinkens der Ostdeutschen feststellt, das 
scheint der „Norddeutschen Rundschau" minde­
stens in der Formulierung doch vö l l ig daneben­
gegangen zu sein. Wir begrüßen diese Stellung­
nahme einer westdeutschen Zeitung von ganzem 
Herzen und erwarten, daß die zuständigen Ju­
stizminister und Aufs ichtsbehörden den Richtern 
i n Aachen einmal vor Augen halten, wie uner­
träglich und unmögl ich es ist, wenn hier in der 
Kaiserstadt des deutschen Westens behauptet 
wird, das Schnapstrinken sei sozusagen eine 
„Lebensgewohnhei t aller Ostpreußen". Wir sind 
sicher, daß es niemals einem ostpreußischen Ge­
richt eingefallen wäre , aus der Tatsache, daß 
viele Rheinländer gern Wein trinken und auch 
dem Ste inhäger nicht abhold sind, die Behaup­
tung aufzustellen, a l l e Rheinländer seien „no­
torische Weintrinker". 
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17. A p r i l : K ö n i g s b e r g - L a n d u n d F i s c h h a u s e n , ge­
meinsames K r e i s t r e f f e n i n B o c h u m . 

1. M a l : J o h a n n i s b u r g , K r e i s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f In 
den S c h l o e s s e r - B e t r i e b e n . 

15. M a l : E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) , K r e i s t r e f f e n i n d e r 
Pa tens tad t K a s s e l . 

22. M a i : G e r d a u e n , K r e i s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f . 
29. M a i : L o t z e n , K r e i s t r e f f e n In B r a u n s c h w e i g . 
29. M a l : K ö n i g s b e r g - L a n d , F i s c h h a u s e n , P r . - E y l a u , 

L a b i a u , g e m e i n s a m e s K r e i s t r e f f e n i n F r a n k f u r t 
(Ma in ) . 
O r t e i s b u r g , K r e i s t r e f f e n In B o c h u m . 
Sch loOberg , K r e i s t r e f f e n i n B o c h u m 

28./29. M a i : H e i l i g e n b e i l , K r e i s t r e f f e n In H a m b u r g , 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . 
F l c h n l e d e r u n g , H a u p t t r e f f e n i n N o r d h o r n . 

5. J u n i : E l c h n i e d e r u n g , T i l s i t - S t a d t , T i l s i t - R a g n i t , 
gemeinsames K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r , W ü l f e ­
le r B i e r g a r t e n . 
I n s t e r b u r g - S t a d t u n d - L a n d , H a u p t t r e f f e n i n d e r 
Pa tens tad t K r e f e l d , a u f d e m R e n n p l a t z . 
A l l e n s t e i n - S t a d t u n d A l l e n s t e i n - L a n d , g e m e i n ­
sames K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r , Gas t s t a t t e 
„ D ö h r e n e r M a s c h p a r k " . 

Angerburg 
D i e „ L i e d e r t a f e l A n g e r b u r g " h ä t t e a m 24. J u n i i h r 

lOOjährlges B e s t e h e n f e i e r n k ö n n e n . B e i u n s e r e m 
H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 18. u n d 19. J u n i i n (23) R o t e n ­
burg (Han) w i r d d ieses J u b i l ä u m s i n e i n e r F e i e r ­
stunde gedacht w e r d e n , z u d e r w i r a l l e n o c h l e b e n ­
den S a n g e s b r ü d e r e r w a r t e n . A n d i e f r ü h e r e n M i t ­
g l ieder d e r „ L i e d e r t a f e l " g i n g , s o w e i t u n s d i e A n ­
schr i f ten b e k a n n t w a r e n , i m F e b r u a r e i n w i c h t i g e s 
R u n d s c h r e i b e n he r aus . Ich b i t t e a l l e , d i e n o c h n i c h t 
geantwor te t h a b e n , u m g e h e n d z u s c h r e i b e n a n S a n ­
gesbruder E r i c h P f e i f f e r , (20a) M ö n c h e n g l a d b a c h , 
B u s c h e r s t r a ß e 19. D i e S a n g e s b r ü d e r , d i e das R u n d ­
schre iben n i c h t e r h a l t e n h a b e n , b i t t e t e r u m i h r e 
Anschr i f t , d a m i t es i h n e n n o c h z u g e s c h i c k t w e r d e n 
kann . 

B e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e l i e g e n n o c h I m m e r f o l ­
gende f r ü h e r e A r b e i t s b ü c h e r v o n : S i e g f r i e d B l e i e r , 
geb. 1. 12. 1905 i n K ö n i g s b e r g , z u l e t z t K r a f t w a g e n ­
f ü h r e r u n d w o h n h a f t i n A n g e r b u r g , S t a d t s i e d l u n g 
N r . 1; Ot to F a b i g , geb . 30. 4. 1913 i n M e r t e n h e i m , K r . 
Lotzen , z u l e t z t T a n k w a r t u n d w o h n h a f t i n G u t 
A n g e r b u r g ; H e i n z K a l i n n a , geb . 3. 7. 1925 i n K l e i n -
kut ten, zu l e t z t L e h r l i n g des K f z . - H a n d w e r k s u n d 
wohnhaf t i n K l e i n k u t t e n : E r i c h K e m p f , geb . 27. 2. 
1922 i n A n g e r b u r g , z u l e t z t M o n t e u r u n d w o h n h a f t i n 
Angerburg , T h i e r g a r t e r S i e d l u n g ; H e r b e r t K o n o p k a , 
geb. 23. 12. 1926 i n B a j o h r e n w a l d e , K r e i s G e r d a u e n , 
zuletzt L e h r l i n g des K f z . - H a n d w e r k s u n d w o h n h a f t 
in K e h l e n ; W e r n e r K r a f t , geb . 23. 11. 1926 i n T i l s i t , 
zuletzt L e h r l i n g des K f z . - H a n d w e r k s u n d w o h n h a f t 
in A n g e r b u r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e 4; W a l d e m a r N e u ­
gebauer, geb. 29. 12. 1926 i n I n s t e r b u r g , z u l e t z t L e h r ­
l ing des K f z . - H a n d w e r k s u n d w o h n h a f t i n A n g e r ­
burg, T h e a t e r s t r a ß e 16; W a l t e r R e i m a n n , geb . 27. 3. 
1925 i n G r o n d i s c h k e n , z u l e t z t L e h r l i n g des K f z . -
Handwerks u n d w o h n h a f t i n G r o n d e n ; G e r h a r d 
Rode, geb. 20. 2. 1922 In A n g e r b u r g , z u l e t z t K f z . -
Handwerke r u n d w o h n h a f t i n A n g e r b u r g , K r e i s s i e d ­
lung 8; W i l h e l m S c h i d l o w s k l , geb . 11. 12. 1914 i n 
Paradies , K r e i s M o h r u n g e n , z u l e t z t H a n d l u n g s ­
gehilfe u n d w o h n h a f t i n M o h r u n g e n ; K a r l W a s c h k e , 
geb. 24. 4. 1910 i n G r . - O t t e n h a g e n , K r e i s K ö n i g s b e r g , 
zuletzt M o n t e u r u n d w o h n h a f t In A n g e r b u r g , B i s ­
m a r c k s t r a ß e 29; W a l t e r W i l l , geb . 23. 4. 1913 i n A n ­
gerburg , z u l e t z t A u t o s c h l o s s e r u n d w o h n h a f t i n 
Schwen ten , S i e d l u n g . F e r n e r Q u i t t u n g s k a r t e - N r . 2 
für E r w i n K e w i t z , geb . 31. 1. 1926 i n R e h s a u , z u l e t z t 
Schlosser u n d w o h n h a f t In T h i e r g a r t e n ; V e r s i c h e ­
r u n g s k a r t e - N r . 1 f ü r F r i e d r i c h S t a sche l , geb . 7. 4. 
1909 i n S e e w a l d e , K r e i s O s t e r o d e , z u l e t z t V e r t r e t e r 
und w o h n h a f t i n A n g e r b u r g . A l l e A u f g e f ü h r t e n 
w a r e n b e i d e n F i r m e n K u r t b z w . W e r n e r B e r g m a n n 
in A n g e r b u r g b e s c h ä f t i g t . D i e U n t e r l a g e n k ö n n e n 
gegen V o r e i n s e n d u n g v o n P o r t o v o n m i r a n g e f o r ­
dert w e r d e n . 

Ich w ü r d e es s e h r b e g r ü ß e n , w e n n S i e , l i e b e 
Lands l eu t e , w e i t e r e E r i n n e r u n g s s t ü c k e aus d e r H e i ­
mat f ü r u n s e r „ A n g e r b u r g e r Z i m m e r " , (23) R o t e n ­
burg (Han) — w e n n a u c h n u r l e i h w e i s e — z u r V e r ­
f ü g u n g s t e l l e n w ü r d e n . U n s e r P a t e n k r e i s i s t be ­
strebt, das A n g e r b u r g e r Z i m m e r l a u f e n d n e u a u s z u ­
statten u n d w ä r e f ü r I h r e e n t s p r e c h e n d e M i t h i l f e 
sehr d a n k b a r . 

G e s u c h t w e r d e n : R o b e r t W e i h s ( A n g e r ­
burg , W o h n u n g u n b e k a n n t ) , f r ü h e r i n (20b) B ö r s -
sum; M a r t h a H u t h m a n n , geb . G r ü t z a n , aus H o c h ­
see, m i t T ö c h t e r n H i l d e g a r d , E r i k a , C h r i s t e l , G i s e l a 
und S o h n M a n f r e d , a l l e sei t 13. 4. 1945 i n P e y s e , 
K r e i s F i s c h h a u s e n , v e r m i ß t . J e d e N a c h r i c h t e rb i t t e t 

Hans P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H ö h e , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

Allenstein-Stadt 
P o s t r a t K u r t H e r r g e s e l l t 

A m 21. F e b r u a r v e r s t a r b i m 75. L e b e n s j a h r e i n 
H a m b u r g - B a h r e n f e l d , L u r u p e r C h a u s s e e 41, P o s t r a t 
a. D . K u r t H e r r g e s e l l . D e r V e r s t o r b e n e w u r d e k u r z 
vor A u s b r u c h des Z w e i t e n W e l t k r i e g e s aus H i l d e s ­
he im nach A l l e n s t e i n ve r se t z t . Z u n ä c h s t a l s S t e l l ­
vertreter des L e i t e r s unse re s H a u p t p o s t a m t e s t ä t i g , 
wurde er, a ls d i e se r z u m K r i e g s d i e n s t e i n g e z o g e n 
wurde, z u m L e i t e r des H a u p t p o s t a m t e s u n s e r e r H e i ­
matstadt bes te l l t . V e r m ö g e s e i n e r m e n s c h l i c h e n 
Q u a l i t ä t e n w a r P o s t r a t H e r r g e s e l l e i n v o n s e i n e n 
M i t a r b e i t e r n s e h r g e s c h ä t z t e r , stets h i l f s b e r e i t e r 

K o l l e g e , w i e e r i n g l e i c h e r W e i s e s e i n e n U n t e r g e b e ­
n e n g e g e n ü b e r e i n v o r b i l d l i c h e r V o r g e s e t z t e r w a r 
N a c h d e r V e r t r e i b u n g s t e l l t e s i ch K u r t H e r r g e s e l l 
sofor t f ü r d e n A u f b a u u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t z u r 
V e r f ü g u n g . U n e r m ü d l i c h w a r e r f ü r uns t ä t i g . V i e ­
l e n A l l e n s t e i n e r L a n d s l e u t e n k o n n t e e r b e i d e r G e l ­
t e n d m a c h u n g i h r e r A n s p r ü c h e u n d Rech te h i l f r e i c h 
z u r Se i t e s t ehen . S t a d t v e r t r e t e r D r . Z ü l c h e r w i e s 
d e m H e i m g e g a n g e n e n be i d e r T r a u e r f e i e r In O h l s ­
d o r f a m 29. F e b r u a r d i e le tz te E h r e u n d legte i m 
N a m e n u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t , d i e d e m V e r ­
e w i g t e n i n t i e fe r D a n k b a r k e i t e i n e h r e n d e n A n d e n ­
k e n b e w a h r e n w i r d , e i n e n K r a n z n i e d e r . 

D r . H e i n z - J ö r n Z ü l c h , S t a d t v e r t r e t e r 
H a m b u r g 4, H e i l i g e n g e i s t f e l d , H o c h h a u s 2 

Allenstein Stadt und Land 
G e m e i n s a m e s T r e f f e n 

A m 1. P f i n g s t f e i e r t a g , d e m 5. J u n i , v e r a n s t a l t e n 
d i e H e i m a t k r e i s e A l l e n s t e i n - S t a d t u n d A l l e n s t e i n -
L a n d e i n H e i m a t t r e f f e n i n H a n n o v e r i n d e r G a s t ­
s t ä t t e „ D ö h r e n e r M a s c h p a r k " . D e m H e i m a t t r e f f e n 
g e h e n v o r a u s u m 9.30 U h r u n d 10.30 U h r e i n e v a n ­
ge l i s che r u n d e i n k a t h o l i s c h e r Go t t e sd i ens t . D i e 
G a s t s t ä t t e „ D ö h r e n e r M a s c h p a r k " w i r d ab 12 U h r 
g e ö f f n e t s e i n . D i e H a u p t k u n d g e b u n g , a u f d e r d i e 
b e i d e n K r e i s v e r t r e t e r E g b e r t O t t o u n d D r . Z ü l c h 
s p r e c h e n w e r d e n , f i nde t u m 15 U h r statt . E i n gese l ­
l iges B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z w i r d das T r e f f e n be ­
s c h l i e ß e n . N ä h e r e E i n z e l h e i t e n w e r d e n noch recht ­
z e i t i g b e k a n n t g e g e b e n . 

E s se i f e r n e r d a r a u f h i n g e w i e s e n , d a ß das J a h r e s -
h a u p t t r e f f e n v o n A l l e n s t e i n - S t a d t , an d e m nach a l t e r 
T r a d i t i o n auch A l l e n s t e i n - L a n d t e i l n i m m t , i n d i e s e m 
J a h r e a m 8. u n d 9. O k t o b e r i n u n s e r e r P a t e n s t a ü t 
G e l s e n k i r c h e n s ta t t f inde t . 

D r . H e i n z - J ö r n Z ü l c h , S t a d t v e r t r e t e r 
H a m b u r g 4, H e i l i g e n g e i s t f e l d , H o c h h a u s 2 

Bartenstein 
V e r z o g e n e S c h i p p e n b e i l e r 

D i e s e r T a g e habe i c h e i n le tz tes R u n d s c h r e i b e n 
an d i e S c h i p p e n b e i l e r H e i m a t k a m e r a d e n e r lassen , 
das d i e w e i t e r u n t e n angegebenen l e i d e r n i ch t 
e r r e i c h t hat , w e i l s ie nach M i t t e i l u n g d e r Pos t v e r ­
zogen s i n d . W i e so oft i n d i e s e n S p a l t e n s i n d a l l e 
z u r K a r t e i g e m e l d e t e n H e i m a t k a m e r a d e n i m m e r 
w i e d e r gebe ten w o r d e n , j e d e n U m z u g z u r K a r t e i 
z u m e l d e n . H o f f e n t l i c h e r r e i c h t s ie d iese w e i t e r e 
B i t t e . J o h a n n e B a n n u s c h e r , (24a) L ü b e c k - S i e m s , 
G e t h m u n d l a g e r I ; E r i c h B l a n k , (17b) L a h r , B ü c k l i n g ­
s t r a ß e 17; L i n a F r e y s t e d t , H a m b u r g - H a r b u r g , A n 
d e r R e n n k o p p e l 8; M a r g a r e t e G r e s s m a n n , geb. 
S c h u l z k y , (22a) M o n z i n g e n / N a h e , P o s t B a d K r e u z ­
n a c h : L u i s e G u s c h k e , (14b) R e u t l i n g e n . P a u l - P f i t z e r -
S t r a ß e 41; E l i s e H a u s c h k e , K ö l n , P f ä l z e r S t r a ß e 13; 
E l l i J a k o b e i t , (21a) L e m g o / L i p p e , P a l m s t r a ß e 35; 
E l i s a b e t h J o r d a n , (23) E i c k e n ü b e r M e l l e . B r u c h e -
s t r a ß e 132; I l se K a t e n z , H a m b u r g - H a r b u r g , G r u m -
b r e c h t s t r a ß e 60; M a r i a L a n g , B e r l i n W 30, N o l l e n ­
d o r f s t r a ß e 5; H i l d e g a r d L o s t e r , (21b) D o r t m u n d -
H o r s t f e l d , L o h s t r a ß e 23: G e r t r u d M a y , (16) F ü r s t e n ­
w a l d 11*/«, ü b e r K a s s e l ; H e r m a n n M i c h e l (20a) 
L a n g l i n g e n 28 (Ce l l e ) ; G e r t r u d N i c k e l , (23) G o d e n ­
s tedt ü b e r L e v e n ; H a r r y S c h u l z , (14b) R e u t l i n g e n , 
W i l h e l m s t r a ß e 78: R i c h a r d V o l k m e r , L ü b e c k , W i e ­
l a n d s t r a ß e 10a. Ich habe n a t ü r l i c h d i e M ö g l i c h k e i t , 
d u r c h N a c h f r a g e be i d e n E i n w o h n e r m e l d e ä m t e r n 
d e n n e u e n W o h n o r t z u e r m i t t e l n . A b e r das m a c h t 
A r b e i t u n d K o s t e n , u n d d i e m ö c h t e i ch v e r m e i d e n . 

Z e i ß , B ü r g e r m e i s t e r a. D . 
C e l l e , H a n n o v e r s c h e S t r a ß e 2 

Elchniederung 
M i t R ü c k s i c h t da rauf , d a ß das K r e i s t r e f f e n In H a n ­

n o v e r a u s f ä l l t u n d unse r J a h r e s h a u p t t r e f f e n i n 
N o r d h o r n a m 28. u n d 29. M a i v o r a u s s i c h t l i c h das 
e i n z i g e d i e s j ä h r i g e K r e i s t r e f f e n i m W e s t e n b l e i b e n 
w i r d , b i t t e i c h a l l e L a n d s l e u t e , i h r e T e i l n a h m e i n 
N o r d h o r n b a l d i g s t m i r o d e r d e r K r e i s v e r w a l t u n g i n 
N o r d h o r n d i r e k t z u m e l d e n . D r . A l f r e d G i l l e . u n s e r 
S p r e c h e r , Ist gebe ten w o r d e n , i n N o r d h o r n z u uns 
a m 29. M a i z u sp rechen . D a m i t d i e n o t w e n d i g e A n ­
z a h l v o n B u s s e n r ech t ze i t i g gemie te t w e r d e n k a n n , 
b i t t e i c h d i e L a n d s l e u t e i n B e r l i n , H a m b u r g - S c h w a r ­
z e n b e k , M ö l l n , R a t z e b u r g , B u c h e n , W i n s e n , L ü n e ­
b u r g , M ü l h e i m - S p e l d o r f u n d U m g e g e n d , s i ch u m g e ­
h e n d e n t w e d e r b e i K r e i s b e t r e u e r , L a n d s m a n n W e r ­
n e r W e i ß ( B e r l i n - S c h ö n e b e r g , W a r t b u r g s t r a ß e 32), 
o d e r b e i L a n d s m a n n W i l l y B o g d a h n , S c h w a r z e n b e k , 
D ü s t e r n h o r s t 3, o d e r b e i L a n d s m a n n J u s t i n M ü l ­
h e i m - S p e l d o r f ( R u h r ) , S a a r n e r S t r a ß e 448, ode r b e i 
m i r z u m e l d e n . D e r B u s v o n L a n d s m a n n B o g d a h n 
h ä l t a u c h i n H a m b u r g a m H a u p t b a h n h o f . 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Gerdauen 
A n a l l e L a n d s l e u t e des K r e i s e s G e r d a u e n e rgeh t 

h i e r m i t d i e d r i n g e n d e B i t t e , „ U r k u n d c n m a t e r i a l dc-s 
K r e i s e s G e r d a u e n " , so fe rn es n i ch t f ü r e igene 
Z w e c k e (Las tenausg le i ch ) b e n ö t i g t w i r d , m i r z u r 
V e r f ü g u n g z u s t e l l en u n d m ö g l i c h s t b a l d z u z u s e n d e n . 
E s is t beabs ich t ig t , e i n A r c h i v f ü r d e n K r e i s u n d 
d i e S t ad t G e r d a u e n zu e r r i c h t e n , i n d e m al les M a ­
t e r i a l e r f a ß t w e r d e n s o l l , we lches w e r t ist , der N a c h ­
w e l t e r h a l t e n z u w e r d e n . In d i e s e m A r c h i v so l l en 
auch F o t o g r a f i e n de r S t ä d t e G e r d a u e n u n d N o r d e n ­
b u r g s o w i e d e r K i r c h e n des K r e i s e s u n d de r beson­
de r s w e r t v o l l e n u n d b a u l i c h s c h ö n e n G u t s - u n d 
B a u e r n h ä u s e r A u f s t e l l u n g f i n d e n , d i e b e i d e m 
d u r c h z u f ü h r e n d e n H a u p t k r e i s t r e f f e n den B e s u c h e r n 
z u r S c h a u ges te l l t w e r d e n k ö n n e n . Ich b i t t e daher , 
m i r d e r a r t i g e Fo tos h e r z u g e b e n , v o n d e n e n e r fo r ­
d e r l i c h e n f a l l s K o p i e n he rges te l l t u n d d a n n w i e d e r 
z u r ü c k g e g e b e n w e r d e n . B e i d iesen F o t o g r a f i e n b i t t e 
i c h a u f d e r R ü c k s e i t e das da rges t e l l t e O b j e k t a n z u ­
geben . 

I m w e i t e r e n gebe ich b e k a n n t , d a ß es m i r m ö g l i c h 
ist . ü b e r unse re L a n d s m a n n s c h a f t M e ß t i s c h b l ä t t e r 
( L a n d k a r t e n i m M a ß s t a b 1 : 25 CC0) f ü r das gesamte 
K r e i s g e b i e t z u beschaffen . A l l e In te ressen ten w o l ­
l e n s i ch b e i m i r b is s p ä t e s t e n s 30. A p r i l un t e r v o l l e r 

A n s c h r i f t u n d u n t e r A n g a b e f ü r w e l c h e n T e i l des 
K r e i s e s G e r d a u e n M e ß t i s c h b l ä t t e r b e n ö t i g t w e r d e n 
(Ortschaf t ode r G e m e i n d e ) , m e l d e n . P r e i s Je M e ß ­
t i s chb la t t 2 D M . D u r c h A u f g a b e e i n e r S a m m e l b e s t e l ­
l u n g e r m ä ß i g t s i ch de r P r e i s . Ich e m p f e h l e beson ­
de r s d e n L a n d s l e u t e n , d i e i m K r e i s G e r d a u e n G r u n d ­
bes i tz besessen h a b e n , v o n d iese r B e s t e l l u n g G e ­
b r a u c h z u m a c h e n , d a m i t d i e e igenen G r u n d s t ü c k s ­
g r e n z e n d a r a u f v e r m e r k t u n d gegebenenfa l l s d u r c h 
n o c h l ebende N a c h b a r n b e g l a u b i g t w e r d e n k ö n n e n . 

W o k u l a t , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k - M o i s l i n g , K n u s p e r h ä u s c h e n 9 

Heiligenbeil 
A m t s e i n f ü h r u n g v o n P f a r r e r H a n s K r u m m 

A m S o n n t a g O k u l i , 20. M ä r z , w u r d e d e r zu l e t z t i n 
H e i l i g e n b e i l a m t i e r e n d e P f a r r e r H a n s K r u m m d u r c h 
d e n G ü t e r s l o h e r S u p e r i n t e n d e n t e n L o h m a n n i n s e in 
neues P f a r r a m t O e l d e - N o r d (West fa len) i n e i n e m 
Fes tgo t t e sd iens t e i n g e f ü h r t . P f a r r e r K r u m m hat 
stets enge V e r b i n d u n g z u se ine r o s t p r e u ß i s c h e n G e ­
m e i n d e geha l t en . A u f den K r e i s t r e f f e n d e r H e i l i g e n -
b e i l e r In S c h w e r t e le i te te e r d i e A n d a c h t e n , w o b e i 
e r d u r c h d i e V e r k ü n d u n g des W o r t e s Go t t e s v i e l e n 
L a n d s l e u t e n T r o s t gespendet u n d i h r e n L e b e n s m u t 
g e s t ä r k t hat . W i r w ü n s c h e n d e m b e l i e b t e n u n d h o c h ­
geachte ten See l so rge r e i n segensre iches W i r k e n i n 
s e i n e r neuen G e m e i n d e ! . — P f a r r e r H a n s K r u m m ist 
ü b e r das evange l i s che P f a r r a m t O e l d e - N o r d i n W e s t ­
f a l en , Z u r A x t 24, T e l e f o n 6 71, z u e r r e i c h e n . 

K a r l A u g u s t K n o r r , K r e i s v e r t r e t e r 
B a d S c h w a r t a u , A l t - R e n s e f e l d 42 

Insterburg Stadt und Land 
G r o ß e s J a h r e s h a u p t t r e f f e n 

G r o ß e s J a h r e s h a u p t t r e f f e n de r I n s t e r b u r g e r des 
S tad t - u n d L a n d k r e i s e s a m 5 . J u n i , also a m 1. P f i n g s t ­
f e i e r t ag , i n de r Pa tens t ad t K r e f e l d . A m 4. J u n i u m 
20 U h r f i nde t e i n V o r t r a g s a b e n d statt , an d e m D r . 
G a u s e ü b e r das T h e m a „ B e z i e h u n g e n z w i s c h e n 
D e u t s c h l a n d u n d P o l e n i n de r deu t schen Gesch ich t e " 
sp rechen w i r d . E i n z e l h e i t e n w e r d e n s p ä t e r b e k a n n t ­
gegeben . W i r s i n d d e m W u n s c h e v i e l e r I n s t e r b u r g e r 
gefo lg t u n d h a b e n das J a h r e s h a u p t t r e f f e n v o m 
11. J u n i au f P f i n g s t e n ve r l eg t . D i e P a r o l e f ü r d i e 
I n s t e r b u r g e r l au t e t : „ P f i n g s t e n a u f nach K r e f e l d 
z u m J a h r e s h a u p t t r e f f e n d e r In s t e rbu rge r ! " 

D i e G r u p p e de r h e i m a t t r e u e n I n s t e r b u r g e r i n K i e l 
ha t te a m 12. F e b r u a r e ine w o h l g e l u n g e n e Z u s a m ­
m e n k u n f t , b e i w e l c h e r d i e D i a s , d i e uns d i e P a t e n ­
s tadt K r e f e l d z u r V e r f ü g u n g ges te l l t hat te , geze ig t 
w u r d e n . D i e D i a s r e i h e f a n d a l l g e m e i n e n A n k l a n g . 
A n d ieser S t e l l e se i unse re r Pa t ens t ad t K r e f e l d h e r z ­
l i c h gedank t . 

F r i t z P a d e f f k e , G e s c h ä f t s f ü h r e r 

Johannisburg 
E s w i r d d a r a u f h i n g e w i e s e n , d a ß u n s e r D ü s s e l d o r ­

f e r T r e f f e n a m 1. M a i n ich t w i e i n d e n l e t z t en J a h r e n 
i n den U n i o n - B e t r i e b e n , s o n d e r n i n d e n Sch losse r -
B e t r i e b e n , w o w i r a u s r e i c h e n d P l a t z h a b e n w e r d e n , 
s ta t t f inde t . D i e S c h l o s s e r - B e t r i e b e ( R a t i n g e r S t r a ß e ) 
s i n d z u e r r e i c h e n v o m H a u p t b a h n h o f aus m i t d e r 
S t r a ß e n b a h n N r . 18 i n R i c h t u n g A l t s t a d t b i s E n d ­
s ta t ion . V o n h i e r e t w a h u n d e r t M e t e r b i s k u r z v o r 
d ie K i r c h e , d a n n f ü n f z i g M e t e r rechts z u den Sch lo s ­
s e r - B e t r i e b e n . B i t t e w e i t e r s a g e n ! 

* 
P a u l K a m i n s k i aus F r a n k f u r t - H o e c h s t , K u r m a i n z e r 

S t r a ß e 110, sucht den K r i e g s k a m e r a d e n M a x S c h i e v y , 
d e r i n Os te rode u n d i n A l l e n s t e i n b e i m R . - R e g t . ge­
d i en t hat . D e r B r i e f an F r a u H i l d e g a r d Sczesny , 
M ü l h e i m , K i r s c h b ä u m l e s t r a ß e , k a m als u n b e s t e l l b a r 
z u r ü c k , d a n ich t angegeben w a r , u m we lches M ü l ­
h e i m es s i ch hande l t . 
Königsberg-Land 

D e r e h e m a l i g e S y n d i k u s des L a n d k r e i s e s K ö n i g s ­
b e r g u n d s p ä t e r des L a n d k r e i s e s S a m l a n d , D r . P a u l 
G u s o v i u s , w o h n h a f t i n (16) B i e d e n k o p f (Hessen), 
S c h i l l e r w e g 4, b e f a ß t s i ch sei t l ä n g e r e r Z e i t m i t 
d e r Z u s a m m e n s t e l l u n g e i n e r K r e i s c h r o n i k . E r ha t 
m i c h gebeten , i h m b e i d e r A u f s t e l l u n g e i n e r L i s t e 
de r T o t e n des Z w e i t e n W e l t k r i e g e s b e h i l f l i c h z u 
se in . D i e L i s t e d e r T o t e n s o l l f o lgende P e r s o n e n 
e r fassen : a) A n g e h ö r i g e de r K r e i s v e r w a l t u n g S a m ­
l a n d u n d i h r e r N e b e n g l i e d e r u n g e n , w i e S p a r k a s s e 
usw. , b) B ü r g e r m e i s t e r u n d A n g e h ö r i g e d e r G e ­
m e i n d e v e r w a l t u n g e n , (c) d i e A m t s v o r s t e h e r , A n g e ­
h ö r i g e d e r G e n d a r m e r i e u n d P o l i z e i . E r b e t e n w i r d 
d ie M i t t e i l u n g des F a m i l i e n - u n d V o r n a m e n s , d e r 
D i e n s t s t e l l u n g , des T o d e s d a t u m s u n d A n g a b e w o 
u n d w i e de r G e m e l d e t e v e r s t o r b e n ist , f e r n e r ob 
e r als A n g e h ö r i g e r d e r W e h r m a c h t ge fa l l en oder 
als Z i v i l i s t u m g e k o m m e n ist. I m Interesse des F q r t -
ganges de r A r b e i t an de r C h r o n i k w i r d gebeten , d i e 
A n g a b e n b is z u m 1. M a i an d i e oben angegebene 
A d r e s s e v o n D r . Gusov iu r , z u senden . 

F o r t s e t z u n g de r gesuchten A n s c h r i f t e n f ü r d i e 
H e i m a t k i e i s k a r l e i : 

M a n t a u : B e r n h a r d t . K ä t e ; F i s c h e r , A n n a ; 
H e i n , M a r t h a ; H e i n r i c h , M a r t h a : H e l m i g , J o h a n n e s ; 
H o p p , M e t a ; K l a u s , F r a u ; K l o s s e , G e r d a ; H i l b e r g e r , 
E l f r . ; M a a s , A n n e m a r i e : P a h l k e , R i c h a r d : T i e t z , 
A n n a ; V o l l e r t h u n , F r a u . M a r i e n h a g e n : B e y , 
F r d r . ; W e r n e r . B e r t a . M a t e r n h o f : E c k m e y e r , 
H i l d e g a r d ; F i s che r , G e r t r u d ; K r a u s e , A n n a ; P l u s c h -
k e l l , R o b e r t . M a t z k a h l e n : K l e i n , B r u n o ; L e o ­
p o l d , K a r l . M a u l e n : A n d r e s , A n n a ; A m m o n , 
B r u n o ; A n d r e s , E m m y : B e n d i g , Ot to , H e i n r i c h ; 
B i o e c k , O t t o ; B r o k a t z k i , F r a n z ; D a l l e y , W . ; D e h n e r , 
A u g . ; D u n z , A d o l f ; D u n g , E r i c h ; E w e r t , H e i n z ; F a l k , 
E d i t h ; F i s c h e r , E l s e ; F r e i t a g , R e i n h o l d ; G l a n d i e n , 
F r i t z ; G r o n a u , E v a ; H a s e n p u s c h , E m i l ; G e n e i t , 
U r s u l a ; H o r n , B e r t a ; K a e s l e r , G u s t a v ; K a n d e t z k i , 
A u g u s t ; K i r s c h n e r , G e r h a r d ; K i r s c h n e r , L u d w i g ; 
K l o w e i t , G e o r g ; K r i s t o b , K a r l ; K r o m p h o r n , G e r ­
t r u d ; K r ü g e r , H e i n z . 

F r i t z Te i che r t , K r e i s v e r t r e t e r 
H e l m s t e d t , T r i f t w e g 13 

Lotzen 
D a das B u n d e s t r e f f e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t Os t ­

p r e u ß e n a m 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f d u r c h g e f ü h r t w i r d , 
hat s ich de r V o r s t a n d unse re r K r e i s g e m e i n s c h a f t 
v e r a n l a ß t gesehen, das f ü r den 3. J u l i v o r b e r e i t e t e 
K r e i s t r e f f e n f ü r u n s e r e n H e i m a t k r e i s i n E s s e n i m 

G e d a n k e n Uber L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e 
O t to S t o r k ( M ü l h e i m / R u h r ) , unse r en L a n d s l e u t e n 

d u r c h se ine v o r z ü g l i c h e n L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e ü b e r 
O s t p r e u ß e n b e k a n n t , hat i n d e n l e t z t en W o c h e n i n 
H a m b u r g u n d v o r m e h r e r e n l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n 
G r u p p e n i n N i e d e r s a c h s e n u n d S c h l e s w i g - H o l s t e i n 
se ine F a r b a u f n a h m e n gezeig t u n d z u g l e i c h d e r J u ­
gend K e n n t n i s s e ü b e r d i e Landscha f t , d i e Gesch ich te 
u n d d i e K u l t u r l e i s t u n g e n de r H e i m a t v e r m i t t e l t . 

S e h r gute E r f a h r u n g e n ha t L a n d s m a n n S t o r k be i 
se inen V o r t r ä g e n m i t den ö r t l i c h e n V o l k s h o c h s c h u l e n 
m a c h e n k ö n n e n , „ w e i l d a a l l e e r sche inen , d ie E i n ­
h e i m i s c h e n u n d d i e V e r t r i e b e n e n " — w i e e r uns i n 
e i n e m G e s p r ä c h m i t t e i l t e . „ D e n n w e n n e ine V o l k s ­
hochschule e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g be i sp i e l swe i se 
ü b e r S p a n i e n a n k ü n d i g t , n i m m t n i e m a n d an , 
d a ß er n u r f ü r d i e S p a n i e r v o n Interesse se in k a n n . 
G e n a u so v e r h ä l t es s ich d a n n be i e i n e m V o r t r a g i n 
d e r V o l k s h o c h s c h u l e ü b e r e in ostdeutsches T h e m a . . " 

L a n d s m a n n S t o r k b e g r ü ß t es besonders , d a ß i m m e r 
w i e d e r J u g e n d l i c h e u n d E i n h e i m i s c h e z u se inen V o r ­
t r ä g e n k o m m e n . D e n n d i e K e n n t n i s des L e h r p e n ­
sums i n den S c h u l e n u m den deu t schen Os ten u n d 
se ine r P r o b l e m e ist m a n c h m a l e r s c h r e c k e n d g e r i n g . 
A u s d i e se r E r f a h r u n g he raus regt e r an , d a ß d i e 
ö r t l i c h e n l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e n m e h r noch 
als b i s h e r V e r a n s t a l t u n g e n i n Z u s a m m e n a r b e i t m i t 
den V o l k s h o c h s c h u l e n d u r c h f ü h r e n so l l t en , u m das 
v o r h a n d e n e W i s s e n ü b e r O s t p r e u ß e n w e i t e r i n d i e 
B r e i t e z u t r agen . 

U n s e r L a n d s m a n n b e k e n n t : „ Ich selbst sehe sei t 
e i n i g e n J a h r e n m e i n e A u f g a b e n ich t m e h r aus­
s c h l i e ß l i c h d a r i n , d e n e igenen L a n d s l e u t e n d ie H e i ­
m a t i n i h r e r ganzen S c h ö n h e i t z u ze igen , s o n d e r n 
ganz besonders d e r wes tdeu t schen B e v ö l k e r u n g m i t 
d iesen F a r b b i l d e r n e i n e n B e g r i f f ü b e r das L a n d 
z w i s c h e n W e i c h s e l u n d M e m e l z u v e r m i t t e l n u n d 
den M e n s c h e n k l a r z u m a c h e n , was ebenfa l l s d e r 
Wes tdeu t sche z u r Z e i t v e r l o r e n h a t . . ." E r tu t es, 
w e i l er z u e i n e m besche idenen T e i l m i t d a z u b e i ­
t r agen m ö c h t e , d a ß de r B e g r i f f O s t p r e u ß e n auch 
be i j e n e n ins B e w u ß t s e i n gelangt , d i e u n t e r d e m 
ge te i l t en D e u t s c h l a n d n u r d ie B u n d e s r e p u b l i k u n d 
d ie sowje t i sch besetzte Z o n e ve r s t ehen . 

S a a l b a u abzusagen . W i r e r w a r t e n d a h e r a l l e unse re 
L a n d s l e u t e a m 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f u n d b i t t e n h i e r ­
d u r c h , a l l e V e r ö f f e n t l i c h u n g e n i n u n s e r e m O s t p r e u ­
ß e n b l a t t genaues tens z u v e r f o l g e n . W i e w i r h ö r e n , 
is t nach de r K u n d g e b u n g e ine Z u s a m m e n k u n f t d e r 
e i n z e l n e n H e i m a t k r e i s e i n d e n M e s s e h a l l e n v o r g e ­
sehen . D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t w i r d s i ch b e m ü h e n , 
d iese S t u n d e n des Z u s a m m e n s e i n s so a n g e n e h m als 
m ö g l i c h z u ges ta l ten . 

U n s e r K r e i s t r e f f e n i n B r a u n s c h w e i g a m 29. M a i i n 
d e n S c h ü t z e n h a u s b e t r i e b e n , H a m b u r g e r S t r a ß e 53, 
w i r d b e s t i m m t s t a t t f i nden . A u s d e m R a u m B r a u n ­
s c h w e i g — W o l f e n b ü t t e l — S a l z g i t t e r w u r d e sei t l a n g e r 
Z e i t u m e i n solches T r e f f e n gebeten . U m 11 U h r 
w i r d e ine F e i e r s t u n d e s t a t t f inden . D i e fes t l i che A n ­
sprache h ä l t d e r f r ü h e r e O b e r s t u d i e n d i r e k t o r d e r 
Heeres fachschu le , L o t h a r H o f f m a n n , L o t z e n . D a i n 
d i e s e m R a u m noch n ie e i n T r e f f e n unseres H e i m a t ­
k re i s e s s t a t tge funden hat , r echne t u n s e r K r e . i s v o r -
s t and m i t e i n e m z a h l r e i c h e n B e s u c h . S e h r v i e l l i e g t 
u n s e r e m K r e i s v o r s t a n d a n d e r T e i l n a h m e d e r J u ­
gend . U n s e r J u g e n d w a r t , H a u p t l e h r e r K u r t G e r b e r , 
w i r d auch an d i e s e m T r e f f e n t e i l n e h m e n . B e i M u s i k 
u n d T a n z s o l l d i e J u g e n d z u i h r e m R e c h t k o m m e n . 

D i e G e s c h ä f t s s t e l l e r ü s t e t s ich , i m M a i d e n L ö t z e -
n e r H e i m a t b r i e f z u v e r s e n d e n . E i n e A n z a h l de r z u 
W e i h n a c h t e n v e r s a n d t e n H e i m a t b r i e f e i s t z u r ü c k g e ­
k o m m e n , w e i l d i e A d r e s s e n i ch t s t i m m t . W i r b i t t e n 
a l l e L ö t z e n e r , d i e d e n H e i m a t b r i e f n i ch t b e k o m m e n 
h a b e n , s ich sofor t b e i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e z u m e l d e n , 
m i t de r n e u e n A d r e s s e , abe r d i e H e i m a t a n s c h r i f t 
m i t anzugeben , w e i l unse re K a r t e i j a nach H e i m a t ­
w o h n o r t e n geo rdne t ist . 

F ü r B i l d e r u n d N a c h r i c h t e n aus d e r H e i m a t s i n d 
w i r stets d a n k b a r . D i e B i l d e r w e r d e n , f a l l s e r ­
w ü n s c h t , nach A u s w e r t u n g b e s t i m m t z u r ü c k g e s a n d t . 

C u r t D i e s i n g , K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24b) N e u m ü n s t e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 

Neidenburg 
D u r c h das gep lan te B u n d e s t r e f f e n v e r s c h i e b e n s ich 

fast a l l e N e i d e n b u r g e r T e r m i n e , so auch d i e Z u s a m ­
m e n k u n f t d e r J u g e n d l i c h e n au f d i e W o c h e v o m 
17. b i s 23. J u l i . D a d u r c h s i n d ve r sch i edene P l ä t z e f r e i 
g e w o r d e n , so d a ß N e u a n m e l d u n g e n z u r T e i l n a h m e 
an de r J u g e n d z u s a m m e n k u n f t , d ie w i e bere i t s be­
k a n n t g e m a c h t w u r d e , m i t d e m L e h r g a n g de r L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n i n B a d P y r m o n t i m W i e s e n ­
haus s ta t t f indet , noch v o r g e n o m m e n w e r d e n k ö n n e n . 
A n f r a g e n u n d M e l d u n g e n s i n d b i t t e u m g e h e n d an 
d e n U n t e r z e i c h n e t e n e i n z u r e i c h e n . 

W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t II ( B a y e r n ) , Pos t fach 502 

Ortelsburg 
G o l d e n e H o c h z e i t 

U n s e r V e r t r a u e n s m a n n f ü r d i e G e m e i n d e H ö h e n ­
w e r d e r , J o h a n n B e c k e r , f e i e r t m i t se iner E h e f r a u 
A m a l i e , geb. W i t t k o w s k i , a m 7. A p r i l i n E c k e r d e ü b e r 
H a n n o v e r - L a n d , D o r f s t r a ß e 28, d ie G o l d e n e H o c h z e i t . 
D a s E h e p a a r B e c k e r hat i m l e t z t e n K r i e g e z w e i 
S ö h n e v e r l o r e n . E i n S o h n b l i e b au f d e m P a n z e r s c h i f f 
B i s m a r c k , de r z w e i t e S o h n f i e l i n den l e t z t en K r i e g s ­
tagen i n den K ä m p f e n u m B e r l i n . T r o t z a l l e r B i t t e r ­
n is u n d a l l e n Schmerzes s teht das E h e p a a r B e c k e r 
auch heute noch sehr a k t i v i n d e r A r b e i t f ü r unse re 
H e i m a t , w o f ü r w i r i h m v o n H e r z e n d a n k e n . D i e 
K r e i s g e m e i n s c h a f t u n d d i e G e m e i n d e H ö h e n w e r d e r 
w ü n s c h e n d e m J u b e l p a a r noch v i e l e J a h r e bes ter 
G e s u n d h e i t u n d g r a t u l i e r e n sehr h e r z l i c h . 

F e r i e n l a g e r P e l z e r h a k e n (Ostsee) 
D r e i ß i g J u n g e n u n d M ä d e l i m A l t e r v o n 14 b is 

18 J a h r e n aus S tad t u n d K r e i s O r t e l s b u r g so l l en i n 
de r Z e i t v o m 11. bis z u m 25. A u g u s t a m F e r i e n l a g e r 
i n P e l z e r h a k e n ü b e r N e u s t a d t (Ostsee) t e i l n e h m e n . 
M e l d u n g e n s i n d u m g e h e n d an d e n K r e i s v e r t r e t e r zu 
r i c h t e n . N ä h e r e A n g a b e n h i e r z u b i t t e i ch i m Os t ­
p r e u ß e n b l a t t v o m 26. M ä r z i960, Se i te 5, nachzu le sen . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westfa len) , Pos t fach 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 
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H A N N O V E R 

S c h l u ß v o n S e i t e 5 
Rastenburg 

Fer i en l age r 1960 
M i t R ü c k s i c h t auf die g r o ß e n Schu l fe r i en ist das 

v o n unserem Pa t enk re i s Rees i n d iesem J a h r ge­
plante Fe r i en lage r f ü r d ie Z e i t v o m 23. J u l i bis z u m 
5. A u g u s t i n Auss i ch t genommen. D i e b i sher be i der 
G e s c h ä f t s s t e l l e „ P a t e n s c h a f t Ras t enburg" i n Wese l , 
B r ü n e r - T o r - P l a t z 7, e ingegangenen A n m e l d u n g e n 
s ind vo rgemerk t . Wei te re M e l d u n g e n bi t te i c h der 
G e s c h ä f t s s t e l l e i n Wese l beschleunigt e inzusenden. 
D i e B e r ü c k s i c h t i g u n g der A n m e l d u n g e n erfolgt nach 
de r Re ihe des E ingangs . Es k o m m e n f ü r das F e r i e n ­
lager zehn J u n g e n u n d zehn M ä d c h e n i m A l t e r v o n 
14 bis 16 J a h r e n i n Frage , de ren E l t e r n v o r der V e r ­
t r e ibung i m K r e i s oder i n der Stadt Ras t enbu rg 
a n s ä s s i g w a r e n . B e i der A n m e l d u n g s ind anzugeben: 
Name , V o r n a m e , G e b u r t s d a t u m der T e i l n e h m e r so­
w i e d ie je tz ige u n d die He imatanschr i f t der E l t e r n . 
Reisekosten, K o s t e n f ü r U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e ­
gung ü b e r n i m m t der Pa tenkre i s . We i t e r e B e k a n n t ­
machungen erscheinen i m O s t p r e u ß e n b l a t t . 

Haup tk re i s t r e f f en 1960 
U n s e r d i e s j ä h r i g e s Haup tk re i s t r e f f en f indet a m 

Sonntag, dem 24. J u l i , i n unserer Patenstadt Wese l 
i n der g r o ß e n N i e d e r r h e i n h a l l e statt. L i e b e L a n d s ­
leute, gebt den Tag des Treffens schon je tz t i m V e r ­
wand ten - u n d B e k a n n t e n k r e i s we i te r . D e r Tagesab­
lauf w i r d i m O s t p r e u ß e n b l a t t rechtze i t ig bekann t ­
gegeben. 

H . H i lgendor f f , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) F l e h m , Post K l e t k a m p 
ü b e r L ü t j e n b u r g (Holstein) 

Rößel 
, - D a r Ortsbeauftragte f ü r d ie Stadt B i schof sburg , 
Ä e g i e r u n g s o b e r i n s p e k t o r a. D . Otto E i s e n b l ä t t e r , ist 
in eine neue W o h n u n g umgezogen. E r w o h n t jetzt i n 
Ka i se r s l au t e rn Solange Got t i h m Gesundhe i t 
schenkt, m ö c h t e er gern f ü r die B i schofsburge r t ä t i g 
S H n E r bittet d a r u m , a l le A n f r a g e n zu r ich ten an 
Ot to E i s e n b l ä t t e r , (22b) K a i s e r s l a u t e r n , F r i e d r i c h -
K a r l - S t r a ß e 12. 

G e s u c h t w e r d e n : E r i c h Scheffler , geb. a m 
27. 6. 1912, aus B i schof sburg ; der ehemal ige D i r e k t o r 
der Kre i s spa rkasse Bischofsburg , K o n r a d s k i ; D r . 
Oska r Tausch sowie F a m i l i e aus Wangst , K r e i s R ö ­
ße l . Der alte H e r r Tausch w a r dor t L e h r e r ; H a n s 
K a t s c h i n s k i , geb. a m 24. 6. 1928, aus K l a w s d o r f ; d ie 
F a m i l i e Wowere i t , der E h e m a n n h e i ß t F r i t z , d ie 
F r a u E r i k a , aus L e k i t t e n , K r e i s R ö ß e l . 

W i r m ö c h t e n schon heute unsere Lands leu te da rauf 
au fmerksam machen, d a ß die Landsmannschaf t an ­
läß l i ch der 40. W i e d e r k e h r unserer A b s t i m m u n g e in 
Bundes t ref fen i n D ü s s e l d o r f am 10. J u l i ve rans ta l ­
tet. Lands leu te aus der n ä h e r e n U m g e b u n g von 
D ü s s e l d o r f werden gebeten, an dieser V e r a n s t a l t u n g 
t e i l zunehmen . N ä h e r e s w e r d e n w i r noch s p ä t e r be­
kanntgeben . 

Z u unserem Jahreshaupt t ref fen , das w i r i n H a m ­
burg am 17. J u l i abhal ten , m ö c h t e n w i r schon heute 
bi t ten , s ich diesen T e r m i n v o r z u m e r k e n . A u c h f i n ­
det i m Herbs t dieses Jahres e in Tre f fen der L a n d s ­
leute des Kre i se s R ö ß e l i m R a u m F r a n k f u r t / S t u t t ­
gar t statt. Z u gegebener Z e i t w e r d e n w i r i m Ost­
p r e u ß e n b l a t t d ie genauen T e r m i n e bekanntgeben . 

Zuschr i f ten f ü r die Suchanzeigen w e r d e n erbeten 
an E r i c h B e c k m a n n , H a m b u r g 22, B ö r n e s t r a ß e 59. 

Sensburg 
Haupt t re f fen i n Remsche id 

Ich mache erneut darauf au fmerksam, d a ß a m 
18. u n d 19. J u n i i n Remsche id unser d i e s j ä h r i g e s 
Haup tk re i s t r e f fen stattfindet. D i e O b e r s c h ü l e r w o l ­
len sich am 18., abends, w i e d e r i m Hause des H a n d ­
w e r k s treffen. Wei te re M i t t e i l u n g e n ü b e r d ie ge­
p lan ten Verans ta l tungen werde ich noch un te r K r e i s 
Sensburg bekanntgeben . W e r i n der K a r t e i e inge­
t ragen ist u n d be i U m z u g seine neue A n s c h r i f t be­
kanntgegeben hat, e r h ä l t a u ß e r d e m noch eine ge­
sonderte E i n l a d u n g . 

Das B u c h f ü r den K r e i s Sensburg ist i m D r u c k , 
k a n n aber infolge D r u c k s c h w i e r i g k e i t e n erst Im 
A p r i l zur A u s l i e f e r u n g k o m m e n . 

A l b e r t F r e i h e r r v . Ke te lhod t , K r e i s v e r t r e t e r 
Ra tzeburg , K i r schena l l ee 11 

Sammelaktion des Bäckerhandwerks 
A u c h der V e r s a n d des 18. Rundschre ibens i m D e ­

zember vo r igen Jahres hat es w i e d e r u m gezeigt, 
d a ß eine ganze Re ihe K o l l e g e n diese so s c h ö n u n d 
w ü r d i g herausgebrachte Druckschr i f t n icht e rha l ten 
hat. Bedaue rnd lesen w i r dann den postal ischen V e r ­
m e r k : „ U n b e k a n n t verzogen." A b e r w a r u m zeigen 
m i r die K o l l e g e n nicht an, d a ß ih re A n s c h r i f t je tz t 
e ine andere ist? W i r w o l l e n doch n i e m a n d unserer 
K o l l e g e n und K o l l e g e n f r a u e n aus der E r i n n e r u n g 
v e r l i e r e n . D a r u m diese neue B i t t e : M e l d e t E u c h sehr 
schnel l m i t der heut igen Anschr i f t , denn ich arbei te 
je tz t daran , eine neue M i t g l i e d e r l i s t e anzufer t igen . 
W i r nehmen doch an, d a ß jeder , der auch das letzte 
18. Rundschre iben durch seine V e r s ä u m n i s n icht er­
hal ten hat. dies nachholen m ö c h t e . — Schon heute 
me lden w i r an : Sonntag , 10. J u l i , Bundes t re f fen i n 
D ü s s e l d o r f . A u c h w iede r Ko l l egen t r e f f en . A n f r a g e n 
u n d Anschr i f t en s ind zu r ich ten a n : A r t h u r Tobias , 
L ü b e c k - T r a v e m ü n d e , A m Heck 2. 

BERLIN 
Vors i tzender der Lai.desqruppe Ber l i n : Dr Matthee 

B e r l i n - C h ü r l n l l e n h u r g . Ka ise rdamm 83. . H a u s der 
ostdeutschen Heimat" 

10. A p r i l , 15 U h r , H e i m a t k r e i s Ras tenburg , K r e i s ­
t reffen u n d F i l m v o r f ü h r u n g . L o k a l S c h u l t h e i ß 
(Wi lmersdor f , F e h r b e l l i n e r P l a t z 3). S t r a ß e n b a h ­
nen 3, 44, 60; B u s A 4 u n d 21; U - B a h n F e h r b e l ­
l i n e r P l a t z . 

23. A p r i l 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e z i r k 
Spandau , B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l Spo r tk l ause 
(Spandau, P iche l sdor fe r S t r a ß e 71). 

G e f a l l e n e n - K a r t e i i m A u f b a u 
I n B o n n s i n d 5,5 M i l l i o n e n D M f ü r den A u f b a u 

e iner L o c h k a r t e n k a r t e i der ehemal igen Deutschen 
W e h r m a c h t i n B e r l i n zur V e r f ü g u n g gestel l t w o r ­
den . D i e B e r l i n e r Diens ts te l le konn te b i sher A n f r a ­
gen der A n g e h ö r i g e n v o n G e f a l l e n e n n u r m i t g r o ß e n 
V e r z ö g e r u n g e n bean twor ten . Es w a r sehr schwer , 
s ich i n d e m umfangre ichen M a t e r i a l , das r u n d 
100 M i l l i o n e n E i n z e l m e l d u n g e n e n t h ä l t , zu rech tzu ­
f inden . D e m s o l l je tzt du rch d ie m i t den moderns ten 
M a s c h i n e n ausgestattete L o c h k a r t e n k a r t e i abgeho l ­
fen w e r d e n . D i e K a r t e i , d ie nach Gebur t sda t en u n d 
N a m e n geordnet w i r d , e r m ö g l i c h t e in geziel tes A u f ­
f i nden a l l e r Z u - u n d A b g a n g s m e l d u n g e n , d ie i n Z u ­
kun f t auf e iner K a r t e i k a r t e f ü r j eden f r ü h e r e n 
W e h r m a c h t a n g e h ö r i g e n verze ichnet se in w e r d e n . 
H i e r d u r c h w i r d es m ö g l i c h , fast a l le A n t r ä g e auf 
Diens tze i tbesche in igungen i n p o s i t i v e m S i n n e z u 
e r led igen , auch w e n n v o m A n t r a g s t e l l e r k e i n e A n ­
gaben ü b e r T r u p p e n t e i l e gemacht w e r d e n . A u ß e r ­
d e m k a n n eine wesen t l i ch k ü r z e r e B e a r b e i t u n g s ­
dauer er re icht w e r d e n , d ie der schne l le ren B e h a n d ­
l u n g u n d B e w i l l i g u n g der R e n t e n a n t r ä g e be i den 
versch iedenen V e r s i c h e r u n g s t r ä g e r n zugute k o m m t . 
D i e V o r t e i l e der neuen E i n r i c h t u n g w e r d e n s ich 
jedoch erst v o l l a u s w i r k e n k ö n n e n , w e n n die neue 
K a r t e i v o l l s t ä n d i g aufgebaut ist . Das w i r d i n fünf 
J a h r e n der F a l l se in . Z u n ä c h s t m u ß noch nach d e m 
a l ten l a n g w i e r i g e n V e r f a h r e n gearbei te t w e r d e n , 
das jedoch du rch die v o n M o n a t zu M o n a t wachsende 
L o c h k a r t e n k a r t e i e r g ä n z t u n d l au fend verbesser t 
w i r d . D i e Deutsche Diens ts te l le ( W A S t ) b i t te t daher , 
A n t r ä g e auf Diens tze i tbesche in igungen n u r zu s te l ­
l en , w e n n diese z u m g e g e n w ä r t i g e n Z e i t p u n k t f ü r 
Ren tenzwecke unbed ing t b e n ö t i g t w e r d e n . - r n 

HAMBURG 
Vors i t z ende r der Landesg ruppe H a m b u r g : Ot to 

T i n t e m a n n , H a m b u r g 33, S c h w a l b e n s t r a ß e 13. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86, T e l e ­
f o n : 45 25 41 / 42, Pos tscheckkonto 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
Es w i r d gebeten, z u a l l en B e z i r k s g r u p p e n v e r ­

s a m m l u n g e n die Mi tg l i edsauswe i se m i t z u b r i n g e n . 
E l b g e m e i n d e n : Sonde rve rans t a l tung i m L a g e r 

F i n k e n w e r d e r ! L i e d e r - u n d A r i e n a b e n d des ost­
p r e u ß i s c h e n S ä n g e r s W e r n e r Beh l e i t . W i r t re f fen 
uns Sonnabend , 9. A p r i l , 17.15 U h r , zu r gemeinsa ­
m e n Ü b e r f a h r t an der Dampferan leges te l l e Teufe l s -
b r ü c k . D i e i m L a g e r w o h n e n d e n L a n d s l e u t e rech­
nen m i t z ah l r e i chem Ersche inen unsere r i n H a m ­
burg lebenden Ost- u n d W e s t p r e u ß e n . A u c h G ä s t e 
— j u n g u n d al t — he rz l i ch w i l l k o m m e n . 

E i m s b ü t t e l : Sonntag , 10. A p r i l , 16 U h r , i m Res t au ­
ran t B r ü n i n g , H a m b u r g 19, M ü g g e n k a m p s t r a ß e 71, 
F a r b l i c h t b i l d v o r t r a g „ E i n e F a h r t du rch die H e i m a t " . 
A n s c h l i e ß e n d gesell iges B e i s a m m e n s e i n . Unse re 
Vor t r agsg ruppe b r ing t o s t p r e u ß i s c h e S p a ß e . G ä s t e 
s ind he rz l i ch w i l l k o m m e n . U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . 

H a m m - H o r n : Sonnabend , 23. A p r i l , 20 U h r , i n der 
H a m m e r Spor tk l ause a m H a m m e r P a r k , H a m m e r 
H o f l a , J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g m i t N e u w a h l des 
Vors tandes . A n s c h l i e ß e n d F e i e r z u m 2 j ä h r i g e n B e ­
stehen der G r u p p e m i t r e i chha l t i gem P r o g r a m m , u . 
a. So lo - u n d C h o r g e s ä n g e , humor i s t i sche D a r b i e t u n ­
gen u n d Tanz , w o z u a l le Lands leu te , besonders 
auch d ie J u g e n d sowie F r e u n d e u n d G ä s t e h e r z l i c h 
e ingeladen w e r d e n . U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . 

H a m b u r g - M i t t e : ( B a r m b e k , Uh lenho r s t , W i n t e r ­
hude) : Sonntag , 24. A p r i l , 16.30 U h r , f inde t unsere 
n ä c h s t e g r ö ß e r e K u l t u r v e r a n s t a l t u n g m i t unse rem 
L a n d s m a n n W e r n e r B e h l e i t (Gesangsdarbie tungen) 
i m B e z i r k s l o k a l Jar res tadt . H a m b u r g 39. J a r r e s t r a ß e 
N r . 27, statt. M i t g l i e d e r u n d F r e u n d e s ind h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
T r e u b u r g : Siehe B e z i r k E i m s b ü t t e l . 
Ost- u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n der D J O 
Landesvo r s i t z ende r : Hor s t G ö r k e , H a m b u r g - R a h l ­

stedt, H a g e n w e g 10, Te le fon 67 12 46. 
Sprechs tunden : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s der 

H e i m a t , H a m b u r g 36, V o r dem Hol s t en to r 2, j e d m 
M i t t w o c h von 19.30 bis 20.30 U h r . 

D i e A n k ü n d i g u n g „ U n s e r e J u g e n d t r i f f t s ich" 
b i t t en w i r i n F o l g e 14 v o m 2. A p r i l nachzulesen . 

SCHLESWIG-HOLSTE IN 
Vors i t zender der Landesg ruppe S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

Erns t G u t t m a n n , L ü b e c k , Mol s l l nge r Al l ee 4S„ 
Te le fon 2 32 27. G e s c h ä f t s s t e l l e : L ü b e c k . H ü x t e r -
t n r - A l l e e 2. Te le fon 2 61 17. 

N e u m ü n s t e r . D i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n der 
Stadt seien d e m O b e r b ü r g e r m e i s t e r W a l t h c r L e h m ­
k u h l zu g r o ß e m D a n k verpf l ich te t . D e n n er habe i n 
den zehn J a h r e n se iner A m t s z e i t m e h r als seine 
P f l i c h t getan, u m die wi r t scha f t l i che G l e i c h s t e l l u n g 
der V e r t r i e b e n e n zu f ö r d e r n . M i t diesen W o r t e n 
dank te der 1. V o r s i t z e n d e des K r e i s v e r b a n d e s der 
V e r t r i e b e n e n , W i l h e l m Poppeck, d e m O b e r b ü r g e r ­
meis ter a n l ä ß l i c h der F e s t v e r s a m m l u n g z u m zehn ­
j ä h r i g e n Bes tehen der V e r t r i e b e n e n o r g a n i s a t i o n . 

L ü b e c k . D i e Lands l eu t e aus den M e m e l k r e i s e n 
begingen bei d re i t ausend selbstgefer t igten M a n d e l ­
b l ü t e n , d ie d ie R ä u m e a u s s c h m ü c k t e n , das F r ü h ­
l ingsfest . L a n d s m a n n P i l lo sas b e g r ü ß t e d ie G ä s t e . 
E i n e K i n d e r g r u p p e sang u n d spiel te . P a u l H e i n z 
K r a u s e u n d I n g r i d K n a p p - K l e m p k e un t e rh i e l t en an­
s c h l i e ß e n d d ie Lands l eu t e . 

P r e e t z . D i e N e u w a h l e n z u m V o r s t a n d e rgaben 
die W i e d e r w a h l des 1. V o r s i t z e n d e n W a l t e r K a i s e r . 
Z u E h r e n m i t g l i e d e r n der G r u p p e e rnannt w u r d e n 
die Lands l eu t e D e t t m e r (bisher S c h r i f t f ü h r e r ) u n d 
K r i e g e (bisher Kass i e re r ) . D e r A b e n d w u r d e m i t 
e i n e m gese l l igen B e i s a m m e n s e i n beschlossen. 

HESSEN 
Vors i tzender der Landesgruppe Hessen: K o n r a d Opitz. 

G i e ß e n . A n der L ieb igshnhe 20 

H e i l i g e n b e i l e r bi t te m e l d e n 
B e i m Tre f fen der L a n d e s g r u p p e zu P f ings ten i n 

D a r m s t a d t w e r d e n sich auch die L a n d s l e u t e aus den 
e inze lnen H e i m a t k r e i s e n zusammenf inden . D i e 
L a n d s l e u t e aus den O r t e n des K r e i s e s H e i l i g e n b e i l , 
die nach Darms tad t k o m m e n w o l l e n , w e r d e n i m H i n ­
b l ick auf d ie e r fo rder l i che Beschaf fung v o n U n t e r ­
k ü n f t e n gebeten, sich schon jetzt schr i f t l i ch be i E r i k a 
Utecht , geb. K r i e g s m a n n , i n Darms tad t , S o d e r s t r a ß e 
N r . 117, oder be i S ieg f r i ed Wiebe , R ü s s e l s h e i m , K ö ­
nigsberger S t r a ß e 4, a n z u m e l d e n . 

„ H a l t e t die L i e b e z u r H e i m a t wach ! " 
U n t e r d iesem L e i t w o r t steht das Landes t re f fen 

zu Pfingsten i n Darms tad t . D i e Wor te hat der Obe r ­

b ü r g e r m e i s t e r von Darmstadt , Dr . Ludwig K n g e l 
g e p r ä g t , der auch die Sch i rmher r scha f t fu i aas 
Tre f fen ü b e r n o m m e n hat. B e i der S i t z u n g des V o r ­
standes der Landesgruppe , an der ebenfa l l s a i e 
Ve r t r e t e r der B e h ö r d e n , Organ i sa t i onen u n d v e r ­
eine t e i l nahmen , w u r d e n e ingehend d ie V o r b e r e i ­
tungen z u m Tref fen behandel t . H ö r V e r t r e t e r Oer 
1. o s t p r e u ß i s c h e n I n f a n t e r i e - D i v i s i o n te i l te mi t , flau 
sich die D i v i s i o n d e m Landes t re f fen mi t e i n e m T r e r -
fen auf Bundesebene a n s c h l i e ß t 

D i e gastgebende K r e i s g r u p p e . d ie dem O b e r b ü r ­
germeis ter , der S t a d t v e r w a l t u n g und auch a l l en 
M i t a r b e i t e r n der G r u p p e f ü r ih re M i t h i l f e bei den 
V o r b e r e i t u n g e n dankt , weis t d a r a u f h i n , d a ß sie 
i n Z u s a m m e n a r b e i t m i t dem s t ä d t i s c h e n Q u a r t i e r ­
amt b e m ü h t se in w i r d , a l l en Nach .'ragen de r L a n d s -
leute gerecht zu w e r d e n . 

K o r b a c h . D e r I. V o r s i t z e n d e der L a n d e s g r u p p e , 
L a n d s m a n n Opi t z , h i e l t e inen a u f s c h l u ß r e i c h e n V o r ­
t r ag m i t L i c h t b i l d e r n ü b e r Ost- und W e s t p r e u ß e n 
gestern u n d heute. D e r 1. V o r s i t z e n d e de r G r u p p e , 
Hans G o l u n s k i , dank te i m N a m e n a l l e r Z u h ö r e r u n d 
r i e f d ie Lands l eu t e auf, stets f ü r d ie H e i m a t e i n z u ­
t re ten. — V o r der V e r t r i e b e n e n l ü g e n d sprach de r 
1. Landesvo r s i t zende ü b e r den W e g des deutschen 
He ima t l i edes . D i e M u s i k b e i s p i e l e w u r d e n akus t i sch 
veranschaul ich t . 

B A D E N W P R T T F M B F R G 

Vors i t z ende r der Landesg ruppe B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 
Hans K r z y w i n s k i , S tu t tga r t -W. H a s e n b e r g s t r a ß e 
N r . 43. G e s c h ä f t s f ü h r e r W i l l i S c h a k o w s k i . A s p e r g , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 21. 

R e u t l i n g e n . A m 10. A p r i l , 17 U h r , M i t g l i e ­
d e r v e r s a m m l u n g i n der P l a n i e - G a s t s t ä t t e . Geze ig t 
w i r d e in F i l m v o m ersten s ü d d e u t s c h e n Landes t r e f ­
fen der W e s t p r e u ß e n . U b e r den S t and des Z u s a m ­
menschlusses der Landsmannscha f t en sp r ich t D r . 
Sch i en em an n . A n s c h l i e ß e n d L i c h t b i l d e r u n d gesel ­
l iges B e i s a m m e n s e i n m i t K ö n i g s b e r g e r F leckessen . 

BAY ERN 
Vors i tzender der Landesgruppe B a y e r n e. V . : Rechts­

a n w a l l He inz Th ie le r . M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23. T r a u t e n w o l t s t r a ß e 5 0. T e l . 33 85 60. 
Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96 

G u n d e l f i n g e n . D e r f ü r den 9. A p r i l v o r g e ­
sehene L i c h t b i l d e r v o r t r a g k a n n l e i d e r erst a m S o n n ­
tag, 10. A p r i l , 17 U h r , i m Gas thaus z u r T a n n e stat t­
f i nden . 

M ü n c h e n . In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g de r 
G r u p p e West w u r d e L o t h a r P o l i x a z u m achten 
M a l e als 1. V o r s i t z e n d e r w i e d e r g e w ä h l t . F i l m e ü b e r 
O s t p r e u ß e n , Sch les ien u n d B e r l i n w u r d e n gezeigt . 
E i n gesel l iges B e i s a m m e n s e i n b e s c h l o ß den g e l u n ­
genen A b e n d . 

NIEDERSACHSEN 
Vors i t z ende r der L a n d e s g r u p p e N iede r sachsen : A r ­

no ld W o e l k e . G ö t t i n g e n . K e p l e r s t r a ß e 26, Te l e ­
fon In der Diens tze i t N r . 5 87 71-8: a u ß e r h a l b der 
Diens tze i t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r . 
H u m b o l d t s t r a ß e 26c. T e l e f o n - N r . 1 32 21. Post­
scheckkonto H a n n o v e r 1238 00. 

H a n n o v e r . D i e H e i m a t g r u p p e K ö n i g s b e r g f ü h r t 
a m 8. A p r i l , 20 U h r , i m H a u s der J u g e n d (Masch ­
s t r a ß e 22, g r o ß e r Saal) , e ine G e d e n k s t u n d e a n l ä ß l i c h 
des Ver lus t e s v o n K ö n i g s b e r g v o r f ü n f z e h n J a h r e n 
d u r c h . Es spr ich t B u n d e s v o r s t a n d s m i t g l i e d M d B 
R e i n h o l d Rehs . — L i c h t b i l d e r ü b e r K ö n i g s b e r g , v o n 
der Ostsee u n d v o n ve r sch iedenen S t ä d t e n O s t p r e u ­
ß e n s zeigte i n de r M ä r z v e r s a m m l u n g D r . G r a i n e r . 

G o s l a r . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m 30. A p r i l , 
20 U h r , i n Neues S c h ü t z e n h a u s . G r o ß v e r a n s t a l t u n g . 
— B e i m le tz ten H e i m a t a b e n d ber ich te te L a n d s m a n n 
H e n s e l j u n . i n W o r t u n d B i l d e ingehend ü b e r se inen 
A u f e n t h a l t als W e r k s t u d e n t i n W a r s c h a u m i t v e r -
sch ieden t l i chen F a h r t e n nach O s t p r e u ß e n . D e r 1. V o r ­
s i tzende. L a n d s m a n n Rohde , s te l l te e ine O s t p r e u ß i n 
vor , d ie nach n e u n j ä h r i g e m A u f e n t h a l t i n S ü d w e s t ­
a f r i k a an d e m H e i m a t a b e n d t e i l n a h m u n d v o m Z u ­
s a m m e n h a l t der O s t p r e u ß e n i n A f r i k a e r z ä h l t e . 

Q u a k e n b r ü c k . F e i e r z u m acht jähr igen p . 
s tehen de r G r u p p e a m 30. A p r i l i m Haus Mersehland 
— B e i de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g wurde Gust". 
P o h l z u m 1 V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . Eine Frauen 
g r u p p e so l l g e g r ü n d e t we rden^ B e i der 725-Jahr-p e i„ 
der S tadt w i r d d ie G r u p p e das Abstimmungsdem? 
m a l da r s t e l l en . D e r s t e l lve r t r e t ende Vorsitzende r £ 
L a n d e s g r u p p e , F r e d i Jost , gab einen Bericht zu r 

Lage . 
S a l z g i t t e r - G e b h a r d s h a g e n , österlich.. 

H e i m a t a b e n d a m S o n n t a g . 10. A p r i l , 19.30 Uhr, i n de 
G a s t w i r t s c h a f t K e u n e . D e r stel lvertretende Vorsit 

i _ , j „ „ v r o i c o m n n p G e r h a r d Ktnff ?u" 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Vors i t zender der t a n d e s q n i p p e Norr irheln Westf d | P n , 
Erich G r l m o n l . (22al D ü s s e l d o r f 10. Am Schein 14 
Telefon f>? ?.S 14 

B o c h u m . F ü r d ie F a h r t z u m Bundestreffen am 
10. J u l i nach D ü s s e l d o r f n i m m t Landsmann Gehr 
m a n n (Norc l r ing 65) schon jetzt Anmeldungen cm" 
gegen. D a d u i c h so l l d ie M ö g l i c h k e i t verbilligter Ge 
meinschaf t s fahr ten ausgenutz t werden . — A m 2 und 
3. J u l i B u n d e s t r e f f e n der W t s t p r e u ß e n in Münster 
(Westf). — In der Jahreshaup tve r sammlung der 
K r e i s g r u p p e legte de r 1. Vor s i t z ende , Bernhard Elke 
e inen umfassenden G e s c h ä f t s b e r i c h t vor Danach 
hat te d ie G r u p p e e inen Z u w a c h s von annähernd 
h u n d e r t M i t g l i e d e r n . D i e F r a u e n g r u p p e ist inzwi-
sehen auf 120 M i t g l i e d e r angewachsen. Be i der J u ! 
gend - u n d S i n g e g r u p p e so l l en die beachtlichen Leu 
s tungen d u r c h w e i t e r e K r ä f t e ebenfal ls noch gestei­
gert w e r d e n . D u r c h f r e i w i l l i g e Spenden ist die Bei 
t r e u u n g de r S p ä t a u s s i e d l e r we i t e r gebessert worden 
P f a r r e r B u t k e w i t s c h d a n k t e he rz l i ch den Mitgliedern 
des V o r s t a n d e s f ü r ih re A r b e i t . D e r seitherige Vor­
s tand w u r d e e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . 

D e t m o l d . Z u O s t e r n B u s f a h r t der Kreisgruppe 
nach B e r l i n . A b f a h r t a m G r ü n d o n n e r s t a g vom Lan­
des theater u m 20 U h r : ab L a g e B a h n h o f u m 20.15Uhr 
A n m e l d u n g e n (auch v o n N i c h t m i t g l i e d e r n ) bitte sr> 
for t b e i m 1. V o r s i t z e n d e n E r i c h Dommasch. Anna­
s t r a ß e 56. R ü c k f a h r t ab B e r l i n a m Ostermontai 
20 U h r . 

E s s e n . A m 9. A p r i l , 20 U h r , Monatsversammlung 
i n d e r Dechenschenke . 

G r o ß - D o r t m u n d . T r e f f e n der Frauengruppe 
je tz t i m m e r d iens tags . N ä c h s t e s Zusammensein am 
Diens t ag , 12. A p r i l , 15 U h r , i m St.-Josef-Haus (He-
r o l d s t r a ß e ) z u r K a f f e e s t u n d e . 

W i t t e n . D i e V e r s a m m l u n g a m 9. A p r i l ist in den 
S a a l Jose f W i c k e l , M a r i e n s t r a ß e 13, ver legt worden. 
D e r G e s c h ä f t s f ü h r e r de r L a n d e s g r u p p e , Landsmann 
S t e i n k e ( D ü s s e l d o r f ) , ze igt den Farblichtbildervor-
t r ag „ E i n e F a h r t d u r c h die H e i m a t " . D e r Ostland-
C h o r t r ä g t L i e d e r v o r . 

SAARLAND 
L V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g i u p p e : W i l l y Zlebuhr, 

S a a r b r ü c k e n 2, N e u n k l r c h e r S t r a ß e 63. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : V ö l k l i n g e n (Saar) . Moltkestraße 
N r . 61. Te le fon 34 71 ( H o h l w e i n l . 

D e r V o r s t a n d der L a n d e s g r u p p e 

In de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g de r Landesgrupp« 
i n S a a r b r ü c k e n w u r d e de r neue V o r s t a n d gewählt 
1. V o r s i t z e n d e r W i l l i Z i e b u h r ( S a a r b r ü c k e n , Neun­
k i r c h n e r S t r a ß e 63); 2. V o r s i t z e n d e r u n d Landes­
o b m a n n de r W e s t p r e u ß e n H e i n z F u h r i c h (Völklin­
gen-Saar , K a r l - J a n s s e n - S t r a ß e 32): Geschäftsführung 
M a l i H o h l w e i n ( V ö l k l i n g e n , M o l t k e s t r a ß e 61); Kul­
t u r w a r t H a r r y S t aap ( L u d w e i l e r - W a r n d t ) ; Sozial­
w a r t G e r h a r d H o h l w e i n ( V ö l k l i n g e n - S a a r ) ; Jugend­
w a r t P a u l T h i e l ( D o r f i m W a r n d t ) : FrsM*#lr t ln 
f ü r O s t p r e u ß e n R e s i v o n K i s t o w s k i (Saarbritaften 2): 
F r a u e n w a r t i n f ü r W e s t p r e u ß e n : Chr i s t e t Schwert/ 
( S a a r b r ü c k e n 3). — S ä m t l i c h e Lands leu te können 
s ich j ederze i t u m R a t u n d A u s k u n f t an *fjie'V01-
s t a n d s m i t g l i e d e r oder aber an d i e Geschäftsstelle in 
V ö l k l i n g e n - S a a r ( M o l t k e s t r a ß e 61, Telefon 9 38 34 71) 
w e n d e n . 

V ö 1 k 1 i n g e n B e i g e n ü g e n d e r Bete i l igung Omni­
bus fah r t z u m B u n d e s t r e f f e n a m 9. und 10. Juli in 
D ü s s e l d o r f . M e l d u n g e n e r b i t t e n W i r an die Ge­
s c h ä f t s s t e l l e i n V ö l k l i n g e n , M o l t k e s t r a ß e 61, Tele­
fon 9 38/34 71. 

ttecntfßt/ öetfdileppi/ gefallen, gefurfjt.. 
Nachrichten liegen vor 

Ü b e r nachstehend a u f g e f ü h r t e W e h r m a c h t s a n g e ­
h ö r i g e aus O s t p r e u ß e n l i egen N a c h r i c h t e n vo r . G e ­
sucht w e r d e n die A n g e h ö r i g e n . 

1. A l l e n s t e i n : E l i s a r , K a r l , geb. e twa 1909. 
2. R a s t e n b u r g - R o s e n t h a l : K o m o v o w s k i , J o ­

hann , geb e twa 1912, Z i e g e l a r b e i t e r . 
3. K ö n i g s b e r g : K ü h n , S i eg f r i ed , geb. e twa 1917, 

Schlosser . 
4. K ö n i g s b e r g : N e u m a n n , G e r h a r d , geb. e twa 

1910. F e l d w e b e l . 
5. K ö n i g s b e r g : P h i l l i p p s , K o n r a d , geb. e twa 

1911, B a u e r . 
6. N e h r u n g , H a f f : H a s e n b u s c h , W a l t e r , geb. 

e twa 1914 18, Obergef re i t e r . 
7. O r t e l s b u r g : B e r g , Ot to , geb. e twa 1900. 
8 P r . - H o l l a n d : N e u m a n n , Ot to , geb e twa 

1909, B a u e r . ' 
9 T i l s i t : D a n n e r , F r a n z , geb e twa 1908, O b e r ­

gefrei ter . 
10. O s t p r e u ß e n : M a s u k , V o r n a m e u n b e k a n n t , 

geb. e twa 1910. 
11. O c h s e n k n e c h t . F r a n z , geb. 30. 5. 1906 i n 

K i w i t t e n , K r e i s H e i l s b e r g , 11. K o m p a n i e G r e n a d i e r -
Reg imen t 1050. G r e n a d i e r . H e i m a t a n s c h r i f t : K e r s c h ­
dorf, K r e i s H e i l s b e r g . 

12. R i e c k , E r i c h , geb. 21. 12. 1920 i n S c h i p p e n -
b e i l , K r e i s B a r t e n s t e i n . R o t t e n f ü h r e r , 15. S S - P a n ­
z e r g r e n a d i e r - R e g i m e n t 3 D R . 

13. S c h e e r , He rbe r t , geb. 18. 2. 1916 i n S i e w e n . 
K r e i s A n g e r b u r g 

14. S t r e b a l l u s , W e r n e r , geb. 14 11 1924 i n 
K ö n i g s b e r g , Ma t rose , 1 2 , U . - J . - F l o t t - S c h i f f N r 6 

15 F e r n e r . A l f r e d , geb. 28. 7. 1922 i n K ö n i g s ­
be rg Gef re i t e r , 2. F e s t g . - B a t a i l l o n 903. 

16. tri e d r i c h , F r i t z , geb. 15. 1. 1915 i n K a l n i n -
ken , Stabsgefre i ter , S t a b s k o m p a n i e P a n z e r g r e n a d i e r -
R e g i m e n t 113. H e i m a t a n s c h r i f t : E h e f r a u K ä t h e F r i e d ­
r ich , Kucke rneese , E l c h n i e d e r u n g . 
1922 2 4 B a r t e n S t e ' n : R e 1 m a n n • E r w i n , geb. e twa 

13 K ö n i g s b e r g : G ö r e c k . Ot to , geb. e twa 1920 
Gef re i t e r . 

19. K ö n i g s b e r g : B ö h n k e , A u g u s t , geb. e t w a 
1882, K r a n f ü h r e r bei der Sch ichauwer f t 

20. K ö n i g s b e r g : K a m p f , H a n s . G e b u r t s d a t u m 
unbekann t . Vers i che rungsanges te l l t e r . 

21 K ö n i g s b e r g : L e x u t . R u d i , geb. e twa 1930, 
B a c k e r l e h r l i n g . ' 

22. K ö n i g s b e r g : M e r t s c h , H e i n z , geb e twa 
1917/18, O b e r f e l d w e b e l . 

23. O r t e l s b u r g : G r o n i s , H e i n r i c h , geb e twa 
923. l e d i g . T i sch l e r , Ge f r e i t e r be i der 7. K o m p a n i e 

In f an t e r i e -Reg imen t 587. ^ 1 

24. S c h o l l e i n e n : K r e t s c h m a n n , Paul, geb. 
e twa 1893, B a u e r . 

25. T i l s i t oder U m g e b u n g : D i c k , Wil ly , geb. 
e t w a 1910. 

26. O s t p r e u ß e n : B a c h a n o w l t z , Horst, 
e twa 1927/28 l e d i g , L a n d w i r t . 

27. O s t p r e u ß e n : B o l l i n , H u g o , geb. etwa 19«: 
28. O s t p r e u ß e n : D a n o w s k i , Vorname und 

G e b u r t s d a t u m u n b e k a n n t . 
29. O s t p r e u ß e n : G r u n d k e , A l f r e d , geb. etwa 

1909, A n g e h ö r i g e r d e r F e l d p o s t n u m m e r 33 786 C. 
30. O s t p r e u ß e n : K l e i n , V o r n a m e unbekannt, 

geb e t w a 1920. R o t t e n f ü h r e r be i der Feldpostnum­
m e r 25 315 C . 

31. S t a s c h e l . E r i c h , geb. e twa 1918/20, Ange­
h ö r i g e r des K i a f t w a g e n p a r k s i m Hauptquartier. 

32. I n s t e r b u r g : K o l t e r , W e r n e r , geb. etwa IM 
L a n d w i r t , e twa ü b e r z w e i M e t e r g r o ß , ledig. Di« 
E l t e r n ha t ten e ine k l e i n e Wir tschaf t . Obergefreiter 
i n de r N a c h r i c h t e n - A b t e i l u n g F ü s . - R e g i m e n t 1, hatte 
1942 e in A u g e v e r l o r e n . V e r s t o r b e n i m Sommer 19« 
i n M i n s k . B e r i c h t N r . 5792. 

33. K ö n i g s b e r g : K ü h n . S ieg f r i ed , geb. etwa 191" 
Schlosser , e twa 1.76 m g r o ß , verheiratet , hatte eine 
k r ä f t i g e , s ch l anke F i g u r u n d w a r Vater von dre; 
K i n d e r n , F e l d w e b e l V e r s t o r b e n i m Spätsommer 
1947 i n C h a r k o w . B e r i c h t N r . 5815. 

34. U m g e b u n g v o n I n s t e r b u r g : P e e t z . Otto 
geb. e twa 1905. K u t s c h e r , e twa 1,70 m groß , schlank 
d u n k e l b l o n d e s H a a r , ve rhe i r a t e t und Vater von neun 
K i n d e r n . V e r s t o r b e n i m W i n t e r 1945/46 bei Dorpat 
B e r i c h t N r . 5818. 

35. I n s t e r b u r g : P o t s c h u w e i t , Vorname un­
bekann t , e t w a 1900 geboren , Bahnarbeiter , e t « 
1,65 m g r o ß , v o n un te rse tz te r F i g u r , hatte graue* 
H a a r , v e r h e i r a t e t u n d V a t e r von e l f Kindern. Ver­
s to rben 1945 be i Dorpa t . B e r i c h t N r . 5819 

36. O s t p r e u ß e n : G e e l h a a r , M a x , etwa 1909 ge­
bo ren , e twa 1.80 m g r o ß hat te eine kräf t ige Figur 
e in ova les Ges i ch t u n d w a r v e r m u t l i c h in der Um­
gebung von G u m b i n n e n beheimatet . E r war ver­
he i ra te t . V e r s t o r b e n i m W i n t e r 1946/47 in Lening 
B e r i c h t N r . 5838. 

37. A l l e n s t e i n : W e i s s , Ot to , geb. etwa 
M a u r e r , hat te s chwarze Haa re , blaue Augen, einc 

unterse tz te F i g u r u n d w a r e twa 1.60 m groß. 
f a l l en i m A p r i l 1945 bei T r e n c h n i n . Bericht Nr. 

38 O s t p r e u ß e n : A r t s c h w a g e r , Vorname un­
bekann t , e twa 1906 geboren e twa 1.75 m groß, dun­
k e l b l o n d . H a u p t m a n n i n de r E i n h e i t Feldpostnum­
m e r 11 287 A G e f a l l e n i m F e b r u a r 1945 im Ra u n 

K l i n g e n b e c k . B e r i c h t N r . 5887 
Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie Geschäf t s führung & 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . (24a) Hamburg *» 
P a r k a l l e e 86, u n t e r S u M ü 1 60. 

intmei meht entscheiden sich <ßüz 
Gute Geschäfte und Reformhäuser führen I D E E - K A F F E E 

IDEE 
K A F F E E 

denn Idee-Kaffee hat vollen Coffeingehalt und ist soo leicht 
b e k ö m m l i c h , daß ihn sogar auch 

oiete Jlebei-, sgaMe-, „/Katfen-
und Sodbrennen-Empfindliche gut vertragen! 



Jahrgang 11 / Folge 15 Das Ostpreußenblatt 9. April 1960 / Seite 7 

\ 
X 

v. \ 

Ein E h r e n m a l 
E i n Leser unserer Heimatzeitung, Arthur Kar-

bowski, Hannover, schickte uns dieses Foto und 
schreibt dazu: 

„Ich /and dieses schlichte Denkmal an einer 
einsamen Straße zwischen Groß-Goltern und 
Nord-Goltern in der Nähe von Hannover. Es 
ha//e etwas geschneit und es wehte ein garstiger 
Ostwind. Da empfand ich Dankbarkeit für die 
Menschen, die diese Gedenkstätte einrichteten 
und treu pflegen. Ich weiß nicht, wer diese Men­
schen sind. Eines aber steht wohl lest: sie leben 
nach den Worten: ,In Treue fest — in Treue zu 
ihrer Heimat." 

440 000 kamen nach 1950 
B e i n a h e 3 0 0 0 0 0 S p ä t a u s s i e d l e r a u s O s t d e u t s c h l a n d 

hvp. Nach der jüngsten Statistik des Bundes­
ministeriums für Vertriebene, Flüchtl inge und 
Kriegsgeschadigte konnten die Grenzdurchgangs­
lager Friedland, Piding und Schalding im Zeit­
raum von 1950 bis zum Ende des Jahres 1959 
insgesamt 438 225 Z u g ä n g e verzeichnen. Unter 
Hinzurechnung der neun Kindertransporte mit 
1489 Kindern, die von 1950 bis 1954 aus Ju­
goslawien gekommen sind, ergibt sich in dem 
genannten Zeitraum der letzten zehn Jahre eine 
Zuwanderung von 439 714 V e r t r i e b e ­
n e n . Von den Zugängen der Grenzdurchgangs­
lager waren 393 956 oder 89,9 Prozent Aussied­
ler und 44 269 oder 10,1 Prozent Vertriebene, die 
über das freie Ausland aufgenommen wurden. 
Soweit bekannt ist, sind in der Zeit von 1952 
bis 31. Dezember 1959 weitere 55 527 Personen 
aus dem deutschen Osten in die Sowjetzone aus­
gesiedelt worden. 

Von den 393 956 Aussiedlern der letzten zehn 
Jahre kamen die meisten aus den Ostgebieten 
des Deutschen Reiches, die zur Zeit unter polni­
scher Verwaltung stehen, aus Danzig und aus 
Polen, nämlich insgesamt 292 181 Vertriebene. 
Aus der Sowjetunion, dem sowjetisch verwalte­
ten deutschen Gebiet sowie den von der UdSSR 
besetzten baltischen Staaten kamen 13 580 Deut­
sche. Die 44 269 Vertriebenen, die über das freie 
Ausland aufgenommen wurden, zogen in der 
großen Mehrzahl, nämlich mit 34 585 Personen, 
aus Österreich zu. 5665 kamen aus Frankreich, 
481 aus Großbritannien und 3538 aus sonstigen 
Ländern. 

Die K i n d e r , J u g e n d l i c h e n und A r ­
b e i t s f ä h i g e n sind unter den neu aufge­
nommenen Aussiedlern und Vertriebenen, die 
aus dem freien Ausland kamen, relativ stark 
vertreten. Das zeigt eine Statistik über die A l ­
tersstruktur der 28 450 Zugänge der Grenzdurch­
gangslager im Jahre 1959 im Vergleich zur A l ­
tersstruktur der W o h n b e v ö l k e r u n g des Bundes­
gebietes und der bereits seßhaften Vertriebenen. 
Von den neuen Aussiedlern und Vertriebenen 
des Jahres 1959 waren 12,8 Prozent Kinder unter 
sechs Lebensjahren; diese Altersgruppe hat an 
der W o h n b e v ö l k e r u n g Westdeutschlands einen 
Anteil von 9,2 Prozent und an der Vertriebenen-
b e v ö l k e r u n g einen Anteil von 10,1 Prozent. Die 
Altersgruppe zwischen sechs und vierzehn Le­
bensjahren ist mit 11,1 Prozent, bei der Wohn­
bevö lkerung mit 10,7 Prozent und bei den Alt-
Vertriebenen mit 10,9 Prozent beteiligt, die 14-
bis 21jährigen sind unter den Aussiedlern und 
neuen Vertriebenen mit 10,9 Prozent, unter der 
W o h n b e v ö l k e r u n g mit 11,4 Prozent und unter 
den Alt-Vertriebenen mit 12 Prozent vertreten. 
Im Alter zwischen 21 und 25 Jahren stehen bei 
den Aussiedlern 6,6 Prozent, bei der W o h n b e v ö l ­
kerung 6,3 Prozent und bei den Alt-Vertriebe­
nen 6,3 Prozent. Das Kontingent der 25- bis 45-
jährigen beträgt bei den Aussiedlern 28,8 Pro­
zent, bei der W o h n b e v ö l k e r u n g 25,3 Prozent und 
bei den Alt-Vertriebenen 27,0 Prozent. Zur 
Altersgruppe zwischen 45 und 65 Jahren g e h ö ­
ren bei den Neuen 21,1 Prozent, bei der Wohn­
b e v ö l k e r u n g 26,6 Prozent und bei den Alt-Ver­
triebenen 24,6 Prozent. 65 Jahre und älter sind 

..—mo r*itrz?t, rhalapa Rom 

V e r f a l l e n e s H a u s 

„Jeden Augenblick kann unsere Hütte zusam­

menbrechen", so lautet die Unterschrift unter 

diesem Foto, das die Aliensteiner kommunistische 

Zeitung „Glos Olsztynski" in diesen Tagen ver­

öffentlichte. In den letzten sechs Jahren sind im 

polnisch verwalteten Ostpreußen, wie wir be­

reits berichteten, 25 800 Gebäude verschwunden. 

Sie wurden abgetragen, vernichtet und zerstört. 

Von den stehengebliebenen Häusern ist weit 

mehr als ein Drittel dringend reparaturbedürftig, 

wie dieses Beispiel zeigt. 

bei den Aussiedlern und Vertriebenen, die über 
das freie Ausland ins Bundesgebiet gekommen 
sind, nur 8,7 Prozent, bei der W o h n b e v ö l k e r u n g 
10,4 Prozent und bei den Alt-Vertriebenen 9,1 
Prozent. 

B E T T F E D E R N 
(füllfertig) 

kg handgeschllssen 
DM 9,30, 11,20, 12,60, 
15,50 und 17,— 
n 2 kg ungeschllsten 
DM 3.25, 5,25, 10,25, 
13,85 und 1b,25 

f e r t i g e B e t t e n 
SUpp-, Daunen-, Tagasdecken, Belt-
wäich« und Inlett von der Fachfirma 

B L A H U T , Furth i. Wald „ d . , 

B L A H U T, Krumbach s o w a b . n 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Vie Ihren Bedarf anderweitig decken 

Goldene Medai 
Ä L T E S T E R M O K K A - L I K Ö R D 

e» Stuttgart 1951 — Groß« Silbern« Medaille und 
E U T S C H L A N D S D I E S E R A R T 
Preiimünze der DLG-Tropen- und Exportprüfung, Frankfurt/Main 1958 

V A T E R L A N D 
touren-Sportrad ob 98,— 
Kinderfnhneuge „ 30,— 
Anhang« „ 57,-
Buntkatalog mit 
Sonderangebot gratle. < 
Nahmaschinenab 195,- ~^ 
Prospekt koitenloi. 
Auch Teilzahlung! 195 

VATERLAND, 407 
ab 7 8 / 

OstprovjßlBcho Lenäaleule 

Bei uns alle Schreibmaschinen. 
Riesenaus wohl an Retouien 
Im Preise staik herabgesetzt. 
Kleinste Raten. Umtauschrecht. 

> Fordern Sie Katalog Nr. C 85 
Dtatichloedl gretts Buromosdilnfnhan 

N O T H E L +co • G o t t i n g e n 

C Stellenangebote 3 
A u f G r u n d u n s e r e r B e t r i e b s e r w e i t e r u n g s t e l l e n w i r 
sofor t f o l g e n d e t ü c h t i g e , l e d i g e A r b e i t s k r ä f t e u n t e r 
g ü n s t i g e n B e d i n g u n g e n e i n 

filechschlosser 
Schweißer 
l>reher 
Hilfsarbeiter 

G u t e V e r d i e n s t m ö g l i c h k e i t w i r d geboten . 

W e r k s k a n t i n e i s t v o r h a n d e n . 

M A S C H I N E N F A B R I K F L E I S S N E R G m b H . & C o . 
Ege l sbac t i be i F r a n k f u r t ( M a i n ) 

H a u s ­

a n g e s t e l l t e 

(a. W i t w e ) n i c h t u n t e r 25 J a h ­
r e n , sofor t ode r s p ä t e r f ü r E i n ­
f a m i l i e n h a u s n a c h W a t t e n s c h e i d 
gesucht . P u t z f r a u v o r h a n d e n , 
e igenes Z i m m e r m i t H e i z u n g , 
gerege l te F r e i z e i t , gu t e r L o h n . 
V o r s t e l l u n g od . B e w e r b u n g e r ­
b i t t e t d i e 

H a n s a - T e x t i l - E t a g e K G . 
G e l s e n k i r c h e n , B a h n h o f s t r . 14 

T ü c h t i g e 

H a u s g e h i l f i n 
I n angenehme D a u e r s t e l l u n g b . 
g u t e m L o h n gesucht. S c h ö n e s 
Z i m m e r m i t Z e n t r a l h e i z u n g u . 
R a d i o v o r h a n d e n . 
K ä s e f a b r i k F r i e d r i c h N i e m e l e r 

D o r t m u n d - B r a c k e l 
F l u g h a f e n s t r a ß e 147 

Q StelleageiBche 

O s t p r e u ß i n i n d e n f ü n f z i g e r J a h r e n , 
sucht V e r t r a u e n s s t e l l e . F ü h r u n g 
eines k l . H a u s h a l t s , a u c h f r a u e n ­
los , angenehm. R a u m Wes t f a l en , 
H e s s e n bevorz . Z u s c h r . e rb . unt . 
N r . 02 683 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Hausangestellte 
per sofor t od . 15. 4. 1960 gesucht. 

A l t e r s h e l m A d a l b e r t 
H a m b u r g - R a h l s t e d t 

S i e k e r L a n d s t r . 119, T e l . 67 37 34 

Suche z. 15. 4. b z w . 1. o d . 15. 5. m e h ­
r e r e M ä d c h e n f. d . S a i s o n . N a c h ­
mi t t ags F r e i z e l t z u m B a d e n u s w . 
N ä h . A u s k u n f t g i b t E r n a D l e k l a , 
N o r d s e e b a d B a l t r u m , H a u s „ D ü -
n e n r u h " . 

S c h w e i z . Gesuch t Ins B e r n e r O b e r ­
l a n d T o c h t e r f ü r u n s e r e n gu t e i n ­
ge r i ch te t en H a u s h a l t . W a s c h a u t o ­
m a t etc. S c h ö n . L o h n u . geregel te 
F r e i z e i t . Toch te r , d i e gerne In d ie 
S c h w e i z f a h r e n m ö c h t e , m e l d e 
s ich b i t t e b a l d m ö g l . an . F a m i l i e 
W a l z - S c h ä r , B ä c k e r e i , B r i e n z a m 
See. 

Suchanzeigen 

Z u v e r l ä s s i g e H a u s g e h i l f i n f ü r m o ­
d e r n . A r z t h a u s gesucht ( ö l h e i z g . , 
g r o ß e W ä s c h e a u ß e r H a u s ) . H ü b ­
sches Z i m . , sonntags f r e i . H a u s ­
f r a u O s t p r e u ß i n . D r . m e d . S teuer , 
B r e m e n - B o r g f e l d , L e h e s t e r D e i c h 
N r . 70. 

C h a u f f e u r 
ledig, d. auch H a u s - u . G a r t e n ­
arbei ten ü b e r n i m m t , f ü r m i t t l e ­
ren G u t s h a u s h a l t a m N i e d e r ­
rhein gesucht. A u s f ü h r l i c h e B e ­
werbung , m . L i c h t b i l d u . Z e u g ­
nisabschrif t , an v. K r i e g s h e i m , 
Husenhof , Pos t B u d b e r g , K r e i s 
Moers . 

N e b e n v e r d i e n s t ! 
Fordern S ie Prospekt . V e r d i e n e n 
Sie bis 120 D M w ö c h e n t l . z u Hause" 
v . (Rückp.) H E I S E C C 3 0 He ide /Hols t . 

G r a t i s p r o s p e k t — B i s z u 1000,— D M 
m o n a t l i c h d u r c h e igenen l e i ch t en 
P o s t v e r s a n d z u H a u s e i n I h r e r 
„ F r e i z e i t " a n f o r d e r n v o n E . A l t ­
m a n n K G . , A b t . X D 59, H a m b g . 39. 

flnnahmeschluß lürQnwqen 
H für Folge 17, den 23. April 1960, bedingt 

= durch die Feiertage (Karfreitag und 

| Ostern) 

| v o r v e r l e g t a u f 

| M i t t w o c h , d e n 1 3 . A p r i l 

Anzeigen-Abteilung 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
d e n V e r b l e i b me ines Sohnes , 
P a n z e r p i o n i e r G e o r g F r i t z K o -
w a l e w s k i , geb. 22. 8. 1925 i n J u ­
l i e n h ö h e , K r . S e n s b u r g , Os tpr . ? 
L e t z t e N a c h r . i m D e z e m b e r 1944 
aus U n g a r n . E i n h e i t D i v . F e l d ­
h e r r n h a l l e . J e d e r H i n w e i s w i r d 
d a n k b a r e r w a r t e t v o n F r a u 
F r i e d a K o w a l e w s k i , geb. R o s u -
m e k , B a r m s t e d t , K r . P i n n e b e r g 
(Hols t ) , P i n n e b e r g e r S t r . 10, f r . 
J u l i e n h ö h e , K r e i s S e n s b u r g , 
O s t p r e u ß e n . 

Modernes S a n a t o r i u m i n B a d 
Sa lzuf len sucht sofor t 

H a t i K i i i e i < « t e r 
bei geregel te r A r b e i t s z e i t u n d 
guter B e z a h l u n g . T e l e f o n 45 85. 
Schr i f t l . A n g e b o t e un t e r M . A . 
1769 an E L D R O A n n . - E x p . , (21a) 
S c h ö t m a r i . L . , P ressehaus . 

w e i b l i c h 

Suche f ü r m e i n e K u r p e n s i o n z w e i 
z u v e r l H a u s g e h i l f i n n e n . F r a u 
H e d w i g K l u g m a n n . B a d S a l z u f l e n , 
S c h l i e ß h o f s t r a ß e 32. 

Suche f ü r sofor t j u n g e , saubere 
u n d e h r l i c h e 

Hausgehilfin 
i n G e s c h ä f t s h a u s ( K o n d i t o r e i ) . 
K o s t u . W o h n u n g w e r d . gestel l t , 
u . gut . L o h n zuges icher t . K o n ­
d i t o r e i u n d Cafe Ot to S c h ä f e r , 
K r e u z t a l , K r . S i egen , R u f 24 31 
K r e u z t a l . 

Klein-Anzeigen 
finden im 

Ostpreußenblatt 
die weiteste Verbreitung 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! W e r k a n n 
A u s k u n f t geben ü b e r F a m i l i e K a ­
s i m i r , K ö n i g s b e r g - R a t s h o f , G e r -
lachs t r . 96a? N a c h r . e rb . F r a u 
M a r t h a R o h d e , (21b) W a n n e - E i c k e l 
(Westf), G l a d i o l e n w e g 9. 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! Suche z w . 
A n g e s t . - V e r s i c h e r u n g d i e H e r r e n 
B u t s c h oder K i l l u s , s o w i e A n g e ­
ges te l l te de r F i r m a . U n k o s t e n 
w e r d e n erstat tet . F r a u C h a r l o t t e 
T r e p p i n g , geb. Schne ide r , I sny 1. 
A l l g ä u , S c h l e g e l s t r a ß e 21. 

3 % R a b a t t 
F e i n e F e d e r b e t t e n 

W i e e i n s t d a h e i m 
Se i t 2 J a h r e n j edes Bet t 

u m c a . 2 0 , - D M v e r b i l l i g t 
u n d Q u a l i t ä t e n v e r b e s s e r t ) 
Pas Bett, von dem man spricht: 

* O R I G I N A L - S C H L A F B A R 
mit Goldstempel und Garantieschein 
Garantieinlett: rot-blau-grun-gold 

Direkt v. Hersteller —fix und fertig 
l a carte G ä n s e h a l b d a u n e n 

KLASSE I U X U S E L I T E 
130/200 6 Pf. nur 7»,. nur 8»,- DM 
140/200 7 Pf. nur 8»,. nur »9,- DM 
160/200 8 Pf. nur 99,- nur 109,- DM 
80/80 2 Pf. nur 22.- nur 25,- DM 

l a l a r t e Entenhalbdaunen 
KLASSE P R I M A E X T R A 
130/200 6 Pf. nur 59,- nur 69,- DM 
140/200 7 Pf. nur «9,- nur 79,- D M 
160/200 8 Pf. nur 79,- nur 89,- DM 
80/80 2 Pf. nur 17,- nur 20,. DM 

D i e s e B e t t e n h a l t e n 30 J a h r e 
Unzählige Anerkennungsschreiben. 

Nachnahme-Rückgaberecht. 
Geld sofort zurück. Ab 30.— DM porto­
frei. Inlettfarbe bitte stets angeben ! 

B r a n d h o f e r D ü s s e l d o r f 
Abt. H Kurfürstensrr. 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

Direkt a b F a b r i k : 
Stahlrohr-Muldenkarre 
70 Irr. Inhalt nur r f* 

tteferunjfrone» DM OU» 

Ihrer Sabnslolioo f 

* • L Zweirad-Transporfwagen 
• gyfl Kasten 86x57x20 *r\ 

%~^JV *ragkr.l50kg nur OU.-
* Anhängerkupplung dazu DM 7.» 

BEIDE mif Kugellager ir.tufthereifung 320x60mm 
Garantie: Geld zurück bei Nichtgefallen 

G.KIaverkamp 78 , Hachen, Kreis Arnsberg tffimimfatt 

hört auf, Schuppen verschwinden, lästiges 
Jucken der Kopfhaut läßt nach, ihr Haar 
bekommt wieder Glanz und Farbe, wenn 
Sie meinen „Haarbalsam" (mit Vitaminen 
und Wirkstoffen des Weizenkeimöls) ver­
wenden. Auch für fettiges Haar. Sie erhal­
ten eine Flasche zur Probe. Nur wenn Sie 
damit zufrieden sind, senden Sie mir da­
für DM 3.80 + Porto innerhalb 30 Tagen, 
andernfalls schicken Sie die angebrochene 
Flasche nach 20 Tagen zurück und der 
Versuch soll Sie nichts kosten. 

0. Blochcrer - Abt. 0 60 - Augsburg 2 

G u t e B e t t e n 
m i t bes t em M a k o - I n ­
let t u n d p r i m a H a l b -
d a u n e n f ü l l g . n . v o m 
F a c h g e s c h ä f t . A u f 
W u n s c h Z a h l u n g s -

e r l e i ch t e rg . B a r z a h l u n g 3'/« S k o n t o . 
F o r d . S i e noch heute P re i s angebo t ! 
L i e f e r g . p o r t o - u . ve rpackungs f r e i I 

B E T T E N H A U S R A E D E R 
E l m s h o r n (Hols t ) . F l a m w e g 37 

L.s Aus tand? M ö g l i c h k e i t e n In U S A T ü c h t i g e s , z u v e r l . Z w e i t m ü d c h e n i n 
und 2fi anderen L ä n d e r n F o r d e r n , 
Sie unser W a n n ? - W o h i n ? - W i e ? -
H r o g r a m m grat is , po r to f re i vonj 
In te rna t iona l Con tac t s , A b t . 12 U,j 
H a m b u r g 36 

m o d . V i l l e n h a u s h . b a l d m ö g l i c h s t 
gesucht . Z u s c h r . an D r . K o r s c h , 
D ü s s e l d o r f - L o h h a u s e n , E l b i n g e r 
W e g 2. 

Suche fü r sofort f ü r m e i n e n l a n d w . 
B e t r i e b (45 ha) e inen z u v e r l ä s s i g . 
Jungen M a n n (Wir t schaf te r ) , de r 
m. s ä m t l . l a n d w . A r b e i t e n bestens 
ver t rau t ist . F a m i l i e n a n s c h l . , gute 
H e h a n d l u n g , L o h n nach V e r e i n ­
barg. W i l h e l m B r i r . k f o r t h , H e n -
richer .hnrg K r . R e c k l i n g h a u s e n , 
R e c k l i n g h ä u s e r S t r . 5 (Ruhrgeb . ) . 

ouche z u m 1. A p r i l oder b a l d ­
m ö g l i c h s t f l e i ß i g e , z u v e r l ä s s i g e 

Hausgehilfin 
nicht un t . 20 J . , 2 - P e r s . - V l l l e n -
Haushalt nm S t a d t r a n d v. T r i e r . 
W i r t s c h a f t e r i n i . H a u s e S e h r 
gu te r L o h n , geregel te F r e i z e i t . 
Z i sehr. m . Z e u g n . u . F o t o an 
F r a u A d o l f H ä g i n , T r i e r (Mose l ) . 
V i l l a K e s t e n b e r g , T e l e f o n 50 76. 

W i r suchen f ü r unser K u r h e i m 
1 B e i k ö c h i n 
2 Z i m m e r m ä d c h e n 
1 W ä s c h e r i n 

( v o l l a u t o m . Waschmasch ine) 
G u t e r L u h n , geregel te F r e i z e i t . 
K u r h e i m H o t e l „ A l l e e g a r t e n " 

E i g e n t ü m e r A d o l f K l e r i n g s 
B a d B e r t r i c h (Mosel ) , T e l . 2 52 

F ü r m o d e r n e inger ich te t . H a u s h a l t 
(Waschmaschine , B ü g e l m a s c h i n e , 
G e s c h i r r s p ü l m a s c h i n e usw.) k i n ­
de r l i ebes M ä d c h e n , m i t K o c h ­
kenn tn i s sen gesucht. H o h e r L o h n , 
e ig . Z i m m e r . Z e n t r a l h e i z g . , F a m i ­
l i e n a n s c h l u ß . D r . L u d w . H a n i s c h , 
F r a n k f u r t / M , Bee thovens t r . 35 A , 

T e l e f o n 77 30 25 

W e r k a n n m i r I rgendwe lche 
A u s k u n f t geben ü b e r m e i n e 
Schwes te r H e r t a H e i n r i c h (oft 
genann t Wagner ) , geb. 27. 8. 
1916 i n M e t z / L o t h r i n g e n ? W o h n ­
or t K o r s c h e n , K r e i s R a s t e n b u r g , 
O s t p r e u ß e n , H o h e S t r a ß e 7. 
H e r t a w u r d e i m F e b r . 1945 nach 
B a y k a l / U r a l ve r sch lepp t , w o s ie 
d u r c h T y p h u s E r k r a n k u n g i h r 
G e d ä c h t n i s v e r l o r . I m H e r b s t 
1946 k a m sie nach T s c h e y a b i n s k , 
L a g e r N r . 7602, au f d ie K o l c h o s e 
P a r n i k o w a . A n g e b l i c h w u r d e 
H e r t a Im F r ü h j a h r 1947 v o n de r 
E n t l a s s u n g w e g e n ih re s G e ­
bur t sor tes z u r ü c k g e s t e l l t . 

N a c h r i c h t e rb i t t e t : J o h a n n a i i i t -
ter , geb. H e i n r i c h , K ö l n , A m 
a l t en U f e r 57. 

G e g e n 

M a g e r k e i t 

Auch Sie können 
besser aussehen, 

gesund und frisch. Zu­
sätzlich Bio-Cao verhilft 

Ihnen dabei zu vollen, .un-
den Körperformen. Fordern 
Sie gleich eins Packung für* 
DM 10,80 (frei Haus!). Und 
schicken Sie kein Geld, son­
dern machen Sie erst einen 
Versuch, der Sie nichts 
kosten soll. Dann können 
Sie sich mit derße^ahlung 
ruhig 30 Tags Zelt lassen. 

ColexAbt31lMP.Hbg.1 

Werbt für 
Das Ostpreußenblatt 
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O b e r b e t t e n 
D i r e k t v o m H e r s t e l l e r 

mit geschlissenen Federn nach schlesi-
scher An, sowie mit ungeschl. Federn. 
Porto- u. verpackungsfreie Lieferung. 
Bei Nichtgefalltn Umtausch oder Geld 
zurück. Bei Barzahlung Skonto . 

BETTEN-SKODA 
(21 a) D o r s t e n i . W e s t f . 
früher Waldenburg in Schlesien 
Fordern Sie Muster und Preislist« 

+ m M A R K E N - T E P P I C H E 

• • • Herren-Scherz-Artlkel • • • Katalo» 
uat. Badenhop, Abt. ß 6 Bremen 1, F. 1605 

B r ü c k e n . B e t t u m r a n d u n g e n , L ä u f e r <v©n " j ü £ » S j a ! 2 l 2 
finden Sie in großer Auswahl zu sehr güns t igen Preisen (da Großeinkauf «. eigene Importe) in unseren nachstehenden T 

M ü n c h e n 5 
Reichenbachstrafje 26 
N ü r n b e r g 
Fürther Strafte 36 

W a r z b u r g 
Sanderstrarje 9 

R e g e n s b u r g 
Domplatz 6 

Labeck 
Hüxtstrah,e 52-56 

H a m b u r g - A l t o n a 
Präsident-Krahn-Str . 8 

VORWERK ADOROS 
BESMER ANKER 
NORDPFEIL • SCHAEFFLER 
GREVELOURS u. a. 

A u g s b u r g 
Lange Gasse 5 

B a m b e r g 
Keh,lerstrah,e 11 

K a i s e r s l a u t e r n 
Eisenbahnstrah,e 53 

M a n n h e i m 
O 5, 24 

Essen 
Vereinsstrarje 
(Heroldshaus) 
H a m b u r g - B a r m b e k 
Fuhlsbüt teler Strafe 108 

Eintagsk. 3-4 Wo. 
lehr ) 95"/. Hg. 95'/, Hg 

H A M B U R G E R T E P P I C H - L A G E R 

2. 
2.— 

1,50 
1,50 
1.50 

1,10 
1,10 
1,10 
Rasse 

K A R L C R E U T Z B U R G 
Auf Wunsch Auswahlsendungen — Zahlungserleichterung Lieferung frei Haus I 

JvaffeßfTeun?L> trinkt 
P E T E R S K A F F E E 

Kaffee für alle Tage 500 g D M 4 , 9 6 
Weite re Kaf feesor ten , M a r k e n s c h o k o l a d e n u n d S p i r i t u o s e n 

lau t Pre i s l i s te . 
A b 25,— D M por tofre ie Nachnahme , sonst P o r t o a n t e i l . 

Ernst A. Peters, Abt. 0, Bremen, Manleuflelslfafje 54 

Asthma? 
W i e du rch neue E r k e n n t n i s s e 
w u n d e r b a r e E r f o l g e e rz ie l t 
w e r d e n , sagt I h n e n d ie Schr i f t 
„ B e f r e i t v o n A s t h m a " . K o s t e n ­
los an fo rde rn v o n H . K . J u n g , 

B o x b e r g (Baden) . 

c Bestätigungen 

QUALITÄT!. 
EINTAGSKÜKEN 

IM1 und JUNGKüKfcN 
£ S I i 2 G I t H O f , f o l g e n d e r R a s s e n ; 

L i n i e n h y b r i d e n 
a. i n - u . aus l Zuch t 
f ü r Z u c h t z w e c k e 
(Lege l e i s tung 
270 E i e r u r 
P a r m e n t e r (rot) 
C . P . I. ( w e i ß ) 
G e . H y b r i d e n 

( ro tma l w e i ß ) 
1 (u r ebma l ro t ) 
N e w . H a m p s h i r e 
schw. gesch. I t a l . 

( A n k o n a ) 
w ß . L e g h . 
rebhf . I t a l . 
E d e l k r e u z . 
E i n t a g s - H ä h n c h e n 
schw. R . 10 Pf , 3—4 Wo. 50 Pf. G l u £ 
k e n m . 25 K ü k e n , 5 T g . alt, unsort 
28 D M , sort. 95 •/• H g . 42 D M . Glucke 
m . 30 H ä h n c h . , schw. Rasse, 15 DM 
L e b . A n k . gar. V e r s . Nachn. Bei 
Nich tge f . R ü c k n . a. m . Kosten. Ge-
f l ü g e l a u f z . u . V e r s . L e o Förster 

jWes tenho lz 215/11 ü b e r Paderborn! 
' R u f N e u e n k i r c h e n 9 76. 

2.30 
2,30 
2.30 

1.80 
1.80 
1.80 

Pf, 

W e r k e n n t B r u n o S l e b u r g , geb .— 
10 7. 1909 i n S p a r k e n , K r . J o h a n - i 
n i sburg? In de r Z e i t v . 1933 b. 1935 
D A F - K r e i s o b m a n n i n R o s e n b e r g , d e r k ö s t l i c h e gesunde Brotaufstrich 

la Pflaumen-Mus 
i m le tz ten K r i e g L e u t n a n t e i m v e r d a u u n g s f ö r d e r n d , ca. 5 kg br., 

Erfolgswerbuno im Ostpreuüenblall '• Vorzugs-Angebot! 

5000 Bettbezüge zum Sonderpreis 

S t r e i f e n d a m a s t 
Bezüge. Eine hervorragende, schnee­
weiße.dichte Aussteuerware, sorgfäl­
tig genaht m Knöpf enti Knopflöchern 
und in Cellophan zu Sonderpreisen 

130x180cm Stück DM 9,95 
130 x 200 cm Stück DM 10,95 
140 x 200 cm Stück DM 11,95 
160 x 200 cm Stück DM 13,95 

Bettlaken DM 5,95,150x240 cm, rein­
weiß Haustuch m.verst.Mitte.Nachn.-
Versand. Bei Nichtgel. Geld zurück. 

Yprsandh.M.Müllersi ,8ad Zwlsüipnahn 

.Sonnenkraft" 
der Echte 
B ienen-
Blüten - Honig 

gar. n a t u r r e i n , b l u m i g , f e in . A r o m a , 
lO-Pfd.-Postdose (Inh. 4500 g) nur 
16,25 D M , por tof re ie Nachn . , n u r bei 
H o n i g - R e i m e r s , Q u i c k b o r n ü b e r 
P i n n e b e r g , A b t . 57. 

M a t j e s 

f) Ho roskop 1960—1964 • mi t 
gu ten u n d k r i t . T e r m i n e n f ü r 
L i e b e , F a m i l i e , G e l d auf G e ­
bur t sda tum, -s tunde u n d -or t . 
D M 4,—, N a c h n a h m e D M 5,— 

S O N N N E - V e r t r l e b 9, 
(22c) H e r m ü l h e i m , Sch l l eß f . 61, 

Postsch . K l n . 1927 89 

A n g a b e n b e s t ä t i g e n ? Ich b rauche [Marme lade , gesund u sehr begehrt, 
sie f ü r m e i n e R e n t e n a n s p r ü c h e , w e l l v i t a m i n - C - h a l t i g 11 D M , fein-
W o s i n d d e r B r u d e r W a l t e r u . d i e s t e A p r i k o s e n m a r m e l a d e 8,75 DM, 
Schwes te r B e r t a me ines M a n n e s , l V i e r f r u c h t m a r m e l a d e m . Erdbeeren 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g ode r J o h a n n i s - Q d H l m b e e r e n 8,40 D M ab hier bei 
L f f i o t t e ^ ^ b u r l 1 5 - K a r l s r u h e r s E l m e r p o r t o f r e i Nachnahme. R e l -
M e r k u r w e g 24. mers , Q u i c k b o r n (Hols te in) . Abt . 74. 

-Salifeither., br. *V«ka 
Ds. 5,90 - V« To. br. 
17 kg 17,95 -Va To. ca. 

270 St. 30,85 - br. 12 kg Bahneim. 13,65 • Brath., Rollm., Senfher. usw. zus. 13 Ds. ca. 5 kg 10,80 
a b Ernst N a p p , Abt. 58 H a m b u r g 19 

Gold- und Silberwaren 

Hamburg 1 
Kattrepel 7 
Ruf 33 31 09 

UHREN 
BERNSTEIN 
BESTECKE 

Das B u c h f ü r d i e J u g e n d , das B u c h f ü r a l l e , 
p r e u ß e n l i e b e n 

„ O s t p r e u ß e n e r z ä h l t ' ' 
H e r a u s g e g e b e n v o n M a r t i n K a k i e s u n d R u d o l f N a u 
j o k . 192 Se i t en , 4. A u f l a g e , H a l b l e i n e n 7,50 D M . 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesland) 

D i e G e b u r t unserer d r i t t en 
T o c h t e r geben w i r i n d a n k ­
barer F r eude bekannt . 

Dietrich v. Glasow 
Irene v. Glasow 

geb. P o r r 

Siersdorf , K r e i s J ü l i c h 
E n g l e r t h s t r a ß e 5 
den 23. M ä r z 1960 

f r ü h e r 
Sacherau Ins te rburg 
K r . F i schhausen T h o r n e r S t r . 26 

W i r f e i e rn a m 16. A p r i l 1960 u n ­
sere Go ldene Hochze i t u n d g r ü ­
ß e n herz l ichs t a l le V e r w a n d t e n , 
B e k a n n t e n u n d He ima t f r eunde . 

Gustav Tischer 
Marie Tischer 
geb. H o r n 

Su lz a m Neckar , Neckars t r . 14/11 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H e i d e m a n n s t r a ß e 16 

Die V e r m ä h l u n g unserer T o c h ­
ter 

H e l l a 
m i t H e r r n 

W i l h e l m H u n k e 
R i t t m . d. Res. a. D . , R . -Regt . 1 
geben w i r bekannt . 

M a x N e u m a n n 
K a u f m a n n i . R . 

u n d F r a u E l i e s e 
geb. S a r i m s k y 

Hochzei tshaus O b e r e ß l i n g e n / N . 
G e r h a r d t s t r a ß e 6 
den 8. A p r i l 1960 
fr. K ö n i g s b e r g , Lu i sena l l ee 75 

D i e V e r m ä h l u n g m i t F r ä u l e i n 

Hella Neumann 
beehre ich m i c h anzuze igen . 

Wilhelm Hunke 

L ü b b e c k e (Westf) 
S c h ü t z e n s t r a ß e 27 
f r ü h . G u t Ebenfe lde , Ostpr . 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekann t 

rzMeintich £chußte-l/Öitten 

Qutta SehußtclOitten 
geb. Voss 

Q u e r n h e i m , K r e i s H e r f o r d — 5. A p r i l 1960 

J 

D i e V e r m ä h l u n g me ine r 
Tochter A n t j e 

mi t H e r r n 
H a r t m u t J o r d a n 

gebe ich bekannt . 

F r a u M a r g a r e t e L a m p e 
geb. Spengle r 

Eschwege (Werra) 
Wolfsgraben 1 
den 9. A p r i l 1960 

M e i n e V e r m ä h l u n g m i t F r ä u l e i n 
A n t j e L a m p e 

Tochter des ve r s to rbenen H e r r n 
K r e i s m e d i z i n a l r a t s D r . med . 
Wal t e r L a m p e u n d seiner F r a u 
G e m a h l i n Margare te , geb. 
Spengler , beehre ich m i c h an ­
zuzeigen. 

H a r t m u t J o r d a n 

Schenefe ld H a m b u r g , A n e k e n 26 
f r ü h e r Golsaue , K r . A n g e r a p p J 

r Ihrer l ieben M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Emma Bartlick 
f r ü h e r A l l e n s t e i n . B a h n h o f s t r a ß e 53 

jetzt Uchte, K r e i s N i e n b u r g (Weser), M ü h l e n s t r a ß e 26 
gra tu l i e ren z u m 80. Gebur t s t ag am 13. A p r i l 1960 

die dankbaren K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r J 

A m 9. A p r i l 1960 feiern unsere 
l ieben E l t e r n und G r o ß e l t e r n 

E R N S T F I S C H E R 
U N D F R A U B E R T H A 

geb Reicher t 
aus K ö n i g s b e r g - L a u t h 

jetzt H a m b u r g - B a h r e n f e l d 
A m A l t e n h e i m 76 

ih ren 43. Hochzei ts tag . 
Es g ra tu l i e ren recht he rz l i ch 
auch g le ichzei t ig z u m Gebur t s ­
tag am 4 und 14. A p r i l 1960 und 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n alles Gu te . 

Herbe r t F ischer u . F r a u E r n a 
K u r t F ischer und F r a u U r s u l a 
Hans B o h n u n d F r a u E r n a 

geb. F i scher 
I n g r i d F ischer 
u n d E n k e l k i n d e r 

A m 2. A p r i l 1960 feierte unser 
l ieber Va te r , Schwiege rva te r 
u n d G r o ß v a t e r , der 

B a u e r 

Max Tischar 
aus P e r e m t i e n e n 

K r e i s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 
je tz t Oes l au /Coburg 

seinen 70. Gebur t s tag . 

Es g r a tu l i e r en u n d w ü n s c h e n 
Gesundhe i t 

s e i n e T ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l 

H a n n o v e r , V e r d e n , B o c h u m 
V / 

^> r Unsere l i eben E l t e r n 

Friedrich Lau 
und Frau Wilhelmine 

geb. B a n d t 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

H o l l ä n d e r b a u m s t r . 11 
jetzt S o l i n g e n - A u f d e r h ö h e 

L ö h d o r f e r S t r a ß e 329 

fe ie rn am 9. A p r i l 1960 ih re G o l ­
dene Hochzei t . 

Gottes re ichen Segen w ü n s c h e n 
ihnen i h r e d a n k b a r e n 

K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

U n s e r e m al lsei ts be l i eb ten u n d 
h o c h g e s c h ä t z t e n H e r r n 

K a n t o r i . R . 

Gustav Glaß 
i n Bens t aben ü b e r Oldes loe d ie 
besten G l ü c k - u n d S e g e n s w ü n ­
sche z u se inem 80. Gebur t s tage , 
den er a m 30. M ä r z 1960 began­
gen hat. 
D i e f r ü h e r e n G e m e i n d e g l i e d e r 
der G e m e i n d e K a n d i t t e n , K r e i s 
P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n . 

I m N a m e n a l l e r 
der Beauf t rag te 
F r i t z S c h i r m a c h e r 

Unse re l i eben E l t e r n 
W I L H E L M K O S I T Z K I 

U N D F R A U A N N A 
geb. G l i t z a 

f r ü h e r B r a y n i c k e n 
K r e i s N e i d e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

fe i e rn am 6. A p r i l 1960 i h r e n 
40. Hochze i t s tag . 
Es g r a t u l i e r e n recht h e r z l i c h 
u n d w ü n s c h e n auch w e i t e r h i n 
alles G u t e 

d ie d a n k b a r e n K i n d e r 
R o ß f e l d , K r e i s C r a i l s h e i m 
( B a d e n - W ü r t t e m b e r g ) 

V J 

U n s e r e r guten M u t t e r , G r o ß ­
mut te r , S c h w i e g e r m ü t t e r 

S c h m i e d e m e i s t e r w i t w e 
H E N R I E T T E V O L K M A N N 

geb. M i l w a 
W i l k e n d o r f , K r . R a s t e n b u r g 

jetzt G e l s e n k i r c h e n 
Schonnebecker S t r a ß e 31 

bei F r i t z L a n g e 
z u i h r e m 75. G e b u r t s t a g a m 
7. A p r i l 1960 he rz l i che G l ü c k ­
w ü n s c h e v o n i h r e n d a n k b a r e n 

K i n d e r n u n d E n k e l n 
z. Z . H a m b u r g 22 
H e i d m a n n s t r a ß e 70 
bei i h r e m S o h n F r i t z V o l k m a n n . 

Unse re l i eben E l t e r n 

Kurt Hackelberg 
und Gertrud 

geb. N u c k e l 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

J e r u s a l e m e r S t r a ß e 13a 
u n d K r e u z i n g e n 

fe ier ten a m 30. M ä r z 1960 i h r e 
S i l b e r n e Hochze i t . 
W e i t e r h i n Got tes Segen w ü n ­
schen d ie K i n d e r 

R o s w i t h a , I n g r i d 
u n d J ü r g e n 
u n d O m i N u c k e l 

K i e l , W e i ß e n b u r g s t r a ß e 13 

1 
Unse re l i ebe M u t t e r , S c h w i e ­
ge rmut t e r u n d O m a 

Berta Mertinat 
geb. K r a u s e 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
Z i e l k e i m e r W e g 49 

je tz t C a s t r o p - R a u x e l 3 
F r a n k e n s t r a ß e 21 

fe ier t a m 10. A p r i l 1960 i h r e n 
74. Gebur t s t ag . 
Es w ü n s c h e n gute G e s u n d h e i t 
u n d w e i t e r h i n Got tes Segen 

i h r e T o c h t e r 
i h r S c h w i e g e r s o h n 
u n d i h r e E n k e l i n 

j r 
F ü r d ie m i r zu m e i n e m G e ­
burts tage so z a h l r e i c h zuge­
sandten G l ü c k w ü n s c h e u n d A u f ­
m e r k s a m k e i t e n sage ich h i e r ­
m i t m e i n e n he rz l i chs ten D a n k . 

Friedrich Krüger 

Hohenhor s t b. Uete rsen (Holst) 
f r ü h e r B u c h w a l d e , O s t p r e u ß e n 

F ü r f reundl iches G e d e n k e n z u 
m e i n e m 90. Gebur t s t age sage i ch 
herz l i chs ten D a n k . 

Frau Anna Roeckner 

S c h w e i n f u r t 
„ G a s t s t ä t t e H o r n p f a d " 

f r ü h . Fo r s thaus M o d i t t e n - K b g . 
O s t p r e u ß e n 

A m 10. A p r i l 1960 f e i e r n m e i n e 
l i e b e n E l t e r n 

Karl Bordiert 
und Frau Johanna 

geb. K ü h n 

i h r e n 4 0 j ä h r i g e n Hochze i t s t ag . 

Ich g ra tu l i e r e he rz l i chs t u n d 
w ü n s c h e i h n e n i n D a n k b a r k e i t 
noch v i e l e J a h r e g l ü c k l i c h e n 
B e i s a m m e n s e i n s . 

W i t w e 
M a r g a r e t e S c h u l z 

geb. B o r c h e r t 

Harn b ü r g - A l t o n a 
B a h r e n f e l d e r S t e i n d a m m 101 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
A r t i l l e r i e s t r a ß e 58 

Z u m 75. G e b u r t s t a g a m 12. A p r i l 
1960 he rz l i chs t e G l ü c k w ü n s c h e 
H e r r n 

Robert Gronau 
aus K l . - H e i n r i c h s d o r f 

K r . E l c h n i e d e r u n g , O s t p r e u ß e n 
j e t z t D o r s t e n (Westf) 

H a m m e r w e g 33/13 
v o n s e i n e r F r a u 
u n d s e i n e n K i n d e r n ; 

G l e i c h z e i t i g d i e bes ten W ü n s c h e 
z u m 40. Hochze i t s t age i m M ä r z 
1960. 

r A m 13. A p r i l 1960 begeht me ine M u t t e r , F r a u 

Wilhelmine Schwill-Regitten (Kr. Samland) 
geb. Steffen a. d. H . Nausseden 

je tz t wohnhaf t (22c) H e l l e n t h a l (Eifel) 
i h r e n 70. Gebur t s t ag . 
D i e herz l ichs ten G l ü c k w ü n s c h e , Gesundhe i t u n d e inen l angen 
Lebensabend w ü n s c h e ich i h r von ganzem H e r z e n . 

C a r l - H o r s t S c h w i l l 
212-04-99 A v e . J a m a i c a 29, Q u e e n s - V i l l a g e , N e w Y o r k , N Y C , U S A J 

D e n 70 Gebur t s t ag feier t am 18. A p r i l 1960 F r a u 

Gertrud Taschenberger 
geb. D o e r k 

f r ü h e r L o t z e n u n d B r a u n s b e r g 
jetzt D u i s b u r g , M e m e l s t r a ß e 17 

E> Ki liieren h e r z l i ch 
F r i t z T a s c h e n b e r g e r 
F a m i l i e G ü n t h e r T a s c h e n b e r g e r 
I n g e R i e m a n n , geb. Taschenberger 

u n d F a m i l i e 

A m 9. A p r i l 1960 fe ie r t m e i n l i e ­
ber M a n n , unse r gu te r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , de r 

S c h n e i d e r m e i s t e r 

Ernst Salewski 
fr . K ö n i g s b e r g P r . , U n t e r l a a k 25 

je tz t D i n k e l s b ü h l (Mi t t e l f r ) 
A l t - R a t h a u s p l a t z 9 

se inen 60. G e b u r t s t a g . 
Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

M a r g a r e t e S a l e w s k i 
geb. N a u j o k s 

Inge G r i m m 
geb. S a l e w s k i 

M a n f r e d S a l e w s k i 
F r i t z G r i m m 
u n d K l e i n - W o l f g a n g 

( > 
A m 12. A p r i l 1960 ist es u n s e r e m 
l i e b e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d G r o ß v a t e r 

Emil Oertel 
v e r g ö n n t se inen 70. G e b u r t s t a g 
zu f e i e rn . 

A u s d i e sem A n l a ß g r a t u l i e r e n 
v o n g a n z e m H e r z e n 

s e i n e K i n d e r 
S c h w i e g e r k i n d e r 
E n k e l k i n d e r 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

G ö g g i n g e n b e i A u g s b u r g . 
R ö m e r w e g 38 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - R o s e n a u 
D o m n a u e r S t r a ß e 3c 

/ > 
A n l ä ß l i c h meines 60. G e b u r t s ­
tages a m 12. A p r i l i960 g r ü ß e 
ich m e i n e l i ebe H e i m a t L a n d s ­
berg , Ostpr . , u n d a l le F r e u n d e 
u n d B e k a n n t e n . 

Helene Zander 
f r ü h e r S tad tkasse 

W i e s b a d e n - B i e b e r i c h 
P f ä l z e r s t r a ß e 13 

F ü r d ie uns z u unse re r G o l d e ­
nen Hochze i t so z a h l r e i c h zuge­
gangenen G r a t u l a t i o n e n d a n k e n 
w i r recht h e r z l i c h u n d g r ü ß e n 
a l le . 

August Kolossa 
und Frau Luise 

geb. P l i s c h e w s k i 

H a l t e r n (Westfalen) 
Z u m S i i v e r b e r g 25 
f r ü h e r N i k o l a i k e n , O s t p r e u ß e n 

A m 14. A p r i l 1960 f e i e r t unsere , 
l i ebe M u t t e r , Schwiegermutter 
u n d O m i , F r a u 

A N N A S U P P L I E T H 
geb. F r e u n d 

f r ü h e r R e m o n t e a m t Liesken 
u n d B a r t e n s t e i n 

j e tz t V a l b e r t - S a u e r l o n d (Westf) 
i h r e n G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n i h r e dankbaren 
K i n d e r 

A l e x a n d e r H u n d e r t m a r k 
u n d F r a u L i t a , geb. Supplieth 
u n d Toch te r I r i s - I l k a 

aus B r e m e n 
O t t o - U d o R i s t a u u n d Frau 
E v a , geb. S u p p l i e t h 
u n d T ö c h t e r E v e l i n , Annegret 
u n d D o r l i e s 

aus S c h w e l m (Westf) 
G e r d a B e r n h a r d t , geb. Krämer 
u n d S o h n R a i n e r 

aus V a l b e r t / S a u e r l a n d 

A m 22. A p r i l 1960 feiert unser 
l i e b e r V a t e r u n d G r o ß v a t e r 

Joh. Engling 
f r ü h e r R e i c h a u , K r . Mohrungen 

O s t p r e u ß e n 
i n ge i s t ige r F r i sche seinen 
90. Gebu r t s t ag . 
Es g r a t u l i e r e n he rz l i ch 

s e i n e K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

E r lebt be i se inem Sohn Willy 
i n de r S B Z . E v t l . G lückwünsche 
d u r c h seine Tochter , Grete Bin-
tak ies , G r o ß m o o r ü b e r Celle 

F ü r d ie v i e l e n G l ü c k w ü n s c h e zu 
m e i n e m 70. Geburts tage von 
V e r w a n d t e n , F reunden und Be­
k a n n t e n sage ich meinen herz­
l i chs ten D a n k . Ich g r ü ß e alle in 
h e i m a t l i c h e r Verbundenhei t . 

Arthur Grunwald 

H o m b e r g (Niederrh . ) , Saarstr. 85 
f r ü h Z i p p e r k e n , K r . Pr.-Eylau 

i m 

OsipreußenMalt 
s i n d e ine r p e r s ö n l i c h e n 

Benach r i ch t i gung 
gleichzusetzen 
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Braunsberg - Stadt mit Lübischem Recht 
Der erste Bischof von Ermiand, Anseimus, er­

wählte Braunsberg zum Hauptort des Bistums. 
Hier sollte der Sitz des Domkapitels sein und 
die Kathedralkirche erbaut werden. Da jedoch 
die Stadtanlage zerstört und das Domkapitel 
nach Frauenburg umsiedelte, wurde der Plan 
ausgegeben. Bei der Neugründung 1284 durch 
den aus dem Lübecker Geschlecht Fleming stam­
menden Bischof Heinrich I. erhielt Braunsberg-
Altstadt seine zweite, endgültige Handfeste nach 
Lübischem Recht. Lokator war ein Bruder des 
Bischofs, Johannes Fleming. Auch der 1345 ent­
standenen Neustadl wurde das gleiche Recht ge­
währt. Den Charakter der Stadt haben drei Fak­
toren bestimmt: die bischöfliche Residenzburg, 
das Lyzeum Hosianum als Bildungsstätte im 
Universitätsrang und der Passargehafen als 
Ausfuhrplatz für die Erzeugnisse des Ermlandes, 
vornehmlich Getreide, Flachs und Leinwand. 
Braunsberg war eine der sechs Hansestädte des 
Ötdenslandes. Unsere Bilder geben Zeugnis von 
def Geschichte Braunsbejgs.. Den geschweiften 
Giebel des Rathauses (oben link?) 
schmückten in Nischen aufgestellte, allegorische 
Figuren, und ein lateinisches Spruchband. Der 
Kern des Hauses stammte noch aus der Mitte 
des 14. Jahrhunderts. Am eindringlichsten für die 
Blüte der Stadt im Mittelalter zeugte der kraft­
volle Turm und der gewaltige Hallenbau der 
Piarrkirche St. Katharina (oben rechts). 
Wie alle Lübecker Gründungen ist Braunsberg, 
abweichend von dem üblichen Siedlungsmustcr 
der Ordensstädte, als Straßendorf mit langem 
Markt angelegt worden. Die Langgasse (Mitte 
links) durchzog die Altstadt. Das schon im 
Mittelalter erwähnte „Steinhaus" (Mitte 
rechts ) galt als der bedeutendste Bürgerbau 
in Ostpreußen. Gegen Ende des 17. Jahrhunderls 
erhielt es die hier sichtbare Form. Wie auch 
die Nachbarhäuser beherbergte es einst das 
Katholische Priesterseminar, bis dieses 1931 ein 
neues Heim dank der Tatkraft von Bischof Maxi­
milian Kaller an der Frauenburger Chaussee er­
hielt. Das Steinhaus ist auch aui dem Foto u n -
ten links zu sehen-, im Vordergrund ein 
Wehrturm der -allen Stadtbefestigung. Die 
Speicher an der Passarge (unten rechts) 
waren mit Korn gefüllt, das am Bollwerk auf 
Schillc geladen wurde. 
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an das (Dstpzeußenbdatt 
Dank aus Afrika 

Aus dem Semen Südwest-Afrika, aus Wind-
hoek, erreicht uns ein Brief von Frau A. von 
Boetticher, geb. von Brandt-Pellen, in dem sie 
schreibt: 

Das war aber ein schönes Weihnachtsgeschenk, 
als in der Folge 51 vom 19. Dezember 1959 der 
eindrucksvolle farbige Druck von „Yorcks An­
sprache" in dem Ostpreußenblatt lag, noch dazu 
mit der genauen Beschreibung und Namensnen­
nung. Ich danke Ihnen vielmals dafür. Mein Ur­
großvater Albrecht v. Brandt-Pellen ist auch da­
bei, wenn ich den natürlich auch erkannte (in 
weißer Hose, ein Bein über dem Stuhl), so waren 
mir die anderen doch nicht mehr klar. Mein Bild 
— auch ein farbiger Druck — schmückt schon 
dreißig Jahre hier in Südwest-Afrika mein Zim­
mer und zieht oft die Aufmerksamkeit — auch 
von Nicht-Ostpreußen — auf sich, und ich habe 
nach 1945 manchem Verwandten eine Freude mit 
einer kleinen Reproduktion gemacht. 

Alt-Katzkeim 
Einer unserer Leser in den USA, Otto Gerlach 

(835 W 18th Street, Lorrain, Ohio), erkundigt 
sich nach der Herkunft der Ortsnamen Alt- und 
Neu-Katzkeim: 

.Vor nicht allzu langer Zeit erschien ein kur­
zer Artikel im Ostpreußenblatt über die Bedeu­
tung der Ortsnamen Alt- und Neu-Katzkeim. 
Darin wurde gesagt, daß die zwei Ortsnamen 
nach dem Flüßchen ,Katz' benannt sind. 

Ich bin in Alt-Katzkeim geboren und auch groß 
geworden und kann mich noch ziemlich gut an 
die Verhältnisse erinnern. Das Flüßchen 
,Katz' verlief östlich des Warnicker Forstes und 
die zwei Orte, von denen hier die Rede ist, lagen 
westlich. Der Abstand von diesem Flüßchen zu 
den zwei Orten betrug daher mindestens fünf 
bis sechs Kilometer, wenn nicht noch mehr. Es 
ist ja schon öfters vorgekommen, daß man Orte 
und Städte nach Flußnamen benannt hat; weil 
man sie direkt am Fluß erbaut hat. Ich kann mir 
aber nicht denken, daß man Orte nach Flüssen 
benennt, die fünf bis sechs Kilometer entfernt 
sind. 

Falls unser ehemaliger Kantor H o f f m a n n 
aus Heiligencreutz diese Zeilen lesen sollte, so 
möchte ich ihn hiermit bitten, seine Meinung 
dazu zu äußern. Herr Kantor Hoffmann hat sich 
sehr viel mit Heimatkunde beschäftigt." 

* 

Der Heimatforscher Oscar Schlicht gibt 
in seiner Schrift „Das westliche Samland" (vier­
tes Heft) eine Erklärung. Danach ist der Name 
von einem in der Ordenszeit in dieser Gegend 
angesiedelten Sudauer Catcze abzuleiten; 
die Endsilbe „keim" bedeutet in der altpreußi­
schen Sprache Dorf. Der Flußname lehnt sich 
vermutlich an die Dorfnamen an. 

)bi":;M ufoi 
Künstleiieste 

Die Maskenbälle in den sorglosen Jahren vor 
dem Ersten Weltkrieg hat Gertrud Papendiek 
lebhaft geschildert. Später hatten die Feste der 
Königsberger Künstler im Hammerkrug eine 
spritzige, heitere Note. Hierüber berichtet einer 
ihrer ständigen Besucher: 

„Es war wohl zumeist noch knackender Frost 
und hoher Schnee auf den Straßen, wenn die Kö­
nigsberger Maler zu ihrem traditionellen Künst­
lerfest im Hammerkrug aufriefen. Aber auch 
Zwanzig unter Null hielt die weibliche Jugend 
nicht davon ab, .leichtgeschürzt' und den Zeit­
läuften entsprechend ,keß' zu erscheinen, um eine 
Nacht fröhlich durchzutanzen und, wenn's sich so 
traf, auch vielen Männern den Kopf zu verdre­
hen. Unsere Maler und Bildhauer, als da waren: 
Abramowski, Baltschun, Bischoff, Daudert, Frey-
muth, Kolde, Kallmeyer, Rimmeck, Schaumann 
(früher auch Eulenstein, Behrendt und Girod) 
und noch so manch anderer, dessen Namen mir 
gerade nicht einfallen will, hatten schon tagelang 
vorher mit Leinwand, Pappe, Papier, Farbe und 
Pinsel eine bunte Welt an die Wände des Ham­
merkruges gezaubert. Selbst der Keller war so 
weit wie möglich ausgeräumt, und hier wurden 
die Motive an den Wänden dann meist grusliger 
und fantastischer, und die Beleuchtung weniger. 
Wen wundert es, daß dies die l iebebedürftigen 
Pärchen sich zunutze machten!? Man denke nun 

aber nicht, daß nur die Jugend sich auf dieses 
Fest freute, das das schönste und intimste in 
Königsberg war. Für die ausgelassene Tanzfreu­
digkeit gab es keine Altersgrenze, waren doch 
von den Künstlern auch stets die .Senioren' an­
wesend, wenn diese auch seßhafter waren und 
sich mehr dem .Klugschieten' hingaben. 

Eines Tages erschien auch in seinem Matrosen­
anzug J o a c h i m R i n g e l n a t z im Hammer­
krug und mischte sich — von allen erkannt und 
begrüßt — unter die bunt und fantastisch kostü­
mierten Gäste. Der Maler und Dichter Ringelnatz 
fühlte sich hier gleich zu Hause und hatte an 
jedem Arm gleich mehrere .Bräute'. 

Diese um die Fastnacht stattfindenden Kostüm­
feste waren in jedem Jahre Höhepunkt der Win­
terfreuden und waren noch lange hinterher Ge­
sprächsstoff der Königsberger. Viele neue 
Freundschaften wurden geschlossen, es wurde 
gejubelt und gelacht, über Kunst geklönt und 
viel und oft angestoßen, alle waren auf diesen 
Festen im Hammerkrug wie eine große Familie, 
und der gute Wirt E m i l G u t z e i t sorgte 
für seine Gäste vorbildlich. 

Das ist jetzt auch schon wieder dreißig Jahre 
her!" ff 

L u t s c h e r bitte . . . 
Unsere Leserin Helene K. schreibt uns zu 

dieser Plauderei, die in Folge 11 vom 12. März 
erschien: 

Nein, was hab' ich lachen müssen! Sie, liebe 
Schreiberin, sprechen mit diesem treffenden Ar­
tikel wohl allen Müttern aus dem Herzen. Zu 
meiner Kinderzeit gab es fast gar keine Bonbons, 
nur auf we iße Zuckerschäfchen besinne ich mich, 
die wir Kinder nicht sofort aufessen durften. 
Lange standen sie, uns zur Freude, auf dem ober­
sten Brett des Vertikos, bis uns die Eltern er­
laubten, sie am Sonntagstisch aufzuessen. Wie 
wir uns als Kinder darüber freuten, kann ich 
heute gar nicht ausdrücken. Im Ersten Welt­
krieg, der 1914 ausbrach, ja, da gab es nichts 
Süßes mehr. Ich kann mich nicht erinnern, in 
den Kriegsjahren je einen Bonbon gesehen noch 
bekommen zu haben. Wir Kinder sprangen nach 
dem Krieg hier und dort mal zur Hilfe ein und 
verdienten uns so manchen Groschen. Dann 
liefen wir zum Kaufmann Hesse (das war in 
Korschen). Dessen Lehrling hatte ein Herz für 
uns Kinder. Sobald ich mit einem Groschen an­
kam, sagte er: „Na Lenchen, du willst wohl wie­
der ein Stück Blockschokolade mit einem „L" 
drauf?" Ja, das wollte ich, es war damals immer 
mein sehnlichster Wunsch, das Stück Blockscho­
kolade mit dem Anfangsbuchstaben meines Vor­
namens zu besitzen. Mein Kinderherz hüpfte 
dann vor lauter Glückseligkeit . 

MaTkensammlei 
Diese Zuschrift von Bruno Degenhardt, Freu­

donstadt Württemberg, Vöhringer Straße 5, ent­
hält manche willkommene Anregung. Beachtung 
verdient auch sein Vorschlag, private Sammlun­
gen auf ostdeutschen Ausstellungen'zu zeigen. 

„In der Folge 30 des Ostpreußenblattes vom 
Juli vorigen Jahres hatte ich zu dem Thema 
Fotosammlung Stellung genommen. Ich kann 
heute berichten, daß sich etliche Landsleute auf 
Grund der Anregungen die Mühe gemacht ha­
ben, die älteren Jahrgänge des Ostpreußenblat­
tes auszuwerten und sich Bildmappen anzulegen. 
Sie haben dieses nach verschiedenen Gesichts­
punkten getan, einmal nach Kreisen geordnet, 
dann nach ostpreußischen Landschaften, nach 
Sehenswürdigkeiten, Kirchen und Schlössern 
usw. Im Nachsatz zu meinem Artikel hatte ich 
auch B r i e f m a r k e n mit ostpreußischen Hei­
matstempeln angeboten und auf dieses Angebot 
war eine unerwartet große Menge von Zuschrif­
ten eingegangen. Ich war heilfroh, daß ich nicht 
die Briefmarkenfreunde direkt angerufen habe, 
sonst wäre mir die Sache schlecht bekommen und 
mein Briefträger wäre mir heute noch böse. 
Nicht nur Briefmarkensammler haben geschrie­
ben, sondern auch viele Landsleute, die in herz­
lichen Briefen nur um ein kleines Andenken aus 
ihrer Heimatstadt gebeten haben. Ich wollte je­
dem etwas geben und habe alles an Marken 
hergegeben, was ich mit Heimatstempeln zur 
Verfügung hatte. Die Stempelsammler mögen 
mir nicht böse sein, daß ich ihren Wünschen 

nicht nachkommen konnte, denn ich hatte bei 
meiner Aktion nur an die. Verteilung einzelner 
Stücke gedacht. 

Bei dieser Gelegenheit konnte ich feststellen, 
daß wir bei unseren Landsleuten eine Reihe 
wirklich ernsthafter Sammler haben und diese 
sind der eigentliche Grund meiner Zuschrift. Da 
sind einmal ein paar Sammler, die nur Poststem­
pel ostpreußischer Postämter sammeln, andere, 
die Ostpreußenbände zusammenstellen mit gu­
ten Fotos, Gedichten und Bildern, und dann sind 
noch einige wenige, die richtige Ostpreußen­
sammlungen zusammenstellen. Es wird alles 
gesammelt, was mit unserer Heimat im Zusam­
menhang steht und ich habe mich an Hand von 
genauen Beschreibungen und Fotos davon über­
zeugen können, daß hier etwas sehr Beachtliches 
entstanden ist. Diesen Sammlern sollte nach 
meinem Erachten Aufmerksamkeit geschenkt 
werden und man sollte ihre Sammlungen bei 
Ausstellungen berücksichtigen." 

Radikalisierung ? 
In der Zürcher Zeitung „Die Tat" ist in Nr. 46 

ein Artikel ihres Bonner Redakteurs über „Ra­
dikalisierungstendenzen bei den deutschen Ver­
triebenen" erschienen, in dem es als bedenklich 
dargestellt wird, daß die Vertriebenen ihr Recht 
auf Heimat anmelden. „Der wachsende Einfluß 
der Vertr iebenenverbände, denen in den großen 
Parteien kaum jemand offen entgegenzutreten 
wagt", trage wesentlich dazu bei, „die Bundes­
regierung international zu isolieren und bei den 
Verbündeten die Furcht vor einem neuen zer­
störerischen Ausbruch des deutschen Nationalis­
mus zu nähren", so heißt es in dem Artikel. Der 
Vertreter eines glücklichen Volkes, dem die — 

nicht von u n s — in Anführungszeichen gesetz-
ten Worte H e i m a t r e c h t und S e l b s t -
b e s t i m m u n g ganz selbstverständlich sind, 
möge sich einmal vorstellen, daß ein Teil der 
Schweizer Bevölkerung, die übrigens in ihrer 
Gesamtheit nur einen Bruchteil der Zahl der 
deutschen Vertriebenen ausmacht, aus ihrer 

L e h r g a n g in l i a d P y r m o n t 
Das H e i m a t p o l i t i s c h e Refera t der Landsmannschaft 

O s t p r e u ß e n e r i n n e r t d a r a n , d a ß die Anmeldungen 
f ü r den n ä c h s t e n h e i m a t p o l i t i s c h e n Lehrgang In Bad 
P y r m o n t (vom 2. bis 8. M a i ) umgehend vorzunehmen 
s i n d . D ie I e h r g a n g s g e b ü h r b e t r ä g t 20 D M ein-
s c h l i e ß l i c h der K o s t e n f ü r A u f e n t h a l t und Verpfle-
g u n g . A n - und K ü r k r e i s e k o s t e n werden zurücker-
stattet . 

Heimat verjagt worden wäre; diese Menschen 
meldeten nach 15 Jahren noch den Anspruch an, 
wieder heimkehren zu dürfen, und dann käme 
jemand, der sie eines zerstörerischen Nationa­
lismus beschuldigte! Ein Volk, in dem die Demo­
kratie groß geschrieben wird, würde sich dann 
mit gutem Grund auf ein wichtiges Menschen-
recht berufen und daraus folgern, daß sich die 
große Politik eben danach zu richten habe. Was 
ist aber eine Menschlichkeit, die sich nur in 
e i g e n e r Sache vorbringen läßt? Ganz abge­
sehen von der politischen Sicht gibt es in der 
Vertriebenenfrage auch eine menschliche. Wenn 
der Vertriebene heim will, folgt er den Forde­
rungen seines tief verwundeten Herzens. Es ist 
zu viel verlangt, daß der Vertriebene verzichten 
soll, damit dem von der Geschichte nicht Be­
rührten die Morgenzeitung keine unangeneh­
men Probleme vorsetze. Wem aber die wirkliche 
Ruhe der Welt innerste Angelegenheit ist, der 
sorge mit dafür, daß die Millionen Heimatlosen 
ihr Land wieder betreten dürfen. W.B. 

FÜR UNSERE BUCHFREUNDE 
A . Wucher: „Seit 5 Uhr 45 wird zurück 

geschossen." Süddeutscher Verlag München . 
213 Seiten mit Bildern, 12,80 D M . 

Uber zwanzig Jahre sind seit dem Kriegsbeginn, 
dem September 1939, vergangen. Da fragen sich 
viele politisch Interessierte, denen noch, auch wenn 
sie zu den ä l teren rechnen, vieles in der Erinnerung 
verblaßt ist. Wie ist es damals eigentlich gewesen? 
Von der katastrophalen Politik Hitlers, aber auch 
von den Reaktionen im anderen Lager wissen die 
meisten heute sehr wenig. Da ist es an sich schon 
b e g r ü ß e n s w e r t , wenn auch in enqerem Rahmen mit 
einer Fül le von Zitaten aus damaligen amtlichen 
Protokollen, aus politischen Memoiren und aus ver­
fügbaren Akten eine Zusammenstellung der für die 
Zukunft dann so folgenschweren T a t b e s t ä n d e gege­
ben wird. Wer jene Zeit genau studieren will, der 
kommt allerdings nicht daran vorbei, eine Fül le von 
einzelnen Werken genau zu lesen und zu studieren. 
Jede Auswahl ist natürlich subjektiv vom Verfasser 
bestimmt. Wucher bringt eine Menge sehr eindrucks­
voller Zitate und Ä u ß e r u n g e n , in denen neben Hit­
lers Tun aber auch die verschlagene Hinterhä l t i gke i t 
der Sowjets bei ihrem B e m ü h e n um die Schaffung 
kommender Satellitenstaaten im Osten beleuchtet 
wird. Er verschweigt auch die Tatsache nicht, daß 
auch die polnische Regierung wie so oft eine höchst 
starre Haltung an den Tag legte. Inleressant ist 
der Hinweis darauf, daß 1939 sowohl der polnische 
Kriegsminister Kasprzycki dem französ ischen Gene-
rallissimus erklärte , Polen habe die Absicht, einen 
Bewegungskrieg zu führen und sofort nach Beginn 
der Operationen i n D e u t s c h l a n d e i n z u ­
f a l l e n . Schon im Dezember 1938 hatte der so be­
kannte schweizerische Hochkommissar für Danzig, 
Carl Burckhardt, wörtl ich erklärt: „Die Polen haben 
ein Gran Narrheit: sie sind ruhmsücht ig und kennen 
kein Maß." Daß die Londoner Garantie für die Polen 
doch auch ein Element offenkundiger Unredlichkeit 
enthielt, wird nicht verschwiegen. Schließlich haben 
die Briten niemals die Polen darauf hingewiesen, 
daß sie im Ernstfall eines Hitlerischen Uberfalls gar 
nidit in der Lage waren, den Polen mi l i tär i schen Bei­
stand zu leisten. r 

Mary Lavater-Sloman: Der strahlende Schat­
ten. Artemis-Verlag, Zürich. 492 Seiten. 24 D M . 

Mary Lavater-Sloman verdanken wir eine Reihe 
außerordentl ich bedeutsamer und gehaltvoller Ro­
mane und Darstellungen mit historischen Themen. Die 
Autorin, die zwei so berühmten Familien wie dem 
Hamburger Reedergeschlecht Sloman und den Schwei­
zer Lavater nahesteht, befaßte sich in ihrem Roman 
„Herrin der Meere" in überaus eindrucksvoller Weise 
mit dtr Gestalt der ersten König in Elisabeth von Eng­
land. Sie hat andere große Werke über ihren Ahn­
herrn Lavater, ferner den großen Schweizer Erzieher 
und Volksfreund Pestalozzi und die russischen Zarin 
Katharina geschrieben. Das neue Werk ist dem un­
vergeß l i chen Dr. Johann Peter Eckermann gewidmet, 

•der uns mit den B ä n d e n seiner „Gespräche mit 
Goethe" ein wahrhaft unsterbliches Buch über den 
großen deutschen Dichterfürsten h inter l i eß . Eckermann 
war der Sohn kleiner Leute aus Winsen an der Luhe. 
Er hat bis zu seinem 21. Lebensjahr nicht einmal den 
Namen Goethes gekannt. Seine Schulbildung mußte 
bei dem kleinen Hirtenjungen höchst unzureichend 
sein Erst später hat er sich, mit der Hilfe verständ­
nisvoller Freunde und Förderer , die Tore zum großen 
geistigen Deutschland seiner Zeit geöf fnet . Goethe, 
der in der Wahl seiner Freunde und Berater durchaus 
kritisch war, hat den „armen Jungen der Lüneburger 
Heide" auf der H ö h e seines Schaffens zu seinem be­
deutendsten Gefährten erwäh l t . Eckermanns Leben 
war voller Tragik und Ent täuschungen . Die Bedeu­
tung seines Werkes über Goethe ist erst nach seinem 
Tode recht erkannt worden. Kein Geringerer als Fried­
rich Nietzsche hat Eckermanns Gespräche mit Goethe 
als das beste deutsche Buch des 19. Jahrhunderts be­
zeichnet. Frau Lavater-Sloman gibt einen vorzüg­
lichen Einblick in das Leben und Wirken dieser beiden 
Großen. Ein Buch, das einen Ehrenplatz in der Büche­
rei aller geistig interessierten Deutschen verdient. 

•P-

Helmuth von Moltke: Briefe 1825 bis 1891. 
Eine Auswahl. Deutsche Verlags-Anstalt Statt-
gart. 400 Seiten. 15,80 D M . 

Das 19. Jahrhundert war das große Zeitalter der 
Kunst des Briefschreibens. Wer heute wieder einmal 
zu Bismarcks „Briefen an Braut und Gattin" greift, 
wer in den A u s w a h l b ä n d e n die g r o ß e Korrespondenz 
eines Goethe lesen darf, der w e i ß , daß uns hier ein­
malige Schätze geschenkt worden sind. Auch von 
Kant, von Friedrich Schiller, von Beethoven und vie­
len anderen g r o ß e n Deutschen liegen aus dem 19. 
Jahrhundert noch prachtvolle Beispiele dafür vor, 
zu welcher H ö h e näml ich — in einer etwas beschau­
licheren Zeit — die „Briefkunst" emporgestiegen ist. 
Zu den hochbegnadeten Briefschreibern jener Zeit hat 
auch der Mann gehör t , dem die Geschichte den Bei­
namen des „großen Schweigers" gegeben hat: der 
Feldmarschall Graf Helmuth von Moltke. Bis in sein 
91. Lebensjahr hat der g r o ß e Feldherr und Denker 
an Verwandte, Bekannte und auch an Fernstehende 
unermüdl ich Briefe geschrieben, die in jeder Bezie­
hung zu den Juwelen deutscher Sprache gehören. Er 
war ein ebenso gewissenhafter wie genialer Beob­
achter des Lebens, ein liebevoller Gatte, ein treuer 
Onkel, G r o ß o n k e l und Bruder. Ein Mann, auf den 
die ganze Bürde der Generalstabsarbeit lag, der preu­
ßische und deutsche Armeen dreimal zum Siege führte, 
ist auch als Briefschreiber schlechthin unübertrefflich 
gewesen. Gerade seine Korrespondenz gibt einen Ein­
blick in seine allumfassenden Interessen, gibt Auf­
schluß auch über seine Einstellung zu politischen und 
mi l i tär i schen Entwicklungen. Die hier von der DVA 
vorgelegte Auswahl Eberhard Kessels, eines bekann­
ten Moltke-Biographen, wird auch heute noch regstes 
Interesse finden. Sie wird vielen von uns zeigen, was 
alles ein Brief bedeuten kann. r-

In 11 z e h o e bestanden ihr Abitur an der Auguste-
Viktoria-Sdiule: 

Ursula Bahr, Tochter des Medizinalrats Dr. Helmut 
Bahr, jetzt Itzehoe, Hebbe l s traße 9; 

Helga Fiedler, Tochter des vermißten Angestellten 
Hans-Joachim Fiedler aus Königsberg , jetzt Itzehoe, 
Feldschmiede 99; 

Christa Fregin, Tochter des verstorbenen Kauf­
manns Gustav Fregin und Frau Elsa aus Königsberg , 
jetzt in Oelixdorf bei Itzehoe, Kirchenplatz; 

Gerda Kreuzmann, Tochter des immer noch inhaf­
tierten Kriminalrats Werner Kreuzmann aus Königs ­
berg. Anschrift: Hohenlockstedt über Itzehoe, Deutsch­
ordensstraße 10; 

Dorothea Kroehnert, Tochter des Hotelbesitzers 
Karl-Heinz Kroehnert aus Königsberg , jetzt Itzehoe, 
Breitenburger Straße 35; 

Renate Rapude, Tochter des Polizeiobermeisters 
Adolf Rapude aus Schwalbental, jetzt Burg/Dithm., 
Birkenallee 4; 

Ingrid Segadlo, Tochter des Berufssoldaten Erwin 
Segadlo aus Königsberg , jetzt Lägerdorf, Kreis Stein­
burg, Steinkamp 37; 

Marianne Schenk, Tochter des Arbeiters Franz 
Schenk aus Königsberg , jetzt Itzehoe, Christian-Lohse-
Straße 23; 

Margarete Tietz, Tochter des Lehrers Anton Tietz 
aus Gr.-Damerau, Kreis Allenstein, jetzt Hungriger 
Wolf über Itzehoe; 

an der Kaiser-Karl-Schule: 
Hans Peter Denker, Sohn des Elektrikers Kurt Den­

ker aus Königsberg , jetzt mit seiner Mutter Else 
Denker in Beidenfleth über W ü s t e r , Kreis Steinburq; 

Armin Fenske, Sohn des gefallenen Büroangeste l l ­
ten Hans Fenske, jetzt Itzehoe, Danziger Straße 31; 

Hans-Siegfried Grunwaldt, Sohn des Bauern Hans 
Grunwaldt, jetzt in Moordiek, Kreis Steinburq; 

Dieter Lessau, Sohn des vermißten Bauern Kurt 
Lessau aus Knöppelsdorf , Samland, jetzt mit seinar 

Glückliche Abiturienten 
Herzlichen Glückwunsch unseren jungen Landsleuten 

Mutter Meta Lessau in Christinenthal bei Reher, 
Kreis Steinburg; 

Horst Maurer, Sohn des Landwirts Otto Maurer aus 
Brakenau, Kreis Tilsit-Raqnit, jetzt Itzehoe, Kremper 
Weg 27; 

Gerhard Rose, Sohn des gefallenen Tischlermeisters 
Walter Rose aus Königsberg , jetzt mit seiner Mutter 
Magdalena Rose in Itzehoe, Kirchenstraße 17. 

Ilse Frohnert, dritte Tochter des infolge Kriegsver­
wundung im April 1945 in Frankfurt (Main) verstor­
benen Kaufmanns Otto Frohnert und Frau Elisabeth, 
geb. Schibilla, aus Buddern, Kreis Angerburg, jetzt 
in Freudenstadt (Schwarzwald), Rappenstraße 14, am 
Staatlichen Aufbaugymnasium Rottweil. 

Bernhard Luckner, Sohn des Landwirts Emil Luck-
ner aus Richtwalde, Kreis Johannisburg, jetzt Mül­
heim (Ruhr), Fo lkenbornstraße 37, am Staatlichen 
Gymnasium Mülhe im. 

Karl-Wilfried Luther, Sohn des Landwirtschaftsrais 
Dr. Herbert Luther und Frau Waldtraut, geb. Eyber, 
aus Königsberg , Gerhardstraße 8, jetzt in Osterholz-
Scharmbeck, Hafenstraße 1, am Gymnasium „Wal ler 
Ring" in Bremen. 

Waltraut Meledzus, Tochter der Eheleute Friedrich 
und Maria Meledzus, geb. Petereit, aus Erlenfl ieß-
Liebenfelde, Kreis Labiau, jetzt in Morenhoven, Sied­
lung 11 (Bonn-Land), an der Clara-Schumann-Schule 
in Bonn. 

Helmut Schmidt, Sohn des Molkereimeisters 

Friedrich Schmidt und Frau Martha, geb. Schienger, 
aus Dre imühlen , Kreis Lyck, jetzt in Bad Sooden-
Allendorf, Kirchstraße 56. Die landsmannschaftliche 
Gruppe überreichte ihm einen Albertus. 

Uwe Schneidereit, Sohn des Kaufmanns Erich 
Schneidereit aus Tilsit, Langgasse, jetzt in M ü l h e i m 
(Ruhr), Duisburger Straße 254, am Staatlichen Gym­
nasium M ü l h e i m . 

Christel Starke, Tochter des Majors d. Lw. Johann 
Starke und Frau Lieselotte, geb. Krispin, jetzt In 
M ü l h e i m (Ruhr), Wintgensweg 27, an der Luisen-
Schule M ü l h e i m . 

Die landsmannschaftlidie Gruppe Niendorf (Weser) 
uberreichte folgenden Abiturienten der Albert-
Schweitzer-Schule (Oberschule für Jungen) Albertus­
nadeln : 

Martin Bode aus Althof bei Insterburg, jetzt Mark­
lohe, Kreis Nienburg (Weser); 

Norbert Fehlberg aus Lotzen', jetzt in Bühren 34, 
Kreis Nienburg; 

Manfred Jäckel aus Schönmohr, Kreis Kön igsberg , 
jetzt in Nienburg, Z i e q e l k a m p s t r a ß e 24-
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F r S s S r K ö n ^ e r g , j j* in Nienburg, 

Julika Krebs, ä l t e s te Tochter des Landwirts Cle­
mens Krebs aus Elditten, K r e i 8 Heilsberg, jetzt 

Schatthausen über Heidelberg, am Mädchengymna­
sium St. Rafael in Heidelberg. 

Irmtraut Teichmann, Tochter des in russischer Ge­
fangenschaft verstorbenen teehn. Telegrapheninspek-
tors Werner Teichmann und Frau Gertrud, geb. 
Arndt, aus K ö n i g s b e r g , L u i s e n h ö h e 5, jetzt Kassel, 
Fr iedr ich-Enge l s -Straße 9, an der Freien Waldorl-
schule in Kassel. 

Bernd-Rainer Terkowski, jüngs ter Sohn des frü­
heren Personalsachbearbeiters der Luftwaffe Alfred 
Terkowski und Frau Senta, geb. Jürges , aus Köniqs-
berg und Groß-Dirschke im, Samland, jetzt in (22a) 
Korschenbroich (Rheinl), Hoher Weg 31, am Naturw-
Gymnasium M ö n c h e n g l a d b a c h . Der älteste Sohn 
Frank-Dietrich ist Gerichtsreferendar in Köln. 

Marie-Luise Christner, Tochter des Dr. med. Christ­
ner aus Gotenhafen, jetzt Reutlingen, Nelkenstraße 
Nr. 8. 

Heidemarie Babst, Tochter des technischen Ange­
stellten Ernst Babst und Frau Annemarie, geb. Beh­
rendt, aus K ö n i g s b e r g , am Wieland-Gymnasium Bi­
berach an der Riß. 

Heide Feldmann, Tochter des Vers.-Angestelltpn 
Kurt Hein aus K ö n i g s b e r g und Frau, verw. Feld; 
mann, jetzt in Oldenburg (Holst), Göhlerstraße 

Helmut Hoffmann, Sohn des verstorbenen Land­
wirts Hans Hoffmann und Frau Anna, qeb. Gald». 
aus G ü l d e n g r u n d , Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt in Olden­
burg (Holst), O s t l a n d s t r a ß e 48. 

Renate Kantrowitsch, Tochter des Geschäftsfüh­
rers Johannes Kantrowitsch und Frau Hildeqard, ge»-
Tantzky, aus K ö n i g s b o r g , jetzt in Brilon (Westil, 
Lindenweg 4, an der Mallinckrodtsdiule in Dortmund. 
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Kinder aus Ostpreußen, 
die von Angehörigen gesucht werden 

1. A u s T a n n e n b e r g , K r e i s Os te rode , w i r d H e l m u t 
£ ° , , n r a u d ; , ß e b - 2 0 - 1 2 - 1 9 4 0 i n K e i m k a l l e n , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , gesucht v o n se ine r T a n t e F r i e d a 
O h s t , geb. 24. 5. 1910. H e l m u t w u r d e A n f a n g O k t o ­
be r 1945 m i t s e inen G r o ß e l t e r n H e i n r i c h Ohst , geb. 

• l- J E * u r » d A u g u s t e Ohs t . geb . S t e i n h a g e l , geb. 
26. 5. 1880. aus T a n n e n b e r g ausgewiesen . S ie s o l l e n 
bis K u s t n n g e k o m m e n se in . 

2. A u s P r . - H o l l a n d , e h e m a l i g e H e r b e r t - N o r k u s -
S t r a ß e 21, w i r d N o r b e r t E r d m a n n , geb 19 6 
1941, gesucht v o n se ine r M u t t e r L i e s b e t h E r d m a n n ' 
ES ' , L e h w a l d , geb . 4. 1. 1915. N o r b e r t k a m a m 28. 7. 
1946 i n das K r a n k e n h a u s J o h a n n i s t a l i n S t e t t i n . 

3. A u s Z i m m e r b u d e w e r d e n d i e G e s c h w i s t e r F i -
s c h e r , R e i n h a r d , geb. 28. 3. 1944, u n d M a r g i t t a , 
geb. 19. 4. 1943, gesucht v o n i h r e r M u t t e r L i e s e l o t t e 
F i sche r , geb. L a n g e , geb. 12. 9. 1916 i n P r . - E y l a u . D i e 
K i n d e r w u r d e n i n Z i m m e r b u d e v o n i h r e r M u t t e r 
ge t renn t u n d i m A p r i l i n de r O r t s g r u p p e Z i m m e r ­
bude e i n e r ä l t e r e n D a m e ü b e r g e b e n . W e r w a r diese 
U n b e k a n n t e , d i e s ich de r K i n d e r F i s c h e r a n n a h m ' 

4. A u s G i l g e n b u r g , K r e i s Os te rode , M a r k t 10, w e r ­
den d ie B r ü d e r J e s u s s e k , F r e d i , geb . 20 2 
1943, u n d H e i n z , geb. 5. 3. 1938, gesucht v o n i h r e m 
V a t e r F r i t z Jesussek , geb. 24. 2. 1912 i n B r o d a u . D i e 
M u t t e r d e r B r ü d e r , M a g d a Jesussek , geb. Schne ide r , 
geb. 9. 4. 1918 i n O r t e l s b u r g , w i r d ebenfa l l s noch ge­
sucht. 

5. A u s K i l g i s be i K r e u z b u r g , K r e i s P r . - E y l a u , w e r ­
den d ie G e s c h w i s t e r K e h 1 e r , A n n e m a r i e geb 
19. 12. 1939, G e r d , geb. 30 8. 1938, H o r s t , geb. 28. 11. 
1936, u n d K l a u s - D i e t r i c h , geb. 22. 6. 1941, gesucht v o n 
i h r e r Schwes te r A n n a , geb. 23. 11. 1919. D i e M u t t e r , 
B e r t h a K e h l e r , geb. S c h u l z , w i r d auch noch gesucht . 

6. A u s F l i e ß d o r f , K r e i s L y c k , w e r d e n d i e G e s c h w i ­
ster K o n o p k a , B r u n o , geb. 8. 2. 1934, u n d U r s e l , 
geb. 12. 11. 1944, gesucht v o n i h r e r T a n t e H e l e n e G u -
t o w s k i , geb. G r y z i k , geb. 19. 4. 1915. D i e G e s c h w i s t e r 
K o n o p k a w u r d e n i m N o v e m b e r 1944 z u s a m m e n m i t 
i h r e r M u t t e r A n n a K o n o p k a nach A l l e n s t e i n e v a ­
k u i e r t . 

7. A u s W e i s c h n u r e n , K r e i s P r . - E y l a u , w e r d e n d i e 
G e s c h w i s t e r K o p p , E d e l g a r d , geb. 27. 1. 1938, 
E r i k a , geb. 31. 7. 1939, H e i n z , geb . 14. 1. 1941, H o r s t , 
geb. 21. 9. 1933, H a n s i , geb . 23. 6. 1936, L o t h a r , geb. 
20. 12. 1934, u n d S i e g w a r d , gesucht v o n i h r e m V a t e r 
R e i n h o l d K o p p . D i e M u t t e r , A n n a K o p p , geb. G e -
daschko, geb. 14. 1. 1914 i n H a a r s c h e n , w i r d e b e n ­
fa l l s noch gesucht . 

8. A u s B e r g a u , K r e i s S a m l a n d , w i r d B r i g i t t e K r a -
s c h e w s k i , geb . 21. 9. 1940 i n Seepo then , K r e i s 
S a m l a n d , gesucht v o n i h r e r T a n t e G e r t r u d S c h u l z , 
geb. 28. 8. 1919 i n B e r g a u . B r i g i t t e b e f a n d s ich m i t 
i h r e r G r o ß m u t t e r A n n a H e n s e l , geb. W e n k , geb. 
10. 9. 1884 i n M a u l e n , K r e i s S a m l a n d , b i s z u m 12. 9. 
1946 i n L ö b g a l l e n , K r e i s S c h l o ß b e r g . A m 12. 9. 1946 
so l l t en s ie v o n d o r t m i t e i n e m L a s t w a g e n nach K ö ­
n igsbe rg geb rach t w e r d e n . S e i t d e m w e r d e n sie v e r ­
m i ß t . 

9. A u s K ö n i g s b e r g , H a n s - S a g a n - S t r a ß e 16, w i r d 
R o s e m a r i e P e t r o s c h i n s k i , geb. 25. 3. 1941 i n 
K ö n i g s b e r g , gesucht v o n i h r e r T a n t e L u c i a E i c h l e r 
u n d i h r e n G e s c h w i s t e r n S i e g f r i e d , geb . 26. 3. 1936, 
u n d L i l l i , geb. 25. 3. 1940. A l s d i e M u t t e r , R e g i n a P e ­
t r o s c h i n s k i , geb. B r a c k i , geb . 12. 3. 1913, i m J a h r e 
1945 i n K ö n i g s b e r g v e r s t a r b , k a m R o s e m a r i e m i t 
i h r e n G e s c h w i s t e r n L i l l i u n d S i e g f r i e d i n e i n W a i ­
senhaus i n K ö n i g s b e r g . 

10. A u s P f e i f f e r t w a l d e , K r e i s P r . - H o l l a n d , w e r d e n 
die G e s c h w i s t e r P l o h m a n n , I r m g a r d , geb. 25. 
10. 1940, u n d M a n f r e d , geb . 6. 5. 1944 i n A m a l i e n ­
wa lde , gesucht v o n i h r e m V a t e r P a u l P l o h m a n n , 
geb. 14. 10. 1914. D i e M u t t e r , A n n a P l o h m a n n , geb. 
R e i m a n n , geb . 17. 6. 1920, f l ü c h t e t e m i t d e n K i n d e r n 
von A m a l i e n w a l d e , K r e i s H e i l i g e n b e i l , aus, u m 
einen D a m p f e r z u r w e i t e r e n F l u c h t z u e r r e i c h e n . 
Nach A u s s a g e n v o n N a c h b a r n w u r d e n s ie noch i n 
Stut thof gesehen . 

Zuschr i f t en e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
Pa rka l l ee 86, u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t 4/60. 

Kinder aus Ostpreußen, 
die ihre Angehörigen suchen 

1. A u s K ö n i g s b e r g - S p e i c h e r s d o r f , H e i n r i c h s b r u c h e r -
w e g 2, w e r d e n d i e E l t e r n E l f r i e d e B r o s t u n d W a l ­
t e r B r o s t , geb . 14. 11. 1908 i n W i l n a u , B e r u f S t r a ß e n ­
b a h n f ü h r e r , gesucht v o n i h r e r T o c h t e r E d i t h B r o s t , 
geb . 11. 12. 1937. 

2. A u s K ö n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n w e r d e n d i e E l t e r n 
O t t o E r n s t F r i e s e u n d G e r d a l i e s e l o t t e E r i k a 
F r i e s e , geb. D o b r i n g , gesucht v o n i h r e r T o c h t e r I n -
g r i e d F r i e s e , geb . 9. 3. 1941. 

3. A u s A l l e n s t e i n , R o o n s t r a ß e , w i r d E d e l g a r d 
F r ö h l i c h , geb . e t w a 1938, gesucht v o n i h r e m 
B r u d e r K a r l - H e i n z F r ö h l i c h , geb . 4. 8. 1937. A u c h d i e 
E l t e r n , v o n d e n e n k e i n e w e i t e r e n A n g a b e n v o r ­
l i e g e n , w e r d e n n o c h v e r m i ß t . 

4. A u s G r o ß - W i x e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , w i r d 
A n n a H e l e n e M a n n k e , gesucht v o n i h r e m S o h n , 
geb. 11. 7. 1937 i n I n s t e r b u r g . Z u l e t z t b e f a n d s i ch 
M a n f r e d M a n n k e i m K n a b e n w a i s e n h a u s i n B r a u n s ­
be rg . , .. , 

5. A u s d e m K r e i s H e y d e k r u g w e r d e n A n g e h ö r i g e 
gesucht f ü r d i e K i n d e r E r i k a R a u d y s , geb. 21. 7. 
1941, u n d G e o r g R a u d y s , geb. 11. 6. 1944. D i e M u t t e r 
der K i n d e r , d i e a n g e b l i c h a m 9. 1. 1956 v e r s t o r b e n 
ist , h e i ß t E l i s a b e t h R a u d y s . E i n e Schwes t e r s o l l 
M e t a B o g d a h n h e i ß e n . E s i s t m ö g l i c h , d a ß diese i n ­
zwi schen w i e d e r v e r h e i r a t e t is t u n d e i n e n a n d e r e n 
N a m e n f ü h r t . 

6. Gesuch t w e r d e n E l t e r n ode r A n g e h ö r i g e f ü r e i n 
M ä d c h e n , das le tz t R o s a R o t h genann t w i r d u n d 
e twa 1940 geboren ist . E s ha t b l a u e A u g e n u n d b l o n ­
des H a a r . Das M ä d c h e n w u r d e v o n z w e i O f f i z i e r e n 
i m F r ü h j a h r 1945 h ö c h s t w a h r s c h e i n l i c h i n d e r N ä h e 
von K ö n i g s b e r g a u f g e f u n d e n u n d i n das K i n d e r h e i m 
M a r i j a m p o l e gebracht . S p ä t e r k a m das K i n d i n das 
Wa i senhaus i n G a l i a v a , K r e i s K a u n a s , u n d w u r d e 
v o n F a m i l i e B u t k i e n e i n Pf lege g e n o m m e n . R o s a 
e r i n n e r t s ich , d a ß d e r V a t e r O t to u n d e i n B r u d e r 
H e i n z h i e ß . A u ß e r d e m e r z ä h l t e sie v o n K ü h e n u n d 
K a t z e n . D e r V a t e r s o l l , b e v o r R o s a v o n i h r e n A n ­
g e h ö r i g e n ge t r enn t w u r d e , a u f U r l a u b gewesen s e in 
und brachte i h r e ine P u p p e m i t . 

c Für Todeserklärungen 3 
W i l h e l m G e r w i e n , geb. 16. 1. 1866 i n Z i m m e r ­

bude. K r e i s S a m l a n d , v o n B e r u f F i s c h e r , zu l e t z t 
wohnhaf t i n H e i l i g e n b e i l - R o s e n b e r g , m u ß t e w e g e n 
T r a n s p o r t u n f ä h i g k e i t b e i E i n b r u c h de r R u s s e n E n d e 
M ä r z 1945 i n Dt - B a h n a u , K r e i s H e i l i g e n b e i l , z u r ü c k ­
b le iben E r ist s e i t d e m v e r s c h o l l e n . E s w e r d e n Z e u ­
gen gesucht, d i e s e inen T o d b e s t ä t i g e n oder ü b e r 
seinen V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

M a x M a 1 e 11 k e , geb. 12. 8. 1885 i n T r a u s i e n , 
K r e i s G e r d a u e n , zu l e t z t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g -
Jud i t t en , W a l d s t r a ß e 29, is t v e r s c h o l l e n . E r s o l l a n ­
gebl ich i n e i n e m L a g e r i n K ö n i g s b e r g v e r s t o r b e n 
sein. Es w e r d e n Z e u g e n gesucht, d ie s e inen T o d 
b e s t ä t i g e n oder ü b e r s e i n e n V e r b l e i b aussagen 
k ö n n e n . 

A u g u s t P i 1 k u h n , geb. 18. 11. 1884 i n M i x e i n , 
K r e i s G u m b i n n e n , M a u r e r u n d L a n d w i r t , u n d se ine 
E h e f r a u He lene , geb. M e i s e r , v e r w . T h i e r f e l d t , geb. 
2. 7. 1873 i n K a s a l e k e n , K r e i s G o l d a p , be ide zu l e t z t 
wohnha f t i n H o h e n f r i e d , K r e i s G u m b i n n e n , s i n d 
ve r scho l l en . S ie w u r d e n zu le t z t E n d e J a n u a r 1945 
auf der F l u c h t be i L i e b s t a d t gesehen. E s w e r d e n 
Zeugen gesucht, d ie i h r e n T o d b e s t ä t i g e n ode r ü b e r 
Ihren V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

E r i c h W a g i s h a u s e r , geb. 2. 7. 1897 i n B a b r o -
sten, K r e i s J o h a n n i s b u r g , zu l e t z t w o h n h a f t i n K ö -
n igsbe rg -Metge then , P o s t w e g 9, w u r d e 1945 auf de r 
F l u c h t v o n den R u s s e n ve r sch lepp t u n d ist s e i t d e m 
verscho l l en , u n d E r i c h Wag i shause r , geb. 1940 i n 
Metge then , so l l 1946 i n e i n e m W a i s e n h a u s i n K ö ­
n igsberg an T y p h u s v e r s t o r b e n se in . E s w e r d e n 
Zeugen gesucht, d ie i h r e n T o d b e s t ä t i g e n ode r ü b e r 
Ihren V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

F r a u M a r i e D o 1 e n g a , geb. M a r t z i n o w s k i , geb. 
i m J a n u a r 1867, zu le tz t w o h n h a f t gewesen i n L y c k , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e , bei K a u f m a n n K a u l b a r s c h , is t 
ve r scho l l en . Es w e r d e n Z e u g e n gesucht, d ie i h r e n 
T o d b e s t ä t i g e n oder ü b e r i h r e n V e r b l e i b aussagen 
k ö n n e n . 

Zuschr i f t en e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

7. F ü r M a n f r e d S i ß 1 a c k (Shys lack , C ies l a ) , geb. 
8. 4. 1936, d e r s ich zu l e t z t i n e i n e m K i n d e r h e i m i n 
K ö n i g s b e r g be fand , w e r d e n E l t e r n oder A n g e h ö r i g e 
gesucht . M a n f r e d s o l l noch e inen B r u d e r haben . 

8. A u s T o l l a c k , K r e i s A l l e n s t e i n , w i r d d i e M u t t e r 
L u c i a T r a t z k i , geb. T h i e l , geb. 11. 11. 1919 In 
Wol f sdor f , K r e i s H e i l s b e r g , gesucht v o n i h r e r T o c h ­
ter E r n a , geb. 28. 6. 1942 i n T o l l a c k . D i e gesuchte 
M u t t e r w u r d e angeb l i ch zu le tz t i n S e e b u r g gesehen. 

9. A u s K ö n i g s b e r g , K a i s e r s t r a ß e 32, b e i D r . R o t h , 
w i r d d i e M u t t e r A s t a W i e m e r , geb. 11. 5. 1913 
i n T i l s i t , gesucht v o n i h r e m S o h n W o l f g a n g W i e m e r , 
geb. 6. 6. 1938. 

10. Gesuch t w e r d e n E l t e r n oder A n g e h ö r i g e e ines 
M ä d c h e n s , das e v t l . I rene M o n i k a W i l l h e i ß t u n d 
e t w a 1942 geboren ist . E s hat b l aue A u g e n u n d 
m i t t e l b l o n d e s H a a r . V e r m u t l i c h s t a m m t das M ä d c h e n 
aus W e h l a u . Es befand s ich e ine Z e i t l a n g i m K i n ­
d e r h e i m K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n u n d s p ä t e r i m K i n d e r ­
h e i m K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . 1947 w u r d e es m i t e i n e m 
K i n d e r t r a n s p o r t nach M i t t e l d e u t s c h l a n d ausgesiedel t . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86, un te r K i n d e r s u c h d i e n s t 5/60. 

r Bestätigungen 

W e r k a n n d ie nachs tehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des Ot to A u g u s t a t , geb. 19. 10. 1903 
i n K a r m o h n e n , K r e i s G u m b i n n e n , b e s t ä t i g e n ? O k t o ­
be r 1919 bis M ä r z 1920 als L a u f b u r s c h e K a u f h a u s 
K r a t z k e , G u m b i n n e n ; A p r i l 1920 bis N o v e m b e r 1923 
als L e h r l i n g u n d s p ä t e r S te inse tze r b e i B r y z e w s k i , 
G u m b i n n e n ; 1930 b is 1931 als S te inse tzer be i Pe t rosch , 
In s t e rbu rg , u n d F . D i t t w i l l e r , G u m b i n n e n ; 1931 b is 
1933 als A r b e i t e r i n fo lgenden B e t r i e b e n : R e i c h s b a h n , 
K r e i s b a u a m t , Gasans ta l t , S c h e l l w a t u n d S t a d t b a u ­
amt , s ä m t l i c h i n G u m b i n n e n . 

E s w e r d e n Z e u g e n gesucht, d ie m i t F r a u A n n a 
G o l t z , geb. 2. 10. 1910, aus K a w o h l e n , K r e i s H e y d e ­
k r u g , v o n E n d e A p r i l 1945 b is z u m 20. 5. 1947 i n N e u ­
k u h r e n , K r e i s F i s c h h a u s e n , i m russ ischen A r b e i t s ­
e insa tz w a r e n . 

W e r k a n n d ie nachs tehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­

s cha f t s l eh r l i ng ; 1. 4. 1939 bis J u n i 1941 be i Beh rens , 
G u t R a u l i t t , K r e i s K ö n i g s b e r g ; J u l i 1941 bis 1943 b e i m 
A r b e i t s d i e n s t i n ve r sch iedenen L a g e r n in O s t p r e u ­
ß e n ; J u n i 1943 bis J a n u a r 1944 Schu le in L e g i e n e n , 
K r e i s R ö ß e l ; F e b r u a r 1944 bis J a n u a r 1945 W a l d h a u s 
H e i l s b e r g , s ä m t l i c h als W i r t s c h a f t s l e i t e r i n 

W e r k a n n d ie nachs tehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des K e l l n e r s K a r l K a d e i t . geb. 18. 7. 
1895, aus Ins t e rburg , G u t t m a n n s t r a ß e 8, b e s t ä t i g e n ? 
15. 10. 1912 bis 1. 4 1913 H o t e l Deutsches Haus , A l l e n ­
s t e in ; 15. 4. 1913 bis 1. 5. 1914 Res tauran t Z u r H ü t t e , 
I n h . W o t i t z k i , K ö n i g s b e r g , als Z a p f e r ; 10. 5. bis 1. 8. 
1914 Ostseehote l N e u k u h r e n , a n s c h l i e ß e n d bis 1. 7. 
1915 H o t e l E u r o p ä i s c h e r Hof , Inh . F r . Raud ies , u n d 
Res t au ran t J u b i l ä u m s h a l l e , Inh G r u n w a l d . in K ö ­
n i g s b e r g ; 1. 7. 1919 bis 1. 10. 1921 H o t e l Dessauer Hof , 
Inh . H e r r n . T o r n e r , i n I n s t e i b u r g , als P o r t i e r u n d 
Te le fon i s t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß A n n a M o n e t a , geb. 
K o h n , geb. 26. 11. 1894, aus K ö n i g s b e r g , K a l t h ö f s c h e 
S t r a ß e 46, v o m 1. 4. 1919 bis 1. 8. 1922 bei de r F i r m a 
Pe te rsdor f , K ö n i g s b e r g , K a n t s t r a ß e / W a s s e r g a s s e , als 
N ä h e r i n b e s c h ä f t i g t gewesen ist? 

W e r k a n n die nachs tehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des F r i t z H e i d u s c h , geb. 20. 11. 
1895 i n N e u n i s c h k e n , K r e i s Ins te rburg , b e s t ä t i g e n ? 
1911 bis 1915 B a u e r R u n k e , G r o ß - W a r k a u , K r e i s I n ­
s t e rburg , als L a n d h e l f e r ; 1920 bis 1921 G u t s s p i n n e r e i 
i n I n s t e rbu rg , als A r b e i t e r ; 1922 bis 1925 S t a d t v e r w a l ­
t u n g Ins t e rburg , gearbe i te t a m K a n a l i n B u b a i n e n , 
K r e i s Ins t e rburg . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
A u s k u n f t w i r d e rbe ten Ober . . . 

. . . P a u l B r e y oder B r o y aus K a n t h a u s e n 
(Judtschen) , K r e i s G u m b i n n e n , f ü r d ie Deutsche 
Diens t s t e l l e ( B e r l i n ) z u r B e a r b e i t u n g v o n N a c h l a ß ­
sachen eines u n b e k a n n t e n W e h r m a c h t s a n g e h ö r i g e n . 

. . . H a n s S c h u l z , geb. 13. 10. 1920, aus d e m 
K r e i s Ins te rburg , Schlosser . E r is t i n russ ischer 
Kr iegsgefangenschaf t gewesen . 

. . . F a m i l i e K 1 ö c k n e r aus N i k o l a i k e n , K r e i s 
Sensbu rg . 

. . . L e h r e r S i eg f r i ed S i s k a u n d dessen E h e ­
f rau sowie die T ö c h t e r R u t h u n d M a r g o t u n d den 
S o h n S i eg f r i ed S i s k a , a l le zu le tz t w o h n h a f t gewe­
sen i n G r ü n a u , K r e i s Sensbu rg . 

. . . G e o r g B e h r e n d , U n t e r o f f i z i e r , 2. K o m ­
pan ie L a n d e s s c h ü t z e n - E r s a t z - B a t a i l l o n P r . - H o l l a n d , 

Rätsel -Ecke 
Besuchskarten 
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70 Jahre in einem Haushalt 
Tante Lenchen aus Pillau: „Ich g e h ö r e zur 
Familie." 

Ihr schmaler Finger tippt z i e l b e w u ß t auf 
ein verblichenes Foto im abgegriffenen Fami­
lienalbum. Zu sehen ist ein Haus mit dem 
Firmenschild „Bäckerei Ferdinand Richard". In 
zierlicher Handschrift steht auf der Rückse i t e : 
Pillau, Schuls traße 6. 

„Das ist das Haus", nickt die alte Frau im 
w e i ß e n Haar. Sie ist sehr schmächt ig , trägt 
eine b l a u w e i ß g e b l ü m t e Hausschürze . Eifrig 
beugt sie sich über den Tisch, und die Finger­
spitze trommelt auf das Foto. „Da fing ich am 
1. Apr i l 1890 an; Damals war ich noch nicht 
ganz sechzehn Jahre alt." Pause. „St immt's?" 

Damals arbeitete Helene E g g e r t im 
Haushalt, ging dem Bäckermei s ter zur Hand, 
betreute liebevoll den fünf jähr igen Sohn des 
Meisters, den Alfred, sah vor dem Packhof 
die stolzen Segelschiffe und die Dampfer, half 
eifrig mit, die Seeleute mit Backware zu ver­
sorgen. „Ja, damals . . . " Die ergraute Frau 
seufzt leise vor sich hin. 

Mittlerweile sind auf den Tag genau sieb­
zig Jahre vergangen, für Helene Eggert, aus­
gefü l l t mit Treue, Redlichkeit und u n e r m ü d ­
lichem Fle iß . Sie sah den Bäckermei s ter ster­
ben, erlebte die Hochzeit von Alfred, ver­
sorgte den Haushalt der jungen Familie, 
freute sich bei der Geburt von Uwe und er­
duldete tapfer die Schrecknisse der Flucht 
über die Ostsee, eingepfercht in der über­
fü l l ten Kajüte eines verwegenen K üs ten ­
schoners. 

Als sie mit Frau Richard und deren Sohn 
Uwe am 16. März in T r a v e m ü n d e schreckens­
bleich das Schiff v e r l i e ß , war die alte treue 
Helferin 71 Jahre alt. Sie war verzweifelt und 
ohne Hoffnung. Doch das Leben ging weiter, 
trotz Not und Elend. Die Treue verpflichtete 
und hielt neue Aufgaben bereit. 

In Timmendorfer Strand, im Hause Berg­
straße 81, wo Familie Richard eine neue Bleibe 
fand, ü b e r s t a n d diese o s t p r e u ß i s c h e Treue 
alle Wirrnisse der Zeit. Helene Eggert über­
nahm hier erneut den Haushalt, ihre ganze 
Fürsorge gilt nach wie vor der Frau Richard 
und dem Sohn Uwe, der inzwischen Lehrer 
geworden ist. 

Das Bundesverdienstkreuz I. Klasse, das 
„Tante Lenchen", wie Frau Eggert liebevoll 
von Uwe und Frau Richard gerufen wird, vor 
fünf Jahren verliehen wurde, ist das äußere 
Zeichen der W ü r d i g u n g dieser großen Treue 
und Leistung. 

„Ich bin ein Teil der Familie", versucht 

Lenchen die Beziehung mit ihren Worten zu 
erk lären . „Könnte ich für Frau Richard und 
Uwe nicht mehr arbeiten, dann w ä r e ich be­
stimmt sehr krank . . ." 

So kocht sie, putzt und w ä s c h t sie als 
Sechsundachtz ig jähr ige immer noch, g i eßt sie 
die vielen Blumen und Kakteen. „Bloß der 
Arzt, der alle vierzehn Tage vorbeikommt, 
meint, Tante Lenchen, arbeite nicht so viel." 
Frau Eggert zuckt mit den Schultern, so, als 
wollte sie sagen, was w e i ß der schon, was 
ich brauche. 

Dann lächelt Tante Lenchen schelmisch: 
„Einmal mußte ich hier ins Krankenhaus, nach 
Eutin. Als ich entlassen wurde, wog ich nur 
noch 82 Pfund. Das kam von dem Heimweh." 
Und die 86 jähr ige zeigt auf ihre Arme: „Jetzt 
ist alles wieder in Ordnung. Denn nun wiege 
ich ja wieder meine 97 Pfund, weil ich weiter 
arbeiten kann . . ." 

F o t o u n d T e x t : —jp. 
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V e r h ä l t n i s s e de r A n n a R a k o w s k i , geb. G ü n t h e r , 
geb. 4. 3. 1898 i n D o t h e n , K r e i s H e i l i g e n b e i l , w o h n ­
haft gewesen K ö n i g s b e r g , B r a n d e n b u r g e r S t r a ß e 90, 
b e s t ä t i g e n ? M a i 1913 b is J u l i 1917 B a u e r P r a n g , R a m ­
sen, K r e i s K ö n i g s b e r g ; 1923 bis 1924 T i e f b a u f i r m a 
R o m a n o w s k i , K ö n i g s b e r g ; 1925 bis 1927 S t a d t v e r w a l ­
t u n g K ö n i g s b e r g ; A p r i l 1929 bis O k t o b e r 1930 F u h r ­
u n t e r n e h m e r F r i t z N i e s w a n d , K ö n i g s b e r g , B r a n d e n ­
b u r g e r S t r a ß e . 

W e r k a n n d i e nachs tehend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des B e r n h a r d S t ö r m e r , geb. 5. 4. 
1898, aus P r . - E y l a u , Quergasse 10, b e s t ä t i g e n ? 1925 bis 
1930 als M e t a l l s c h l e i f e r i n de r F a h r r a d f a b r i k S. D i n n 
& C o . , W i c k b o l d , K r e i s K ö n i g s b e r g ; 1933 bis 1934 b e i m 
S t r a ß e n b a u i n S a l w a r s c h i e n e n u n d B a u der I n f a n ­
t e r i e - K a s e r n e i n P r . - E y l a u . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß E m m a R e d e t z k i , 
geb. K u k w a , geb. 4. 1. 1905, aus A n g e r a p p , v o m 1. 10. 
1921 bis 1. 4. 1925 be i G u t s b e s i t z e r v o n Z i t z e ­
w i t z , W e e d e r n , u n d v o m 1. 4. 1930 bis 1. 4. 1931 be i 
B a u e r B a r t e l e i t i n E n d r u s c h e n , K r e i s A n g e r a p p , als 
L a n d a r b e i t e r i n t ä t i g gewesen ist? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß G u s t a v L o s c h w i t z , 
geb. 14. 11. 1895, aus K ö n i g s b e r g , F r i e d m a n n s t r a ß e 8, 
v o n J u n i 1911 bis M a i 1915 auf d e m G u t s h o f Meschu t , 
i n H e i l i g e n w a l d e , K r e i s K ö n i g s b e r g , als L a n d a r b e i t e r 
t ä t i g gewesen ist? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r i e d a M e h l v o n 1940 
bis 21. J a n u a r 1945 i n de r H e i l - u n d Pf legeansta l t 
K o r t a u , A l l e n s t e i n , t ä t i g gewesen ist . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß E l s b e t h B u d s z u s , 
geb. Z i m m e r m a n n , geb. a m 2. 4. 1909, aus K ö n i g s b e r g , 
V i e h m a r k t 8, v o n 1935 bis 1945 fleim L u f t g a u k o m ­
m a n d o I i n ve r sch iedenen Diens t s t e l l en w i e B a u ­
l e i t u n g K r a u ß e n , B a u l e i t u n g G u t e n f e l d , N a f ü , L u f t ­
z eugg ruppe u n d ab 1943 L u f t f l o t t e 1 (Riga) b e s c h ä f ­
t ig t gewesen ist? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß W a l t e r S i e b e r t , aus 
K ö n i g s b e r g , M o l t k e s t r a ß e 18, v o n 1936 bis 1941 be i 
G u s t a v B r u h n , S p i r i t u o s e n f a b r i k i n K ö n i g s b e r g , 
E c k e V o r s t ä d t i s c h e Langgasse , A l t e r G a r t e n , zuers t 
als B e i f a h r e r , d a n n als K r a f t f a h r e r t ä t i g gewesen 
ist? 

W e r k a n n d ie nachs tehend a u f g e f ü h r t e n T ä t i g k e i ­
t en de r L o t t e K o s i z e n , j e tz t v e r e h l . R o w i t z , geb. 
28. 2. 1921, aus Osterode , W i l h e l m s t r a ß e 23, b e s t ä t i ­
gen? M ä r z 1937 bis 1939 L a n d w i r t G u s t a v Z u c h , G r o ß -
Sausgar t en , K r e i s P r . - E y l a u , als l ä n d l . H a u s w i r t -

A n g e s t e l l t e r be i de r L a n d s t e l l e K ö n i g s b e r g , S c h ö n ­
s t r a ß e , H e i m a t a n s c h r i f t : K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n , G o t t ­
s c h e d s t r a ß e 37. E r w i r d seit J a n u a r 1945 v e r m i ß t . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

T r e f f e n Ostdeutscher C h ö r e 
B e i d e m G e m e i n s c h a f t s k o n z e r t des V e r b a n d e s de r 

Os tdeutschen C h ö r e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , B e z i r k s ­
v e r b a n d R e g i e r u n g s b e z i r k A r n s b e r g , i n H e r n e , t r a ­
fen s ich z e h n gemischte C h ö r e u n d z w e i J u g e n d ­
g r u p p e n . W i e de r V e r b a n d s v o r s i t z e n d e , D r . A . 
S c h n a b e l (Viersen) , i n se iner A n s p r a c h e betonte, 
haben d ie Os tdeutschen C h ö r e i m m e r n u r e i n e i n ­
ziges A n l i e g e n : d ie Pflege des H e i m a t l i e d e s . Das 
ostdeutsche V o l k s l i e d sei e ine A u f g a b e besonders 
f ü r d ie J u g e n d de r j e tz t i n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n 
bes tehenden 130 os tdeutschen C h ö r e , d ie fast 4000 
S ä n g e r i n n e n u n d S ä n g e r umfassen . D a s M o t t o des 
K o n z e r t e s lau te te d a h e r : „ D a s deutsche L i e d lebt ." 
D e r V o r t r a g a l l e r C h ö r e u n d S i n g g r u p p e n w a r v o n 
e ine r echten M u s i z i e r f r e u d i g k e i t bewegt , so d a ß 
der d e m V o l k s l i e d aus d e m Os t en fe rns tehende Z u ­
h ö r e r doch e twas d a v o n z u s p ü r e n b e k o m m e n hat, 
w e l c h e n S i n n gerade diese L i e d e r , d i e V o l k s l i e d e r 
u n d d ie a n d e r e n T o n s ä t z e os tdeutscher K o m p o n i ­
sten u n d T e x t d i c h t e r i n s i ch t r agen . A m S c h l u ß 
des Os tdeu tschen Gemeinscha f t skonze r t e s s tanden 
m e h r als d r e i h u n d e r t S ä n g e r i n n e n u n d S ä n g e r au f 
de r B ü h n e . U n t e r f a c h k u n d i g e r L e i t u n g v o n Ot to 
W e b e r (Herne) t r u g e n sie das b e e i n d r ü c k e n d e B e ­
k e n n t n i s „ H e r r , unse r G o t t " v o n J . S c h n a b e l vor . 
D e r re iche B e i f a l l f ü r a l le s c h ö n e n D a r b i e t u n g e n 
w i r d den Os tdeu tschen C h ö r e n L o h n genug f ü r i h r e 
M ü h e u n d i h r e Re i se nach H e r n e gewesen se in . 

* 
D e r V e r b a n d de r Os tdeutschen C h ö r e v e r a n s t a l ­

tete i m S c h l o ß O b e r w e r r i e s be i H a m m e ine D i r i g e n ­
ten tagung, an de r fast a l l e L e i t e r de r Os tdeu tschen 
C h ö r e i m L a n d e N o r d r h e i n - W e s t f a l e n t e i l n a h m e n . 
D e r L a n d e s v o r s i t z e n d e sp rach ü b e r d ie A u f g a b e n 
u n d d ie b i s h e r i g e n E r f o l g e des V e r b a n d e s . P r o f e s ­
sor D r . F e l d m a n n ( H a m b u r g ) h i e l t e i n e n m u s i k ­
wissenschaf t l i chen V o r t r a g ü b e r „500 J a h r e sch les i -
sche C h o r m u s i k " . P ro fesso r G o t t h . Speer ( K ö l n ) 
sprach ü b e r d i e ostdeutsche C h o r m u s i k i n d e r B u n ­
d e s r e p u b l i k nach 15 J a h r e n V e r t r e i b u n g . M . J . - F . 

Emil Tandernat 
Gerdauen 

1. Welche Amtsbezeichnung führt 
Herr Tandernat? 

Egon Haaref 
Tilsit 

2. Als was ist dieser Herr beschäftigt? 

Ella Tärb 
Zinten 

3. Welchen Beruf übt Fräulein Tärb aus? 

A. Regau 
Insterburg 

4. In welchem Dienstrang steht dieser Herr? 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 14 

1. Argendorf (früher Argeningken), 2. Stutt­
gart, 3. Marschland, 4. Fischotter, 5. Talsperre, 
6. Bauernhof, 7. Priesslauch, 8. Trakehner. 

A r t u r S c h o p e n h a u e r 

Unsere Leichtathleten 
Hier die derzeitige ostpreußische Rekordliste 

zum Beginn der Saison 1960. 
100 m: P o h l , Leonhard (Jahrgang 1929), 

S. V . Allenstein 1910, jetzt T.S.V. Pfungstadt, 
10,5 Sek. in Dresden am 30. 9. 1956. — 

200 m: P o h l , Leonhard, 21,1 in Hamburg am 
23. 9. 56. — 

400 m: K i n d e r , Manfred (1938), Königs­
berg, jetzt O S V Hörde, 46,7, in Köln am 19. 9. 
1959. — 

800 m: W e s s o l o w s k i , Franz (1935), SV. 
Allenstein 1910, jetzt Hannover 96, 1:51,9, in 
Hannover am 20. 6. 59. — 

1000 m: W e s s o l o w s k i , Franz, 2:25,9, in 
Hildesheim am 16. 5. 59. — 

1500 m: S c h w e s i g , Hilmar (1938), SC. 
Heilsberg, jetzt T V . Wetzlar, 3:56,4 in Ludwigs­
burg am 31. 8. 58. — 

5000 m: P o r b a d n i k , Klaus (1930), Hohen­
stein, jetzt Lokomotive Leipzig, 14:09,6 in Ko­
penhagen am 27. 9. 56. — 

10 000 m: P o r b a d n i k , Klaus, 29:37,6, in 
Leipzig am 10. 10. 56. — 

110 m Hürden: W i 11 i m c z i k , Klaus (1940), 
SC. Heilsberg, jetzt TSV Rendsburg, 14,6, in 
Rendsburg am 18. 7. 59. — 

200 m Hürden: W i l l i m c z i k , Klaus, 25,0, 
in Kiel am 4. 7. 59. — 

3000 m Hindernis: P o r b a d n i k , Klaus, 
8:52,6 in Rostock am 18. 5. 59. — 

Marathonlauf: Gau, Alfred (1932), Prussia-
Samland Königsberg, jetzt Eintracht Minden, 
2:48,53 in Celle am 4. 10. 59. — 

Hochsprung: R i e b e n s a h m , Peter (1938), 
Braunsberg, jetzt A T S V Bremerhaven^i2,01, in 
Bremerhaven am 7. 6. 59. — 

Stabhochsprung: W i l l i m c z i k , Klaus, 4,02, 
in Eutin am 20. 6. 59. — 

Weitsprung: W a g e m a n s , Gerd (1920), 
Post-SV. Königsberg, jetzt Frankfurt/M. 7,58, in 
Berlin am 2. 8. 1942. — 

Dreisprung: L o c h o w , Burkhardt (1937), 
SV Allenstein 1910, jetzt Tusem Essen, 14,97, in 
Berlin am 14. 2. 59. — 

Kugels toßen: H i r s c h f e l d , Emil (1903), 
Hindenburg Allenstein, jetzt Leipzig, 16,05, in 
Allenstein am 1. 10. 1933. — 

Diskuswerfen: F r i t s c h , Hans (1911), SV. 
Darkehmen, jetzt Bremen, 49,02, in Saarbrücken 
am 21. 6. 36. — 

Hammerwerfen: Z i e r m a n n , Hugo (1924), 
Rößel, jetzt Grün-Weiß Frankfurt, 60,71, in 
Hamburg am 2. 9. 57. — 

Speerwerfen: K o 1 o s k a , Dieter (1934), Kbg.-
Steinbeck, jetzt VfL Wolfsburg, 67,57, in Bre­
men am 6. 7. 58. — 

Fünfkampf (intern.): K o 1 o s k a , Dieter 
(1934), Kbg.-Steinbeck, M T V Gießen, 2905 Pkt. 
(6,30—61.80—24,0—36,53—4:41,3), in Oberhausen 
am 27728. 7. 57. — 

Zehnkampf: F r i t s c h , Hans, 5914 Pkt., in 
Berlin am 1./2. 8. 1931. — (11,5—6,32—13.57— 
1,66—52,0—16,4—39,97—3,30—58,37—5:00,6). 

H i l b r e c h t , Gerd, Osterode, VfB Kbg., 
Athen, 5914 Pkt., in Frankfurt am 10./11. 7. 1937 
(11,5—6,82—13,48—1,65—54,8—16,4—43,47—3,30 

—55,12—4:59,1) W. Ge. 

HJOVI haben GhmcUuvik 
In der Woche vom 10. bis zum 16. Apri l 

NDR-WDR-Mittelwelle. D i e n s t a g , 17.05: Fo­
rum der Wissenschaft. Haben die Schweden das rus­
sische Reich g e g r ü n d e t ? Es spricht Dr. Eric Graf 
Oxenstierna. — 21.35: Bericht aus Moskau. V o n Er­
win Behrens. — F r e i t a g , 19.10: Passion des 
Menschen. Dokumente zweier Jahrtausende, ausge­
w ä h l t und zusammengestellt von Peter Schulze-Rohr. 
— S o n n a b e n d , 15.00: Alte und neue Heimat. — 
10.10: Unteilbares Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. M i t t w o c h , 
10.50: Schulfunk. Eine Wahl nach dem Dreiklassen­
wahlrecht (1866). — 20.00: Tingel-Tangel Dunnemals. 
Alte Berliner Lieder, gesammelt von Ernst Petermann. 
— D o n n e r s t a g , 11.30: Alte Volkslieder zur Pas­
sionszeit. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. M o n t a g , 9.30: 
Aus den baltischen Ländern. Volkslieder aus Litauen, 
Estland und Lettland. — 14.45: Das neue Buch. Wi l ly 
Kramp: Das Lamm. — F r e i t a g , 23.05: Es ist so 
still geworden. Volkslieder. 

Hessischer Rundfunk. W e r k t a g s , 15.15: Deut­
sche Fragen. — S o n n t a g , 9.45 (2. Programm): 
Kreuz und Krone — Potsdam. Ein Vortrag über Preu­
ßen von Gerhard Ritter. — D o n n e r s t a g , 18.15 
(2. Programm): Der verlassene Garten. Eine ostdeut­
sche Kantate für Sopran, Alt, Bariton, Gemischten 
Chor und Orchester und Sprecher von G ü n t h e r 
Suckow. 

Süddeutscher Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30: Die 
Heimatpost. Nachrichten aus Mittel- und Ostdeutsch­
land. — 22.10: Wir denken an Mittel- und Ostdeutsch­
land. 
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Ahr gnaiu i i t i tn . . . 

zum 93. Geburts tag 
am 3. April Frau Johanna Neumann aus Königs­

berg, jetzt in Flensburg, Mathi ldenstraße 6. 

zum 92. Geburts tag 
am 13. April Frau Emilie Schettler aus Sabiechen 

Kreis Angerburg, jetzt in Lübeck, Folke-Bernadotte-
Straße 35, bei Ross. 

zum 90. Geburts tag 
am 6. April Frau Marie Hoffmann, geb. Degen­

hardt, Witwe des Hegemeisters Ernst Hoffmann aus 
Gr.-Turoscheln, Kreis Johannisburg, jetzt in Berlin-
Friedenau, Hauptstraße 93, liebevoll betreut von 
ihren beiden Töchtern Martha und Erna. 

am 7. April Frau Wilhelmine Wenzel aus Willen­
berg, Kreis Ortelsburg. Sie ist durch ihre Tochter 
Erika Gewitsch, Mainz, Kurfürstenstraße 51, zu er­
reichen. 

am 14. Apri l Frau Minna Grabowski, geb. Schwesig, 
aus Hohenstein, Leipziger Straße 16 (vorher Gilge-

Lobbes 
Machandel 
\§*W 10?.Vol. | 

Heinr. Stobbe KG., Oldonburo (Oldb) 

nau), letzt bei ihrer Großnichter Elli Grabosch in 
Staufen i . Br., A m Bötzen 8. 

zum 89. Gebur ts tag 
am 1. Apri l Landsmann Gustav Jablonski aus Kö­

nigsberg, Bismarckstraße 13, jetzt mit seiner Ehefrau 
Anna in Ohlendorf 9, Kreis Harburg. 

am 6. Apri l Frau Johanne Faust, geb. Romeike, 
aus Rinderort, Kreis Labiau. Sie ist durch August 
Faust, Bremerhaven, Nienburger Straße 20, zu er­
reichen. 

zum 88. Geburts tag 
am 11. April Frau Berta Mül ler aus Pillau, jetzt in 

Flensburg, DRK-Heim. 

zum 87. Gebur ts tag 
am 7. Apri l Witwe Berta Stuhlemmer aus Peter­

lauken, Kreis Sta l lupönen. Die Jubilarin ist geistig 
rege und nimmt regen Anteil am Zeitgeschehen. Sie 
wohnt mit ihrer j ü n g s t e n Tochter in Aurich (Ostfries­
land), Wiardastraße" 25. 

am 15. Apri l Schneidermeister Johann Schwarz 
aus Bartelsdorf, Kreis Allenstein. Bis 1957 lebte 
der Jubilar noch in der Heimat. Seitdem wird er 
von seiner Tochter Veronika Bischoff, Wanne-Eickel, 
Schalkestraße 5, betreut. Er erfreut sich guter Ge­
sundheit. 

zum 86. Geburts tag 
am 6. Apri l Großfischer und Landwirt Franz Bal­

trusch aus Stombeck, Kreis Samland, jetzt mit seiner 
Ehefrau Elisabeth, geb. Baltrusch, bei der Tochter 
Anna und dem Schwiegersohn Albert Baltrusch, eben­
falls aus Stombeck, in Loxstedt, Kreis W e s e r m ü n d e , 
Hohewurth 2. 

am 8. Apri l Frau Auguste Kepp, geb. Rogge, aus 
Groß-Heydekrug (Samland), jetzt in Borstorf über 
Möl ln . 

am 9. April Reichsbahnleitungsmeister i. R. Johann 
Senkewski aus Mehlsack, jetzt in Stade, Kehdinger-
mühren 28. 

am 11. Apri l Landsmann Gottlieb Lumma aus Gr.-
Schöndamerau, Kreis Ortelsburg, jetzt in (22a) So­
lingen, Neuenhof 9. 

z u m A u s s c h n e i d e n 
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zum 85. Geburtstag 
am 31. März Frau Ida Zaehring aus Nikolaiken, 

jetzt in Neustadt (Holstein), DRK-Heim. Sie konnte 
erst vor vier Jahren nach langen B e m ü h u n g e n ihrer 
Kinder aus der Heimat kommen. Ihre am gleichen Ort 
lebende Tochter umsorgt sie liebevoll. 

am 3. April Frau Karoline H ö m k e aus Kallen (Sam­
land), jetzt in Flensburg, Voigts traße 36. 

am 7. April Frau Amalie Pilk aus Königsberg . Sie 
gehörte zu den Handelsfrauen an der Fischbrücke, 
die für ihren Humor weithin bekannt waren. Auch 
heute noch bringt die rüst ige Jubilarin, wenn sie 
von den Jahren in der Heimat spricht, ihre Zuhörer 
zum Lachen. Liebevoll betreut von Sohn und Schwie­
gertochter lebt sie in (13b) Neufahrn (Niederbay), 
Hauptstraße 5. 

am 8. April Landsmann Robert Fuhrmann aus Tra-
kehnen. Der Jubilar und seine Ehefrau Magdalene, 
geb. Faesel, sind durch ihren jüngsten Sohn Johann 
Fuhrmann, Castrop-Rauxel 1, Dortmunder Straße 195, 
zu erreichen. 

am 11. April Oberschullehrerin i. R. Anna Kroeh­
nert, jetzt in Berlin SO 36, Adalberts traße 9. Ihr 
langes Leben ist vom Beginn ihrer Schulzeit bis 1935 
mit der Staatlichen Cecilienschule Gumbinnen aufs 
engste verbunden. Ihre Kollegen und Schüler innen 
danken ihr für ihre Treue und Liebe. 

zum 84. Geburtstag 
am 2. April Frau Berta Kloster, jetzt bei ihrer Toch­

ter Hertha Kloster in Bonn-Tannenbusch, Marienbur-
ger Straße 18. 

am 12. April Frau Sophie Brunzlow aus Gerdauen, 
jetzt in Klues/Flensburg, Schulstraße 7. 

am 12. April Landsmann Gottlieb Kawalek aus 
Prostken, Kreis Lyck, tätig gewesen auf dem Güter­
boden, jetzt mit seiner Ehefrau in (17b) Freisten, 
Kreis Kehl a. Rh., Fe ldofenstraße 6. Vier Töchter, 
ein Sohn und sieben Enkel gehören zu den Gratu­
lanten. 

am 15. April Landsmann Emil Wendler aus Neu­
häuser , Samland, jetzt in Lübeck, Luisenstraße 26.' 

zum 83. Geburtstag 
am 11. April Landsmann Fritz Ramsauer aus Kö­

nigsberg, Lawsker Allee, jetzt in Plön (Holst), Park­
straße 9. 

am 15. April Frau Luise Härtung, geb. Butzkies, 
aus Pinten, Kreis Insterburg, jetzt bei ihrer Tochter, 
Frau Barkmann, in Talheim, Kreis Tuttlingen. 

am 16. April Frau Therese Müller aus Allenstein, 
jetzt in Berlin-Waidmannslust, Zentwerder Weg 17. 

zum 82. Geburtstag 
am 9. April Landsmann Gottlieb Kirstein aus Lyck, 

Danziger Straße 4, jetzt in Bad Oldesloe, Masuren-
weg 1. 

am 12. April Frau Luise Kalix, geb. Wiwianka, aus 
Ortelsburg, jetzt in Berlin SW 61, Urbanstraße 171b. 

zum 81. Geburtstag 

Landsmann Ferdinand Steppat aus Gumbinnen, 
Frommeltstraße 26, jetzt mit seiner Ehefrau in Wester­
stede i. O., Brunnenstraße 6. 

am 4. April Fräulein Dorchen Stascheit aus Her-
denau, Kreis Elchniederung, jetzt in Wildpoldsried 
über Kempten (Al lgäu) . Die Jubilarin w ü r d e sich 
über Lebenszeichen von Freunden aus der Heimat 
freuen. 

am 5. April Landsmann Artur Liebe aus Antons­
wiese (Elchniederung), jetzt in Flensburg, Friesische 
Straße 79. 

am 9. April Landsmann Klemens Grunert aus Oste­
rode, Maerckerstraße 15, jetzt in Oelsburg 85 bei 
Peine. 

am 11. Apri l Landsmann Wilhelm Hoffmann aus 
Memel, Tilsiter Straße 14, jetzt in Lübeck, Gieselher­
weg 2. 

am 11. Apri l Landsmann Walter Plaumann aus 
Willenberg und Friedrichshof, jetzt in Elze-Benne­
mühlen über Hannover. 

am 15. April Frau Lina Desens, geb. Gabriel, aus 
Ortelsburg, Wendorf fs traße 18, jetzt in Brunsmark 
über Möl ln , Lauenburg. 

am 16. Apri l Hotelbesitzer und Bürgermeis ter Ru­
dolf Peschel aus Schulen, Kreis Tilsit-Ragnit. Der 
rüst ige Jubilar ist auch heute noch als Gemeinde­
beauftragter der H e i m ä t g e m e i n d e Schulen vielen 
Landsleuten ein nuter Berater. Er lebt mit seiner 
Ehefrau in Hamburg-Lurup, Jevenstedter Straße 143. 

zum 80. Geburtstag 

am 7. Apri l Landsmann Otto Voss aus Gilge, Kreis 
Labiau, jetzt in Flensburg, Am Bauernhof 2. 

am 7. Apri l Frau Minna Fischer, geb. Schledz, aus 
Angerburg, jetzt in Berlin-Charlottenburg 9, Span­
dauer Damm 173, bei Zilian. 

am 8. April Witwe Auguste Grasteit, geb. Grick-
scheit, aus Loye, Kreis Elchniederung, jetzt bei ihrer 
Tochter Käthe Mertins in Bremervörde , W a l k m ü h l e n ­
straße 96. Die Jubilarin wird an ihrem Geburtstag 
ihre Kinder und Enkel bei sich haben. 

am 9. April Frau Gertrud Perrey, geb. Schweiq-
höfer, aus Ebenrode, Mühlens traße , jetzt in Bennig­
sen/Deister über Hannover, M e s s e s t r a ß e . 

am 10. April Frau Emma Pomm aus Ebenrode, 
Schirwindter Straße 2/3, jetzt in Lübeck, Wakenitz­
straße 55, zusammen mit ihrer Tochter Elfriede. Die 
Jubilarin, die sich guter Gesundheit erfreut, verlor 
schon früh ihren Ehemann und mußte die famil iären 
und geschäft l ichen Sorgen allein b e w ä l t i g e n . 

am 11. April Gast- und Landwirt Gustav Schrade 
aus Gr.-Hasselberg, Kreis Pr.-Eylau, jetzt in Aden­
dorf/Lüneburg, A n der Bahn 2. Der Jubilar war elf 
Jahre bis zur Vertreibung Bürgermeis ter seiner Hei­
matgemeinde. Er machte den Ersten Weltkrieg mit. 

am 11. Apri l Landsmann Gustav V a n h ö f e n aus Gr.-
Ladtkeim, Kreis Fischhausen, zuletzt Dorotheenhof. 
Nach der Vertreibung hatte er eine Siedlung in der 
Sowjetzone. Jetzt lebt er in Frankfurt (Main), Heer­
straße 149, Hofgut Prauscheim. 

am 11. April Witwe Martha Mertins, geb. Wie-
chert, aus Tilsit, Claus iuss traße 19, jetzt in Nienburg 
(Weser), Köhlerstraße 5. 

am 12. April Frau Gertrud Hakenbeck, geb. Paulini, 
aus Insterburg. Sie wohnt mit ihrer Tochter, Schwe­
ster Margarete Oberberg, in (24a) Bad Schwartau, 
Marienholm 11. 

am 13. Apri l Frau Emma Bartlick aus Allenstein, 
Bahnhofstraße 53, jetzt in Uchte, Kreis Nienburg 
(Weser), Mühlens traße 26. 

zum 75. Geburtstag 

am 1. Apri l Landsmann Emil Tomaschky aus Zell­
mühle , Kreis Gol 'ap, jetzt in Lübeck, Stadtweide 3. 

am 2. Apri l Frau Minna Acktun aus Paterswalde, 
Kreis Wehlau, jetzt bei ihrer Schwester Margarethe 

Szengel, F lensburg-Mürwik , Fruerlunder Straße 6. 
am' 6. Apri l A l tbäuer in Minna Jodat, geb. Mani, 

aus Dorf Trakehnen, jetzt mit ihrem Ehemann Eduard 
beim Schwiegersohn Fritz Brehm, Riebau/Gohrde, 
Kreis Dannenberg (Han). 

am 11. April Fräulein Emma Koschorreck aus Ancier-
burg, jetzt Brunsbüt te lkooq , Köniqsberqer Straße 9. 

am 12. April Oberpfleger i. R. Friedrich Hensel 
aus Rastenburg, Oberte ichstraße 8, jetzt m Alten­
stadt über Weiden (Oberpfalz), Karl-Hofbauer-
Straße 123. Der Jubilar war 40 Jahre als Oberptle-
ger in der Prov. Pflege- und Erziehungsanstalt und 
in dem späteren Prov. Erziehungsheim in Rastenburg 
tätig. Von seinen vier S ö h n e n sind die beiden 
jüngsten gefallen; seine Ehefrau verstarb 1949. 

am 12. April Frau Martha Naused, geb. Prange, 
aus Loye (Elchniederung), jetzt mit ihrem Ehemann 
Ernst, der im März 82 Jahre alt wurde, in Franken­
thal-Mörsch, Baindersheimer Straße 21. 

am 15. April Frau Antonie Blankenstein, geb. Bo-
beth, Witwe des Bahnmeisters und Reichsbahnober­
inspektors Franz Blankenstein aus Gutenfeld und 
Königsberg . Sie ist durch ihre Schwester Elisabeth 
Petersen, Lübeck, Giselherweg 1, zu erreichen. 

am 16. April Frau Wilhelmine Radeck, geb. Chittka, 
aus Michelsdorf, Kreis Ortelsburg, jetzt mit ihren 
Kindern Karl, Emil und Frieda in Pelersdorf auf Feh­
marn. Die Jubilarin, die auch in der Heimat durch 
ihr hilfsbereites Wesen sehr beliebt war, bewirt­
schaftete den von ihren Eltern geerbten großen Hof 
nach dem Tode ihres Mannes 1933 musterhaft weiter, 
zuletzt mit Fremdkräften, nachdem vier S ö h n e im 
Felde standen. Ihr Sohn Otto kehrte aus dem Kriege 
nicht zurück. 

Goldene Hochzeiten 
Landsmann Otto Kowski und Frau Emma, geb. 

Heyrich, aus Zinten, jetzt in D ä n i s c h e n h a g e n bei 
Kiel, Gut Uhlenhorst, am 26. März. 

Landsmann Ferdinand Papendiek und Frau Emma, 
geb. Millbrett, aus Tilsit, Jägers t raße 23, jetzt Ber­
lin SW 61, Zossener Straße 39, am 8. April . 

Zugführer i. R. Friedrich Dege und Frau Maria, geb. 
Motzkau, aus Wehlau, Bahnhof, jetzt in Fürth i. B., 
Rednitzstraße 20, am 10. April . 

Oberpos t sekre tär a. D. Rudolf Minuth und Frau 
Anna, geb. Rettig, aus Kön igsberg , Hans-Sagan-
Straße 44, jetzt in M a l e n t e - G r e m s m ü h l e n , Linden­
allee 2d, am 15. April . Der Jubilar, der am 10. Fe­
bruar seinen 75. Geburtstag feierte, zählt zu den 
treuesten Mitarbeitern der landsmannschaftlichen 
Gruppe. 

Landsmann Gustav Tischer und Frau Marie, geb. 
Horn, aus Königsberg , H e i d e m a n n s t r a ß e 16, jetzt in 
Sulz (Neckar), Neckars traße 14/11, am 16. Apri l . 

Auszeichnung 
Unser Landsmann, Fleischermeister Friedrich Do-

brick aus Wehlau, jetzt in Schotten, Oberhessen, 
Fleischerei und Gasthaus „Felsenkel ler" , wurde an­
läßlich des im Februar dieses Jahres in Antwerpen 
stattgefundenen Internationalen Fleischer-Fachwett­
kampfes, an dem viele Fleischereibetriebe aus dem 
westlichen Europa teilgenommen hatten, mit einem 
ersten Preis ausgezeichnet, und zwar für die von 
ihm hergestellte grobe Leberwurst. 

Beförderung 
Hans-Dieter Raethjen-Hasenberg wurde zum Leut­

nant der Fal l schirmjägertruppe befördert . Anschrift: 
(16) Bad Schwalbach, Karl-Lang-Straße 19. 

Bestandene Prüfungen 
Renate Barkowski, Tochter des beim Volkssturm 

in Dt.-Eylau verschollenen Studienrats Dr. Otto Bar­
kowski, vorher Gumbinnen, und Frau Helene, geb. 
Maaß, jetzt in Hilden bei Düsseldorf , Kolp inqs traße 
Nr. 15, hat das Examen als med.-techn. Assistentin 
mit „gut" bestanden. 

Gertrud Gosse, Tochter des verstorbenen Landwirts 
Eduard Gosse und Frau Maria, geb. Flack, aus Schel­
len, Kreis Rößel , jetzt in Breisach (Rhein), Richard-
Möl ler -Straße 30, hat an der P ä d a g o g i s c h e n Akademie 
in Freiburg i. Br. ihre erste Lehrerprüfung bestanden. 

Klaus Peter Lumma, Sohn des gefallenen Lands­
manns Herbert Lumma aus Großschöndamerau , Kreis 
Ortelsburg, und seiner verstorbenen Ehefrau Emmi, 
geb. Lendzian, aus Farienen hat die Abschlußprüfung 
an der H ö h e r e n Handelsschule Leverkusen mit „gut" 
bestanden. Für hervorragende Leistungen erhielt er 
eine Buchprämie. Er tritt am 1. Apri l in den gehobe­
nen Finanzdienst in Köln ein. 

Helmut Haensch, Sohn des Lehrers Walter Haensch 
und Frau Rose-Marie, geb. George, aus Deimetal, 
Kreis Labiau, jetzt in Nindorf über Buxtehude, hat 
die zweite theologische Prüfung bestanden. 

Hannelore Herrmann aus Lapsau bei K ö n i g s b e r g , 
jetzt in Hamburg 24, Armgart s t raße 20, hat die Mei­
sterprüfung als Handweberin bestanden. 

Gerhard Schulz, jüngs ter Sohn des Postbeamten 
i. R. Carl Schulz und Frau Frieda, geb. Wittrin, aus 
Zinten, Birkenallee 8, jetzt in Kassei, J o h a n n e s s t r a ß e 
Nr. 8, bestand das erste theologische Examen an der 
ev.-theol. Fakultät der U n i v e r s i t ä t Hamburg. Seine 
Schwester, Diakonisse Hildegard Schulz, hat im ev. 
Krankenhaus Holzminden an der Weser das Kran­
kenpflegeexamen mit „gut" bestanden. 

Helga Drochner, Tochter des gefallenen Drogerie­
besitzers Herbert Drochner und Frau Hildegard! geb. 
Schlemminger, aus Tilsit, Langgasse 22, jetzt Marne 
(Holst), K ö n i g s b e r g e r Weg 2, hat an der P ä d a g o g i ­
schen Hochschule Hannover ihr erstes Lehrerinnen­
examen bestanden. 

Am 40. Jahrestag 
der Abstimmung 
in Ostpreußen 

die ein einzigartiges und unüberhörbares 

Bekenntnis zum deutschen Vaterland war, 

wird die 

Landsmannschaft Ostpreußen am 
Sonntag, dem 10. Juli 1960 

i h r 

L ßundcslrcffen 
f in Düsseldorf 

durchführen. Das Programm wird demnächst 

im Ostpreußenblatt bekanntgegeben. 

Der Bundesvorstand 
der Landsmannschaft Osfpreufjen 

Barbara Igogeit, Tochter des Pos tobersekre tärs 
Eduard Igogeit und Frau Else, geb. Kubin, aus Schloß­
berg, Hindenburgallee 3, bestand an der Kanthoch­
schule in Braunschweig die erste Prüfung für das 
Lehramt an Volksschule mit „gut". Ihre Schwester 
Helma legte in Hannover ihre G e s e l l e n p r ü f u n g als 
Töpfer in mit „gut" ab. Der j ü n g s t e Bruder Albrecht 
bestand das Abitur. 

Peter Koslowski, stud. phil., Sohn des Stadtbau­
oberinspektors Walter Koslowski und Frau Lisa, geb. 
Stutzki, jetzt in (22a) Langenberg, S o p h i e n s t r a ß e 15, 
bestand an der Sporthochschule Köln sein Examen 
als Diplom-Sportlehrer. 

Brigitte Wendel, Tochter des v e r m i ß t e n Töpfer­
meisters Alfred Wendel und Frau Käthe , geb. Egert, 
aus Braunsberg, A u e s t r a ß e 14, jetzt Rinteln (Weser), 
W e s e r s t r a ß e 19, hat ihr Wochenpflegerinnenexamen 
an der Landesfrauenklinik Celle mit „gut" bestanden. 

Referendar Heinz Rosigkeit, j ü n g s t e r Sohn des 
Landwirts Richard Rosigkeit und seiner Ehefrau Ma­
ria, geb. Schäfer, aus Sauswalde, Kreis Darkehmen, 
hat in Heidelberg die große juristische Staatsprüfung 
als Assessor bestanden. Die Eltern unseres jungen 
Landsmannes sind auf der Flucht verstorben. Er ist 
durch seinen Onkel Heinrich Rosigkeit in Selent bei 
Preetz (Holst) zu erreichen. 

Frau Hilde Vogt, gob. Meyrahn, Tochter des ver­
storbenen Lehrers Max Meyrahn und seiner Ehefrau 
Marie, geb. Riemann, aus Neuhausen bei K ö n i g s b e r g , 
jetzt in Darmstadt-St. Stephan, Draustraße 64, be- 1 
stand am P ä d a g o g i s c h e n Institut Jugendheim b. Darm­
stadt ihre Lehrer innen-Prüfung, ebenso 

Heidrun Bast bestand ihr Examen als Kindergärt ­
nerin und Hortnerin am Seminar der Kaiserin-
Auguste-Viktoria-Schule in Celle mit „gut". Ihre 
Zwillingsschwester Karin legte ihre Lehrabschlußprü­
fung an der Sparkassensdmle Hannover mit Erfolg 
ab. Sie ist bei der Stadtsparkasse Burgdorf tätig. Sie 
sind Kinder des gefallenen Postinspektors Paul Bast 
aus K ö n i g s b e r g , Postamt 5, und seiner 1946 verstor­
benen Ehefrau Alice, geb. Schell, und Enkelkinder der 
Eheleute Franz und Olga Bast, geb. Meckies, denen 
die Pensionate „ H o h e n z o l l e r n " und „Sanssouci" in 
Cranz g e h ö r t e n . Anschrift: Margarete Schell (Vor­
mund), Burgdorf (Han), K ö n i g s b e r g e r Straße 11, 

Siegfried Dangeleit, Sohn des Schmiedemeisters 
Otto Dangeleil und seiner Ehefrau Ida, geb. Boett-
cher, aus M ü h l e n h ö h e , Kreis Schloßberg , jetzt in Kre­
feld-Fischeln S c h ö n e b e r g e r Straße 21, hat an der 
Staatlichen Ingenieurschule für Maschinenwesen in 
Duisburg das Examen als Ingenieur für Maschinenbau 
bestanden. 

Susanne Grigoleit, Tochter des in Rußland gefal­
lenen Maschinensetzers Otto Grigoleit und seiner 
Ehefrau Erna, geb. Bendig, aus Tilsit, jetzt in Berlin-
Tegel, Gorki s traße 50, hat das Examen als Kinder­
gärtnerin und Hortnerin am S o z i a l p ä d a g o g i s c h e n Se­
minar des P e s t a l o z z i - F r ö b e l - H a u s e s bestanden. 

Beate John Tochter des Kaufmanns Kurt John und 
seiner Ehefrau Luise aus Osterode, jetzt Saarbrücken 
Nr 3, St.-Johanner-Markt 30, bestand am Evange­
lischen Lehrerseminar in Ottweiler ihr Lehrerinnen-
Examen. 

Ihr Staatsexamen als S ä u g l i n g s s c h w e s t e r bestand 
an der Stadt. Kinderklinik in Bremen die Tochter des 
kaufm Angestellten Hans Lakies und seiner Ehefrau 
Margarete, geb Andres, aus Kön igsberg , Selkestraße 
Nr. 13. jetzt in Meldorf (Holst), Klaus-Groth-Str. 18. 

Dieter Taube, Sohn des ehemaligen Bankbevoll­
mächt ig ten der Deutschen Bank Otto Taube und sei­
ner Ehefrau Martha, geb. H ö m k e , aus Königsberg, 
Lutherstraße 8, jetzt in Hamburg 43, Gravensteiner 
Weg 32, hat die Prüfung als Regierungs-Inspektor in 
Hamburg bestanden. 

F o r t s e t z u n g n ä c h s t e S e i t e 

E i n B i l d d o k u m e n t 

.. so begann es 

oot 10 Rahlen 

D 9 e Z c i t ^ der Landsmannschaft unter-

JQCDBS KAFFEE 
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DAS POLITISCHE BUCH 
Der Richter Im „Dritten Reich". Ende 1959 erschien 

auf Anregung des Justizministers von Nordrhein-
Westfalen, Dr. Amelunxen, im Verlag von V i t t o -
r i o K l o s t e r m a n n Frankfurt/Main, unter obi­
gem Titel ein Buch, das zweifellos zu den wichtigsten 
Quellenwerken für jeden gehört, der sich, sei es als 
Historiker oder als Jurist, mit der Beurteilung der 
unseligen Zeit von 1933 bis 1945 befassen will. Der 
Verfasser, der unlängst pensionierte Bonner Land­
gerichtspräsident Dr. S c h o r n behandelt auf 
741 Seiten mit überlegener Sachkunde und in einer 
von hoher Warte aus gesehenen Art alle Zweige der 
deutschen Justiz und die oft unüberwindlich erschei­
nenden Schwierigkeiten, denen sich die Richter da­
mals gegenübergestellt sahen. Auf Grund einer Über­
fülle von Zeugenerklärungen. Berichten und Akten 
schildert der Verfasser neben seinen Ausführungen 
allgemeiner Art unzählige Richtererlebnisse und Rich­
terschicksale und kommt zu dem Endergebnis, daß die 
deutschen Richter in ihrer Gesamtheit nicht versagt, 
sondern im Gegenteil, oft trotz schwerer eigener Ge­
fährdung, mutig die Waage der Gerechtigkeit gehal-
trn haben. 

Es ist nicht möglich, im Rahmen einer kurzen Be­
sprechung auch nur annähernd auf die Vielfalt des 
Inhalts oder auf Einzelfälle einzugehen, von denen 
jeder von höchstem Interesse und bezeichnend ist für 
den Druck, unter dem wir damals alle standen. Nur 
über einen Fall sei kurz berichtet, der s. Z. über Ost­
preußen hinaus größtes Aufsehen erregte. Der Kreis­
leiter K n i s p e 1 war von zwei Lycker Bürgern straf­
barer Handlungen, u. a. des Meineides, beschuldigt 
worden. Das daraufhin gegen die beiden Bürger we­
gen Verleumdung anhängig gemachte Strafverfahren 
endete mit einem Freispruch und der Feststellung, daß 
die gegen Knispel aufgestellten Behauptungen wahr 
seien. Der Gauleiter Koch tobte, als er von dem Urteil 
Kenntnis erhielt. Er berief eine öffentliche Parteiver-
»ammlung auf dem Marktplatz in Lyck ein und hielt 
dort eine lange Brandrede gegen das Urteil, in wel­
cher er die Richter wild beschimpfte und drohte, er 
werde sie mit Rungen totschlagen lassen. Auf sein 
Betreiben wurde den drei Richtern zugemutet, daß 
sie die Knispel schwer belastenden Urteilsgründe ab­
ändern sollten. Trotz aller ihnen von dem Reichs-
justizmmister angedrohten Nachteile blieben die Rich­
ter aber fest. Schließlich verlangte Koch von den Vor­
gesetzten der Richter, daß mit disziplinaren Mitteln 
gegen diese vorgegangen werde, erreichte aber auch 
damit nichts. Es entstand der größte Justizskandal, 
den Ostpreußen jemals erlebt hatte. Oberlandes­
gerichtspräsident H a r d t , der sich mutig hinter die 
Richter gestellt hatte, ging in Pension, der Lycker 
Landgerichtspräsident wurde nach Braunschweig ver­
letzt, der Personalienrat beim Oberlandesgericht und 
der Pressedezernent des Lycker Landgerichts verloren 
Ihre Posten. Die weittragendste Folge aber war die, 
daß die gesamte ostpreußische Richterschaft sich ge-
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Bestandene Prüfungen 
Renate Heinemann, Tochter des Bankkaufmanns 

Alfred Heinemann und Frau Fridel, geb. Wald, aus 
Widminnen, Kreis Lotzen, jetzt in Neustadt (Ost­
see), Friedenseiche 1, hat ihre zweite Lehrerprüfung 
bestanden. 

Margitta Eggert, Enkelin der Frau Emma Eggert, 
geb. Prusseit, aus Insterburg, Schönstraße 9, jetzt 
Gundef/iric)en/Brsg., Weiherweg 2, hat in der Brom­
berg-Apotheke in Freiburg (Breisgau) das Examen 
als Apothekenhelferin bestanden. 

Paul-Ludwig Weller, Sohn des verschollenen Lands­
manns Herbert Weller-Metgethen, jetzt in Nieder­
bieber bei Neuwied, Friedrich-Ebert-Straße 73, hat 
die beiden Meisterprüfungen für Karpfenzucht und 
Forellenzucht bestanden. 

In den Ruhestand getreten 
Landsmann Emil Seidenberg aus Insterburg, Jetzt 

In Glückstadt, Carl-Legien-Straße 26 (Bundesbahn-
Ausbesserungswerk), ist nach Vollendung des 65. Le­
bensjahres am 31. März in den Ruhestand getreten. 

Beilagenhinweis 
Einem Teil unserer heutigen Auflage liegt ein 

Prospekt der Firma Colex-Andresen, Hamburg-
Harksheide, bei, den wir unseren Lesern zur be­
sonderen Beachtung empfehlen. 

gen derartige Willkürakte mit Empörung auflehnte, 
und daß sich der Widerstand gegen jede Art von Ein­
mischung in die Rechtspflege bedeutend verstärkte. 

Der mit so vielfacher Blutschuld beladene Gauleiter 
Koch hat nicht nur diesen und manchen anderen 
schweren Eingriff in die Rechtsprechung auf dem Ge­
wissen, sondern unmittelbar auch das Leben der bei­
den letzten ostpreußischen obersten Richter. Ende Ja­
nuar 1945 war die Festung Königsberg von den Rus­
sen eingeschlossen, am 27. Januar wurde die Zivil­
bevölkerung durch Lautsprecher aufgefordert, Königs­
berg zu verlassen, und am Tage darauf floh auch der 
Gauleiter Koch selbst mit seinem Anhang aus der 
belagerten Stadt. Da zu dieser Zeit von einem Justiz­
dienst keine Rede mehr sein konnte, lösten die bei­
den Oberlandesgerichtspräsidenten Dr. D r a e g e r 
und S z e 1 i n s k i (letzter mit der Wahrnehmung der 
Geschäfte des Generalstaatsanwalts in Königsberg be­
auftragt) ihre Behörden auf, entließen ihre Beamten 
und nahmen selbst eine Schiffsgelegenheit nach 
Swinemünde wahr. Dort wurden sie auf Anordnung 
des Gauleiters Koch verhaftet. Szelinski beging sofort 
nach seiner Vernehmung durch Reichsjustizminister 
Dr. Thierack Selbstmord. Dr. Draeger wurde vom 
Volksgerichtshof verurteilt und zum Tode durch Er­
schießen „begnadigt". Am 20. April 1945 fiel der letzte 
Königsberger Oberlandesgerichtspräsident auf dem 
Schießstand des Zuchthauses zu Brandenburg an der 
Havel unter den Kugeln des Hinrichtungskommandos. 

Gewiß versinkt das Ende dieser beiden hohen Rich­
ter, die wegen ihrer Gerechtigkeit und Menschlich­
keit die Liebe und Verehrung ihrer Untergebenen ge­
nossen, in dem Meer von Blut, in welchem damals 
ganz Deutschland zu ertrinken drohte, dennoch ist es 
ganz besonders erschütternd, weil die beiden letzten 
ostpreußischen Justizchefs nicht von Feindeshand fie­
len, sondern ein Opfer der in den letzten Zügen lie­
genden und im Volksgerichtshof zu einem furchtbaren 
Zerrbild gewordenen damaligen deutschen Justiz ge­
worden sind. R o b e r t H e l w i g 

Michael Balfour: Vier-Mächte-Kontrolle In 
Deutschland 1945—1946. Droste Verlag, Düs­
seldorf. 410 Seiten. 19,80 DM. 

Uber die allerersten Jahre nach der furchtbaren 
Katastrophe von 1945 in den von den Siegern besetz­
ten vier Zonen Mittel- und Westdeutschlands liegen 
verständlicherweise sehr, sehr wenige wirklich auf­
schlußreiche historische Werke vor. Wer sollte auch 
in jenen Tagen, als sich die meisten Deutschen ent­
weder auf der Flucht oder in der Gefangenschaft oder 
bestenfalls in zertrümmerten Notquartieren befanden, 
dazu gekommen sein, die Geschichte jener Zeit unse­
rer Schande und tiefen Demütigung auf unserer Seite 
niederzuschreiben? Man hat es so schnell vergessen: 
es hat damals immerhin viele Monate gegeben, in 
denen nicht nur fast alle Wirtschaftsbetriebe lahm­
lagen, sondern in denen auch — wenigstens für die 
deutsche Zivilbevölkerung — kaum noch Züge fuh­
ren oder sonstige Verkehrsverbindungen bestanden. 
Die Arbeit der Behörden hatte fast völlig aufgehört. 
Es gab lange keine deutschen Gerichte, und es 
brauchte seine Zeit, bis überhaupt in primitivster 
Weise auch nur der Schulunterricht wiederaufgenom­
men wurde. 

Das hier vorliegende Werk des britischen Augen­
zeugen Balfour, der selbst als einer der führenden 
Männer von englischer Seite der alliierten Kontroll­
kommission in Berlin angehörte, gibt aus der e n g ­
l i s c h e n Sicht heraus einen nüchternen und zu­
gleich doch denkbar erschütternden Einblick in die 
Ereignisse jener Tage. Die Sieger hatten sich viel 
vorgenommen; sie wollten das deutsche Volk nicht 
nur bessern, sondern auch strafen, sie wollten es um­
erziehen und sie wollten — durchaus nicht nur neben­
bei — auch noch eine Menge e i g e n e r Ziele dabei 
erreichen. Während die Beauftragten Moskaus jahre­
lang für ihre Aufgabe, Deutschland nach Kräften und 
sobald wie möglich in ein kommunistisches Vorfeld 
zu verwandeln, ausgebildet waren, hatten die Roose-
velts und Churchills sich über die Methoden, die man 
dann anwenden sollte, wenn Hitlers Armeen geschla­
gen seien, doch nur sehr wenig Gedanken gemacht. 
Die Briten geben hier offen zu, daß sie, auch wenn 
es bei einzelnen alliierten Beauftragten sicher nicht 
an gutem Willen fehlte, in der großen Linie doch 
schwere Fehler begangen haben. Wir bekommen in 
diesem Buch, dessen Schlußfolgerungen wir keines­
wegs in jeder Beziehung unterstreichen werden, den­
noch einen erstaunlich guten Einblick in die alliierte 
Politik jener heute nun schon so fernen Jahre. Viele 
Fragen, die sich einem unwillkürlich stellen, werden 
beantwortet. Es handelt sich hier um ein Quellenwerk 
aus bestimmter Sicht, das man dennoch sehr aufmerk­
sam studienren sollte. -r.-

Auf diesem Bild ist der Tragheimer Ausbau in Königsberg zu sehen. Etwa einen Kilometer von 
der Samitter Allee, die über die Brücke iührt, liegt der Maraunenhofer Bahnhof. Viele Lands­

leute werden sich an dieses Stück Heimat erinnern. 

BLICK IN DIE HEIMAT 
„ P o l n i s c h e s W a p p e n " f ü r A l l ens te in 

hvp. Der polnische „Städtische Volksrat" für 
Allenstein hat beschlossen, das bisherige Stadt­
wappen abzuschaffen. Dies wurde damit begrün­
det, daß das Wappen einen „fremden Charak­
ter" (!) habe. Statt dessen soll nun ein „polni­
sches Wappen" eingeführt werden. Es soll den 
polnischen Adler und Schwerter zeigen. Durch 
die Schwerter soll an den Sieg des vereinigten 
polnisch-litauischen Heeres über den Deutschen 
Orden im Jahre 1410 erinnert werden. 

Viehzuchtkr i se schon seit J a h r e n ! 

hvp. Während bisher von polnischer Seite 
behauptet wurde, die im Sommer 1959 im Zu­
sammenhang mit der Fleischversorgung in Er­
scheinung getretenen S c h w i e r i g k e i t e n 
i n d e r V i e h w i r t s c h a f t bes tünden noch 
nicht lange und seien kurzfristig und über­
raschend eingetreten, schreibt der Kommentator 
Bochenski in der Warschauer Zeitung „Slowo 
Powszechne", die „Krise in der Viehzucht" be­
stehe bereits seit „ m e h r e r e n J a h r e n " . 
Sie sei nicht auf den Schweinebestand beschränkt 
gewesen und auch nicht durch die vorjährige 
Trockenheit verursacht worden. Es g e n ü g e , so 
fährt der polnische Journalist fort, sich des amt­
lichen Statistischen Jahrbuchs Polens zu bedie­
nen, um festzustellen, daß die Zunahme des 
Rindviehbestandes im Jahre 1956 aufhörte und 
seitdem ein Absinken zu beobachten sei. 

Die Anzahl der Kälber im Alter bis zu sechs 
Monaten ist von 1 337 100 Stück im Jahre 1956 
auf 918 000 Stück im Jahre 1958, also um mehr 
als 400 000 Stück, gefallen. Zwar betrug die Zahl 
der Kälber bis zu sechs Monaten im Jahre 1959 
wieder 1 061 000 Stück, jedoch werde infolge der 
Trockenheit im vergangenen Herbst ihr Bestand 
wieder „reduziert". Da jährlich in Polen zwi­
schen 1 100 000 und 1 250 000 Stück Großrindvieh 
geschlachtet würden, ist es nach Ansicht Bo­
chenskis „offensichtlich", daß „in den nächsten 
Jahren sowohl -die Fleischerzeugung als auch 
die Milchproduktion recht beträchtlich fallen 
werden". Importe k ö n n e n wohl die bestehenden 
Schwierigkeiten erheblich mildern, würden je­
doch die polnische Außenhande lsb i lanz zusätz­
lich verschlechtern. 

Zu den polnischen E i n f u h r e n v o n G e ­

t r e i d e u n d F u t t e r m i t t e l n a u s d e n 
U S A , die im Laufe der letzten drei Jahre einen 
Gesamtbetrag in H ö h e von fast 200 Millionen 
Dollar erreicht haben, bemerkt „Slowo Pow­
szechne" an anderer Stelle, es handele sich bei 
den von den USA gewährten Krediten um nichts 
anderes, als um ein „ n o t w e n d i g e s 
Ü b e l " . Sie seien insofern ein „Übel", als 
durch ihre Annahme Polen „ke ineswegs reicher" 
geworden sei; denn sie würden „ g a n z e i n ­
f a c h a u f g e g e s s e n " , müßten aber doch 
irgendwie zurückgezahlt werden. 

* 
Wiederhers te l lung der M a r i e n b u r g v e r z ö g e r t 

M . Marienburg. Die Aufräumungs- und Siche­
rungsarbeiten an der im vorigen Jahr von zwei 
Bränden heimgesuchten Marienburg sind so weit 
fortgeschritten, daß die Burg im Juni dieses 
Jahres wieder Besuchern zugängl ich gemacht 
werden kann. Der beschädigte Teil der Burg 
konnte allerdings vorerst nur mit einem B e ­
h e l f s d a c h versehen werden. Die Wiederher­
stellung der Marienburg in der alten Gestalt ist 
den „Werkstätten für Denkmalspflege" in Dan-
zig übertragen worden. Nach Meldungen aus 
Danzig werden in diesem Jahre Ausbesserungs­
arbeiten vorgenommen, das neue Dach aber erst 
im nächsten Jahr gesetzt. 

Kruz i f ixe in A l l ens te in 

müta 

M . Warschau. Die vom polnischen Atheisten­
verband herausgegebene Zweiwochenzeitschrift 
„Fakty i Mysli" hat dieser Tage den vo l l s tän­
digen Fehlschlag der Gottlosenpropaganda in 
Polen eingestehen müssen . „Sogar in staatlichen 
Behörden" — schreibt das Blatt — „trifft man 
auf Schritt und Tritt auf Devotionalien vom 
Kruzifix bis zum Heiligenbild, mit denen die 
W ä n d e behängt sind". In A l l e n s t e i n hinge 
in jeder Apotheke an einer ins Auge fallenden 
Stelle ein Kreuz. Kruzifixe seien auch in Amts­
stuben kein seltenes Bild, während der w e i ß e 
Adler, das polnische Staatswappen, manchmal 
sogar „mit Schränken verstellt" worden sei. Das 
Blatt beschwert sich ferner darüber, daß ein 
„Autobuschauffeur seinen Bus in eine Kapelle 
auf Rädern verwandelt" habe. 

c Bekanntschafte 

Welche t ü c h t i g e , l ebens lus t i ge , gu t 
auss., ev., L a n d w i r t s t o c h t e r , m i t 
guter A l l g e m e i n b i l d u n g u . F a c h ­
kenntnissen, ha t noch L u s t u n d 
Liebe z u r L a n d w i r t s c h a f t u . d e n 
Wi l l en , m i t m i r g e m e i n s a m e ine 
Existenz au fzubauen? B i n os tpr . 
Landwi r t , 31/1,75, s ch lk . , b l d . , gut 
auss., cha rak te r f . S c h r e i b e n S i e 
mir bitte recht b a l d . Z u s c h r . m i t 
Ganzfoto e rb . u . N r . 02 696 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b ü r g 13. 

S c h m e r z e n ! 
A l l e i n s t . W i t w e r , E n d e 50, sucht ab 

sofor t f ü r selbst . F ü h r u n g se ine r 
n e u e inge r . G a s t s t ä t t e u . s c h ö n . 
W o h n u n g a l l e in s t . F r a u o d . F r l . 
A u f W u n s c h a ls T e i l h a b e r . D a m e n 
m i t F ü h r e r s c h e i n b e v o r z u g t , j e ­
doch n i ch t B e d i n g u n g . S p ä t . H e i ­
rat n i ch t ausgeschlossen. B i l d z u -
schr . e rb . u . N r . 02 802 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t , H a m ­
b u r g 13. 

Os tp r . M ä d e l , 30 J . , 1,74, s ch l ank , 
d k l . , v i e l s e i t . in te ress ie r t , w a r m ­
h e r z i g , m ö c h t e geb i l de t en H e r r n 
k e n n e n l e r n e n . Z u s c h r . e rb . unt . 
N r . 02 681 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

n l n .?, r A n g e s t e l l t e r , l e d i g , 31/1,80 S u c h e f. m e i n e F r e u n d i n , s eh r ne t -
(Kriile), N i c h t t ä n z e r , ohne e igenei t e s b londes M ä d e l , 31/1,53, ev., n . 
Wohnung i . D ü s s e l d o r f , k e i n A u t o , u n v e r m ö g e n d , d ie B e k a n n t s c h a f t 
etwa 800 D M G e h a l t , sucht B e - e i n e s H e r r n pass. A l t e r s z w . s p ä t . 
Kanntschaft (ke ine H e i r a t ) z w . l H e i r a t . E s m ö g e n s ich abe r n u r 

W i t w e , 51/1,61, so l . , Ostpr . , m ö c h t e ! 
z w . F r e i z e i t g e s t a l t u n g a l l e ins t eh , j 
H e r r n b is 65 J . k e n n e n l e r n e n . R . 
O b e r h a u s . - D u i s b u r g . Z u s c h r . e rb . 
u . N r . 02 679 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , ! 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i s c h e s B a u e r n m ä d e l , 30 J.J 
ev., m ö c h t e e in fachen , au f r i ch t ig . ! 
H e r r n t r eue L e b e n s k a m e r a d i n 
w e r d e n . Zusch r . e rb . u . N r . 02 762 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , ev., 55, m . 2 7 t - Z i m m e r -
W o h n u n g ( K . , B . , B . ) i m R a u m 
B r e m e n , w ü n s c h t d . B r i e f w e c h s e l 
gepflegt . H e r r n pass. A l t e r s m i t 
gut . C h a r a k t e r k e n n e n z u l e r n e n . 
N u r e rns tgem. Z u s c h r . e rb . u . N r . 
02 684 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Wes t f a l en . M e d . - t e c h n . A s s i s t e n t i n , 
26/1,68, sch lk . , d k l . , b l a u ä u g i g , ev., 
l ed . , v i e l s e i t i g in te ress ie r t , sucht 
au f r i ch t igen , t r euen K a m e r a d e n . 
Z u s c h r . e rb u . N r . 02 761 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Bettenkauf tstVerhauenssache! 
B e w ä h r t e s Oberbe t t m i t 25Jähr . G a r a n t i e 

In rot , b l a u , g r ü n , g o l d 
130 X 200 m . 6 P f d . H a l b d a u n e n 80,95 DM 
140 x 200 m . 7 P f d . H a l b d a u n e n 91,85 DM 
160 x 200 m . 8 P f d . H a l b d a u n e n 104,85 DM 

80 X 80 m . 2 P f d . H a l b d a u n e n 25,30 D M 
O r i g . H a n d s c h l e i ß f e d e r n w i e In d . H e i m a t I 

In ve r sch iedenen P r e i s l a g e n 

Be t t - T i s c h - u n d H a u s h a l t s w ä s c b e 
In g r o ß e r A u s w a h l ! 

K o s t e n l o s , m . Rf l ckp . , e r h a l t e n S i e unsere 
v ie l se i t . M u s t e r k o l l e k t i o n v. schles ischen 

Versandhaus „Rübezahl 
(23) Fürstenau, Kreis Bersenbrück 

Freizei tgesta l tg . D a m e d a r f al ter; s o l c h e m e l d e n , d ie ganz en t sch ied J u b * " ( U - i'"ln> **f • eY,v ,J.«3 

sein, zusch r . e rb . u . N r . 02 677 Das; d e n d e n W e g m i t Jesus gehen ' 
o s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a r n - w o n e n . Z u s c h r . e rb . u . N r . 02 695 
ourg 13̂  . D a s o s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 

Welche gesunde, n a t u r v e r b . , unab-! H a m b u r g 13, 
h ä n g i g e F r a u , auch m . K i n d , 35 b 

schlk . , d k l b l . , so l . , n a t ü r l i c h , m i t 
H e r z u . G e m ü t , A u s s t . u . e twas 
E r s p . v o r h . , w ü n s c h t a u f d i e s e m 
W e g e d . B e k a n n t s c h a f t e ines net­
ten, auf r ich t . Chr i s t i , ges. L a n d s ­
m a n n pass. A l t e r s z w . s p ä t . H e i 

H a n d w e r k e r , 30/1,86, ev., so l ide u n d 
h ä u s l i c h , w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t 
eines ne t t en M ä d e l s . B l l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 02 803 D a s O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

55 J . , m . Interesse f ü r B i e n e n u n d 0 r t T O * M S S ? , H f c 5 W
 e v - „ v e r 

Garten m ö c h t e m i t m i r e inen r u - ™ o ß d . , mochte Chr i s t i , ges. H e r r n ; rat . B i l d z u s c h r . (zur.) e rb . u . N r . 
h ißen , sonnigen L e b e n s a b e n d ge- ; P a s s A l t e r s zw . H e i r a t k e n n e n - 02 763 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
s ta l ten ' G a r t e n u N e u b a u v o r h i l e r n e n . Z u s c h r . m . B i l d e rb . unt,; A b t . , H a m b u r g 13,  

nr n t u ' N r ' 0 2 6 9 7 D a s ° s t " Os tp r . W i t w e , 51 J . , k i n d e r l o s , sehr schaft e ines H e r r n pass. A l t e r s 
preuuenblatt . A n z . - A b t . , Ham- j g u t a u s s m e i g G e s c h ä f t s g r u n d - z w . H e i r a t B i l d z u s c h r . e rb . un t . 

s t ü c k , w ü n s c h t Herrenbekannt-J N r . 02 760 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
schaft p;iss. A l t e r s z w . H e i r a t . A n - ! A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 
geste l l t , R e n t n e r oder P e n s i o n ä r ' ' . „ , . _ . 
b e v o r z u g t B e i E i n h e i r a t ( K a u f - , N e " e 0 * t P r i u , ß i n > f v v *ut. R u f , 
mann) w ä r e e twas V e r m ö g e n er-! w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t m . s o l i d , 
w ü n s c h t . Es k o m m e n n u r H e r r e n 
m . gut . R u f u . gut . V e r g a n g e n h e i t 
in Krage . A n g e b . e rb . u . N r . 02 686 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
A n z - A b t . , H a m b u r g 13. 

b u r ß r e n ß e n b l a U ' A n Z " A b t - ' H i m " H e i m a t v e r t r i e b e n e , 27 J . , ev. , d u n - .Meinst . 6 5 j ä h r i g e G e s c h ä f t s f r a u 
k e l h a a r i g , da es an pass. G e l e g e n - (Ostpr.) sucht P a r t n e r ( H a n d w e r -
hei t fehl t w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t k e r ) g l A l t e r s z u M l t b a u e n v o n 
eines net ten H e r r n bis 35 J . R a u m 
N o r d r l i e i n - W e s t f N u r e rns tgem 

G a n z neue T r i x - M e t h o d i c besiegt 

P i c k e l 

b ü r g 13. 
° s t p r . B a u e r n s o h n . 30 1,65, ka th . , 

•ed., m. e inwandf r . V e i g a n g e n h . , 
L A G - b e r e c h t i g t , w ü n s c h t au f dies . 
Wege, da M a n g e l an G e l e g e n h e i t , 
c ' n solid ostpr. k a t h . M ä d e l z w . 
Ü b e r n a h m e e ine r S i e d l u n g oder 
Einhei ra t i n k l Hof . b a l d m ö g l . 
kennenzulernen . N ' - e rns tgem. 
Bi ldzuschr erb . u r. 02 753 Das 

Strebs. H e r r n b. 30 J . E i n h e i r a t a n ­
g e n e h m . R a u m R h e i n l a n d . A u s -
f ü h r l . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 02 554 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

E r m t ä n d e r , 33/1,60, ka th . , so l ide , 
w ü n s c h t auf dies. Wege e i n k a t h . 
Mäde l m n . i t ü r l Wesen k e n n e n ­
zulernen B i l d z u s c h r . (zur.) e rb . 
u. r . o? 755 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z - A b t . , H a m b u r g 13. 

k l . E i g e n h e i m i . k l . Indus t r i e s tad t 
BUdwischr ' e r b " u " Nr Öi'^näs Nordhessens . A n g e b . e rb . u . N r . 
Ost lenbifttjt, A n z . - A b t . , H a r n - 01157 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , Anz.-

1 b ü r g 13. 1 A b t . , H a m b u r g 13. 

Mi t e s se r , g r o ß e P o r e n . Ä r z t l i c h e 
F o r s c h u n g mach t auch I h r e H a u t 
m ü h e l o s g la t t u n d r e i n . S o f o r t ­
w i r k u n g . D i s k r e t e kos t en lose A u s ­
k u n f t u n d ä r z t l i c h e A n w e i s u n g n u r 
v. B e a t r i x - C o s m e t l c , H ö v e l h o f D 1 
ü b e r P a d e r b o r n 

2 dicke, fette Fluß-Aale 
(täglich frisch aus dem Rauch) 
m. 2 Pfd. Holstein. Dauer-Wj^gl f 

(CervelV- und Piodwurst) S 
2-Pfd.-Ds. B lenen-Blüt . -Honlg 
2 Pfund Tilsiter "U-Fett-Käse 
Alles Zus. in ca. 4-kg-br.- 1 7 Q C 
Paket. Werbepreis nur D M 1 ' • 7 * 

Nachnahme ab H . Krogmann, 
Nortorf (Holst.) J Äl t e s t e 
Vers.-Haus d. A . Deutschlands 

E c h t e r 
h e l l e r 
L i n d e n ­
b l ü t e n - Honig 
gar . n a t u r r e i n , d i e k ö s t l . begehr te 
Q u a l i t ä t , v o n H o n i g k e n n e r n b e v o r ­
zugt , e m p f e h l e p r e i s g ü n s t . : Pos t ­
dose 9 P f d . ne t to (4V« kg) 22,50 D M . 
5 P f d . ne t to (2Vt kg) 13,50 D M , po r to ­
f r e i . N a c h n . R e i m e r s L a n d h . H o l ­
s tenhof, A b t . 7, Q u i c k b o r n (Hols t ) 

P r e i s e l b e e r e n 
aus schwedischen Vollreifen Beeren 13.80 
Schwane Johannisbcer-Konfitore 12.50 

l f f l B » i » V f c i « J ApnkOSen-KonfltOre 10.50' nurmltrelnem I 
Himbeer-Sirap 12.0?f K'istaiizucker 
Pflaumen-Mus 8.851 etngrtcocht | 
Wichtig: Garantiert neue Ernte 1959 
Fabrtkfrisdie, tafelfertige, feinste und 
ungefärbte Qualitätsware. [Nachnahme). 
Bei Nlchtgefalli Kaufpreis 100%?g zurück. 
H. Lucas HamUBh. Postf. L 24 

. . . a u c h I h r K i n d 

gedeiht besser, wächst froher und 
gesünder auf, wenn Sie den Mangel 
an natürlichen Vitaminen, Wirk-
•stoffen und Mineralien in «techni­
sierter" Nahrung beheben. Zusätz­
liche Beigabe von Florida-Vitami­
nen macht aus Ihrem blassen, 
appetitlosen ein frohes, gesundes 

Kind. Helfen Sie 
Ihrem Kind I 

fOr einen kostenlosen | 
Versuch mit einer Pak-
kung Florida-Vitamine ] 
(Wart DM 10.60J. 
ausschneiden und Sin- | 
.snden an: Medlclnal 

| U w l l Abt, 051UR Hamburfll. | 

Kauft bei unseren Inserenten 
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Otto Stork 
macht a l le O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
auf se inen a u ß e r g e w ö h n l i c h 

s c h ö n e n 

Farblichtbild-Vortrag 

Ordensland Ostpreußen 
(eine Fe r i en re i se du rch das 
L a n d zwischen Weichse l u n d 

Meine!) 
m i t e igenen — oft p r ä m i i e r t e n 
F a r b d i a p o s i t i v e n a u f m e r k s a m . 
A n f r a g e n Jeder A r t b i t te m ö g ­
l ichs t f r ü h z e i t i g z u r i ch t en an 
Ot to S to rk , (22a) M ü l h e i m / R u h r , 
D u i s b u r g e r S t r a ß e 242. 

i .soiing.Quaiität D a c i p r k l i n f i P n , 0 T a g e 

Tausende Nachb. Hüulul AllllljrJliz.Probe 
Inn Ctiirlf 0,08 mm 2,90, 3,70, 4,90 
IUI) OllllA 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rückgaberecht, 30 Tage Ziel. 
Abt.l8KONNEX-Versandh.01denburgi.O. 

Luxus - W ä s c h e 
für Anspruchsvolle — Pariser An — 

Farblcatalog gegen DM 2,- Schutiqebühr 
BÜGE - BARSINGHAUSEN - POSTF. 71 0 

Ans t . M i e t e au f T e l l z a h l g . 1 B L U M -
Fer t ighaus . A b t . 115. Kasse l -Ha 

• Original Kuckucksuhren • 
d i r e k t a d. S c h w a r z w . K a t a l o g grat 
K u c k u c k - V e r s a n d , (17) Schi l tach 67 

E c h t e r B i e n e n h o n i g 
garan t ie r t n a t u r r e i n , e in p. 5 -Pfd . -
feiner duf t iger , go ldge l - E i m e r 
ber B l ü t e n s c h l e u d e r h o n i g n u r 
mi t h e r r l i c h e m A r o m a ! 
P o r t o - u . ve rpackungs f re i rjiJ Q 05 
Spesenfreie Nachnahme . v m »I ' * * 

E r n a A l t h a m m e r , Regensburg 2 

KSK ECHTER L1NDENBLUTENH0N1Ü 
r c S 4 ' 5 P f u n d n e t t o • • D M 1 2 , 8 0 ' N a d l - n * 
jf Prospekt und Honigproben g r a t i s 
tLÜoR HONIGHAUS SAGERHEIDE, SAGE I.O. 

c U n t e r r i c h t 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 16 bis 18 J . alt. 
Lernschwes te rn sowie ausgeb. 
Schwestern f inden A u f n a h m e 
in der Schwesternschaft M a i n ­
gau v o m Roten K r e u z F r a n k ­
f u r t / M . , Eschenheimer A n l a g e 
N r . 4—8. B e w e r b u n g e n erbeten 
an die O b e r i n . 

Die Rotkreuz-Schwesternscbaf t 
E l b e r f e l d 

n i m m t zur Krankenpf l egeaus ­
b i l dung auf 

S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 
ab 18 J a h r e n 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 16 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t durch die 
O b e r i n der Schwesternschaft 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

Gymnasliklehrerinnen 
A u s b i l d u n g (staatliche P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
nastik . Spor t - Tanz . A u s b i l ­
dungsbeih i l fe . 2 Schu lhe ime . 

Jahnschule , f r ü h e r Zoppot 
ietzt Ostseebad G l ü c k s b u r g 

F l ensbu rg 

c Verschiedenes 

r 

Nebenerwerbss i ed lung , G ä r t n e r e i , 
O b s t g r u n d s t ü c k oder H ü h n e r f a r m 
zu pachten, kaufen , auch auf R e n ­
tenbasis gesucht. Z w e i Z i m m e r , 
W o h n k ü c h e , B a d , W C , N e u b a u , 
M i e t e 44,50 D M , w i r d f r e i . A n g e b . 
erb. G e r d H e r r m a n n , A n d e r n a c h 
a. R h e i n , S c h i l l e r s t r a ß e 13. 

A l t . f r i ed l . Leu te suchen a m Stadt­
rand v. N i e n b u r g od. n ä h . U m g e ­
bung abgeschlossene W o h n u n g . 
2 Z i m m . , K ü c h e , B a d , w e n n m ö g l . , 
i . N e u b a u ; ev t l . M i e t v o r a u s z a h l g . 
( L A G - b e r e c h t i g t ) . A n g e b . erb. u . 
N r . 98 537 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Sehr s c h ö n e W o h n u n g z u ve rmie t . 
3 Z i m m e r , K ü c h e , B a d , B a l k o n . 
In 3 -Fami l i en -Haus , i n a l l e r s c h ö n -
ster Lage mi t t en i m Na tu r schu tz ­
gebiet L a u t e r t a l (WUrtt) . L a n d s ­
leute i m Hause . M i e t e 85 b. 95 D M , 
je nach Auss ta t tung , Zuschr . erb. 
u . N r . 02 824 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

B e a m t e n w i t w e , 49 J . , g laub. , ev., 
v . Lande , m . Grundbes i t z , ohne 
A n h . , gesund, m ö c h t e l i eb . ges. 
ostpr. M ä d e l , Waise , H a l b w a i s e , 
ab 6 J . . aus gut. Hause v . charak-
terv. g laub. E l t e r n i n Pf lege neh ­
men . Zuschr . erb. u . N r . 02 808 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Ä l t e r e G e s c h ä f t s f r a u sucht e inen 
B a u p a r t n e r f. Fe r t i g s t e l l ung e iner 
i n k l . Industr ies tadt gelegenem 
G r u n d s t ü c k , was noch i m R o h b a u 
steht, etwas K a p i t a l e r fo rde r l i ch 
( F l ü c h t i g , bevorzugt) . A n g e b . erb. 
u . N r . 02 916 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Amtl. Bekanntmachungen^ 

U r k . - R e g . I I 25/59 
Aufgebo t 

F r i t z H a h n , geboren am 31. 10. 1872 
i n H a l l e (Saale), zuletz t wohnhaf t 
i n K ö n i g s b e r g P r „ T ie rgar tens t r . 57, 
als Z i v i l i s t (Kaufmann) , seit M i t t e 
A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g P r . ve r ­
m i ß t , so l l f ü r tot e r k l ä r t w e r d e n . 
A n t r a g s t e l l e r i n M a r i a n n e Schwarz , 
Ludwigschorgas t N r . 123. D e r V e r ­
schollene w i r d aufgefordert , s ich zu 
me lden , w id r igen fa l l s er f ü r tot er­
k l ä r t w e r d e n k a n n . A l l e , d ie A u s ­
kun f t ü b e r den Verscho l l enen geben 
k ö n n e n , w e r d e n aufgefordert , A n ­
zeige zu erstat ten. M e l d u n g u n d 
A n z e i g e haben bis z u m 10. 4. 1960 
b e i m Amtsge r i ch t Stadts te inach zu 
erfolgen. 
Stadts teinach, den 5. J a n u a r 1960 

Das Amtsge r i ch t 
S tumpf , Rechtspf leger 

U r k . - R e g . II 28/59 
Aufgebo t 

E l i s abe th H a h n , geb. G r a m a t z k i , 
geboren a m 15. 11 1886 i n V o r w e r k 
Sumpf , K r . P r . - H o l l a n d , zuletz t 
wohnhaf t i n K ö n i g s b e r g P r . , T i e r ­
gartenstr . 57, als Z i v i l i s t i n , seit A n ­
fang M a i 1945 i n K ö n i g s b e r g P r . 
v e r m i ß t , so l l f ü r tot e r k l ä r t w e r ­
den . A n t r a g s t e l l e r i n M a r i a n n e 
Schwarz , Ludwigschorgas t N r . 123. 
D i e Verscho l lene w i r d aufgeforder t , 
s ich zu melden , w id r igen fa l l s sie f ü r 
tot e r k l ä r t w e r d e n k a n n . A l l e , d ie 
A u s k u n f t ü b e r die Ver scho l l ene ge­
ben k ö n n e n , w e r d e n aufgefordert , 
A n z e i g e zu erstat ten. M e l d u n g u n d 
A n z e i g e haben bis z u m 30. 6. 1960 
b e i m Amtsge r i ch t Stadts te inach z u 
er fo lgen. 

Das Amtsge r i ch t 
Stadts te inach. den 22. M ä r z 1960 

Stumpf , Rechtspf leger 

N a c h l angem, m i t g r o ß e r G e d u l d e r t ragenem L e i d e n n a h m Got t 
meine l i ebe F r a u , unsere gute M u t t e r , Schwiege rmut t e r , G r o ß ­
mut ter , S c h w ä g e r i n u n d Tante , F r a u 

M a r i a D u d d e 
v e r w . Wieher t , geb. K o n o p a t z k i 

i m A l t e r v o n fast 72 J a h r e n zu sich i n d ie H e r r l i c h k e i t . 

Sie folgte i h r e n K i n d e r n 

W a l d e m a r W i e h e r t 
gest. a m 11. M a i 1944 i n R u ß l a n d 

K u r t D u d d e 
gef. a m 8. F e b r u a r 1945 i m Wes ten 

L i e s b e t h D u d d e 
gest. i m F e b r u a r 1945 i n R u ß l a n d 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E r n s t Dudde 
nebst K i n d e r n , E n k e l k i n d e r n 
u n d V e r w a n d t e n 

D ü s s e l d o r f - R a t i n g e n , W i e c h e r t s t r a ß e 2, den 22. M ä r z 1960 

f r ü h e r S k o l l w i t t e n be i M i s w a l d e , K r e i s M o h r u n g e n 

N a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n ist unsere l i ebe t reusorgende M u t ­
ter u n d herzensgute O m i , me ine l i ebe Schwester , S c h w ä g e r i n 
u n d Tante 

M a r t h a R ö h r s e 
v e r w . gew. R e c h l i n , geb. A n k e r m a n n 

aus K ö n i g s b e r g P r . 

i m 87. Lebens jah re f ü r i m m e r v o n uns gegangen. 

I n t iefer T r a u e r 

F a m i l i e S ieber t 
F a m i l i e R ö h r s e 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

Offenbach a m M a i n , G e l e i t s s t r a ß e 92, 19. M ä r z 1960 
Mess ingen , K r e i s L i n g e n (Ems) 

W i r haben sie a m 22. M ä r z 1960 auf d e m F r i e d h o f i n M e s s i n g e n 
zu r le tz ten R u h e gebettet. 

F ü r uns u n f a ß b a r ist a m 19. M ä r z 1960 unsere inn igs tge l ieb te 
t reusorgende Schwester , me ine l i ebe S c h w ä g e r i n , unsere her ­
zensgute Tan te 

H e f a B a b s t 
M i t t e l s c h u l l e h r e r i n 

i m 65. Lebens j ah re p l ö t z l i c h ve r s to rben . 

I n t iefster T r a u e r 

F r i e d a Babs t 
L o t t e S t r e w i n s k l , geb. B a b s t 
W a l t e r S t r e w i n s k i 
D o r i s S t r e w i n s k i 
M a r i a n n e B u c h h o l z , geb. S t r e w i n s k i 
G ü n t h e r B u c h h o l z 
I lse S t r e w i n s k i 

A h r e n s b ö k , B r e s l a u e r S t r a ß e 3 
Rendsbu rg , K i e l e r S t r a ß e 27 
f r ü h e r N o r d e n b u r g , K r e i s G e r d a u e n 

B e e r d i g u n g w a r a m M i t t w o c h , d e m 23. M ä r z 1960, 14.30 U h r , 
v o n der K i r c h e z u A h r e n s b ö k aus. 

N a c h r u f 

A m 23. M ä r z 1959 entschl ief sanft u n d une rwar t e t 
unsere M u t t i u n d O m i 

L i a n e G r i n d a B r i s c h ä r 
K o n z e r t s ä n g e r i n 

i m 82. Lebens jahre . 

H a n n a Matza t , geb. G r i n d a , als Toch te r 

m i t K i n d e r n 
f r ü h e r K u c k e r n e e s e 

O l d e n b r o k ü b e r B r a k e (Oldb) 

f r ü h e r T i l s i t , R a g n i t e r S t r a ß e 100 

Ich b i n d ie A u f e r s t e h u n g u n d 
das L e b e n . W e r an m i c h 
glaubt , der w i r d leben, ob er 
g le ich s t ü r b e . 

A m 20. M ä r z 1960 durf te nach 
langer schwerer K r a n k h e i t i m 
82. Lebens jah re unser l i ebe r V a ­
ter, G r o ß v a t e r u n d Schwiege r ­
vater 

L a n d w i r t 

Friedrich Willuhn 
aus M ö r n e r s f e l d e 

K r e i s L a b i a u 
i n F r i e d e n he imgehen . 
In s t i l l e r T r a u e r 

F a m i l i e A r t u r W i l l u h n 

H a m b u r g 43 
A l t e r Te i chweg 137 g 

E i n l iebes M u t t e r h e r z hat 
a u f g e h ö r t zu schlagen. 

F e r n de r H e i m a t e r l ö s t e Go t t 
der H e r r a m 16. M ä r z 1960 nach 
l ange r schwerer K r a n k h e i t 
m e i n e l i ebe M u t t e r , G r o ß - u n d 
U r g r o ß m u t t e r , Schwiege rmu t t e r 
u n d Tante , F r a u 

Auguste Filluhn 
geb. E h r e n h a r d t 

nach v o l l e n d e t e m 90. L e b e n s ­
j ah re . 
In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n a Kons t an t , geb. F i l l u h n 
Tochter u n d F a m i l i e 
z w e i E n k e l , v i e r U r e n k e l 

NeustadtflDonau (Niede rbayern ) 
L ö w e n g r u b e 9 
f r ü h e r G r o ß w a l t e r s d o r f , Os tpr . 

A m 13. M ä r z 1960 entschl ie f 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t unsere 
l iebe M u t t i , Schwiege rmut t e r , 
O m a , U r o m a , Schwester , S c h w ä ­
g e r i n u n d Tan te 

Frieda Krink 
geb. B u n d e 

k u r z nach i h r e m 67. G e b u r t s ­
tage. 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

S e l m a G l a n z 
E m m a P a l m , v e r m i ß t 
G e r d a Schni tze r 
E v a W e b e r 

F r a n k f u r t / M . , Ot tos t r . 19 
u n d F a m i l i e n 

Schwalbach (Taunus) 
f r ü h e r R a t h s w a l d e 
K r e i s L a b i a u , O s t p r e u ß e n 

Heu te ve r s ta rb p l ö t z l i c h an 
Herzsch lag me ine l iebe , gute 
t reusorgende F r a u , unsere l i ebe 
M u t t e r , Schwester , S c h w ä g e r i n , 
Schwiege rmut t e r , Tan te u n d 
G r o ß m u t t e r 

Berta Leo 
geb. R o d l o f f 

i m 80. Lebens j ah re . 

I n t iefs ter T r a u e r 
i m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

E u g e n L e o 
E r n a M a n s k e , geb. L e o 

K ö l n 
K i e l - D i e t r i c h s d o r f 
W o e r m a n n s t r a ß e 3 
27. M ä r z 1960 

D i e T r a u e r f e i e r fand am M i t t ­
woch , 30 M ä r z 1960, 16 U h r , i m 
K r e m a t o r i u m statt. 

A m 16. F e b r u a r 1960 ve rs ta rb 
nach e iner k u r z e n K r a n k h e i t 
unsere l i ebe gute M u t t e r , G r o ß ­
mut te r , Schwiege rmu t t e r , F r a u 

Renate Reinhardt 
geb. D r u d e 

i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

G l e i c h z e i t i g e in s t i l les G e d e n ­
k e n unserer l i e b e n T o t e n 

Johann Reinhardt 
gest. 1951 

Olga Wegner 
geb. M e g l i n 

gest. 1945 i n O s t p r e u ß e n 

Emil Wegner 
gef. 1942 i n S m o l e n s k 

Dieter Wegner 
gest. 1945 i n O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n der T r a u e r n d e n 

F a m i l i e H e d w i g Oex te 
geb. R e i n h a r d t 

F a m i l i e K u r t R e i n h a r d t 
F a m i l i e I d a L ö f f l e r 

geb. R e i n h a r d t 
sowie A l b e r t R e i n h a r d t 
H e r t a R e i n h a r d t 
H e i n z R e i n h a r d t 
Hans W e g n e r 

B ö h r i n g e n ' R a d o l f z e l l 
f r ü h e r S t r u b e n 
K r e i s N e i d e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

D u bis t befre i t v o n L e i d u n d 
Schmerz , 
gel iebtes , t reues M u t t e r h e r z . 
Stets M ü h ' u n d A r b e i t bis ans 
E n d e . 
n u n r u h e n D e i n e f l e i ß i g e n 
H ä n d e , 
d ie i m m e r ge rn f ü r uns bere i t . 
D e i n d e n k e n w i r i n E w i g k e i t . 

A m 28. F e b r u a r 1960 e r l ö s t e G o t t 
der H e r r nach l angem, m i t G e ­
d u l d e r t r agenem L e i d e n unsere 
l i ebe M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , 
O m a , Schwester , S c h w ä g e r i n 
»'.nd Tan te 

Johanne Pohl 
geb. Scheff ler 

f r ü h e r Stablack, Saagner W e g 3 
K r e i s P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n fast 72 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H a r r y P o h l 

I ssum, K r . G e l d e r n , W e r k s t r . 12 
den 30. M ä r z 1960 

F e r n e r gedenken w i r unseres 
l i eben Va te r s 

O T T O P O H L 
der seit 1945 i n F r a n k r e i c h v e r ­
m i ß t ist . 

A m 28. M ä r z 1960 ve r s t a rb nach 
schwerem L e i d e n der f r ü h e r e 

L a n d w i r t 

Albert Adomeit 
i m 83. Lebens j ah re . 

In s t i l l e r T r a u e r 

M i n n a T h e i l e n , v e r w . S c h m ü c k 

Dedesdor f 25 ü b . B r e m e r h a v e n 
f r ü h e r L u d e n d o r f f , K r . L a b i a u 

Z u m G e d e n k e n 

A m 2 A p r i l 1960 j ä h r t e s ich z u m 
zehnten M a l e de r Todes tag m e i ­
nes l i e b e n Va te r s , des 

D r . m e d . 

Otto Rohfleisch 
P o l . - M e d . - R a t a. D . 
Obers tabsa rz t d . R . 

I nhabe r des E K I . u . I I . K l a s s e 
u n d ande re r A u s z e i c h n u n g e n 

des E r s t e n W e l t k r i e g e s 
de r nach 2 5 j ä h r i g e r T ä t i g k e i t i n 
Osterode, Ostpr . , s p ä t e r w o h n ­
haft i n K ö n i g s b e r g P r . , f e rn de r 
H e i m a t , i n F r i e d r i c h s h a g e n b e i 
B e r l i n , ve r s t a rb . 
Z u s a m m e n m i t i h m r u h t m e i n e 
herzensgute M u t t e r 

Elisabeth Rohfleisch 
geb. F r o e h l i c h 

d ie i h m a m 22. D e z e m b e r 1949 i m 
Tode v o r a u s g i n g . 
F e r n e r gedenke Ich m e i n e r l i e ­
ben Geschwis t e r , des i m J a n u a r 
1943 i n R u ß l a n d ge fa l l enen 

O b l t n . u n d Ba t te r i echefs 

Günther Rohfleisch 
I n h . d . E K I I . K l a s s e 

der i m O k t o b e r 1925 ve r s to rbe ­
nen 

Irmgard Lingnau 
geb. R o h f l e i s c h 

In s t i l l e m G e d e n k e n 
als e inz ige r U b e r l e b e n d e r 
der F a m i l i e 

A r n o l d R o h f l e i s c h u . F a m i l i e 

(22a) E s s e n - B r e d e n e y , Es ts t r . 326 
f r ü h e r G u t Se rg i t t en 
K r e i s S a m l a n d , O s t p r e u ß e n 

N a c h d r e i z e h n j ä h r i g e r Ung e . 
w i ß h e i t e rh i e l t en w i r die trau-
r ige Nachr i ch t , d a ß mein g e . 
l i eb t e r M a n n , unser guter" 
t r euso rgende r Vate r , Schwiep 
ge rva te r , B r u d e r , Schwager 
u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Albert Simon 
A n k e r n 

K r e i s M o h r u n g e n , Ostpreußen 

a m 13. F e b r u a r 1947 i m Lager 
M i n g e t s c h a u vers torben ist. 

I n s t i l l e r T r a u e r 

I d a S i m o n , geb. Szepanskt 
H e l g a Sopp , geb. Simon 
S i eg f r i ed Sopp 
H e r b e r t u n d G e r h a r d Simon 
u n d V e r w a n d t e 

N e v i g e s (Rhe in land) 
G o e t h e s t r a ß e 25 

N a c h f ü n f z e h n j ä h r i g e r U n g e ­
w i ß h e i t , s ehnsuch t svo l l em W a r ­
ten u n d H o f f e n auf e i n W i e d e r ­
sehen, e r h i e l t e n w i r je tz t d i e 
t r au r ige N a c h r i c h t v o m r u s s i ­
schen R o t e n K r e u z M o s k a u , 
d a ß m e i n l i ebe r M a n n , gu te r 
Va t e r , unse r l i e b e r j ü n g s t e r 
B r u d e r , Schwage r u n d O n k e l 

Hermann Onasch 
geb. 9. 1. 1902 

a m 6. Sep t ember 1946 i n r u s s i ­
scher Gefangenschaf t ve r s to r ­
ben ist. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

I d a Onasch , geb. B a l z e r 
H o r s t u n d A l f r e d 
H e i n r i c h S t u d n i c z k a u n d F r a u 

Char lo t t e , geb. Onasch 

M a x f e l d e , Pos t L e u s c h e n t i n 
f r ü h e r Seestadt P i l l a u 

A m 17. M ä r z 1960 starb meine 
l i ebe F r a u , unsere gute Mutter, 
S c h w i e g e r m u t t e r , l iebe Omi, 
U r o m i , Schwes te r und Tante, 
F r a u 

Minna Maurischat 
geb. Za l i e s 

I m N a m e n a l l e r Hinterbliebenen 

R i c h a r d Maurischat 

S t o l k , K r . S c h l e s w i g , M ä r z 1960 
f r ü h e r A g e n q u e l l 
K r e i s I n s t e rbu rg , O s t p r e u ß e n 

A m 1. M ä r z 1960 entschl ief sanft 
u n d f e r n Ihrer ge l iebten Hei­
m a t m e i n e so treusorgende 
M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Emma Liedtke 
i m A l t e r v o n 74 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

H e i n z Liedtke 

G r ö b e n z e l l , i m M ä r z 1960 

f r ü h e r T i l s i t , O s t p r e u ß e n 

A m 19. M ä r z 1960 en tsch l ie f nach 
schwere r K r a n k h e i t i m A l t e r 
v o n 66 J a h r e n m e i n e ge l ieb te 
F r a u , unsere l i ebe t r eusorgende 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Wilhelmine Myska 
geb. K u l s c h e w s k l 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 

A u g u s t M y s k a 

M e l s u n g e n 
Oberes G e o r g e n f e l d N r . 6 
f r ü h e r Sargensee 
K r e i s T r e u b u r g , O s t p r e u ß e n 

A m 29. M ä r z 1960 entschl ief , f e r n 
se iner ge l i eb ten o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t , m e i n ge l ieb te r M a n n , 
unser herzensguter , stets t r e u ­
sorgender V a t e r , S c h w i e g e r ­
vater . G r o ß v a t e r , B r u d e r , O n ­
k e l u n d Schwage r nach k u r z e r 
schwere r K r a n k h e i t 

Friedrich Offel 
L a n d w i r t 

i n K a i a u s h ö f e n , K r e i s S a m l a n d 
i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

I n t ie fer T r a u e r 
d ie H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i e d a O f f e l , geb. Koller 
K i n d e r , S c h w i e g e r s ö h n e 
S c h w i e g e r t ö c h t e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

H u m f e l d 213 
K r e i s L e m g o (Lippe) 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r Dein 
L e b e n , 
t r e u u n d f l e i ß i g Deine Hatd. 
R u h e ha t D i r G o t t gegeben, 
d e n n D u hast sie nie gekannt. 

F e r n se ine r l i e b e n Heimat Er­
s t a rb a m 26. M ä r z 1960 unser lie­
ber V a t e r , G r o ß v a t e r und Ur­
g r o ß v a t e r 

G u s t a v G e r u n d t 
aus L i n d e n d o r f , K r e i s Wehlau 

i m 74. L e b e n s j a h r e . 
I n t i e fe r T r a u e r 

F r a n z K r a u s e u n d F r a u Frieda 
geb. G e r u n d t 

E n k e l R u t h , Werner , Horst 
K a r l h e i n z 

L i e s e l o t t e Mockevisaene 
geb. G e r u n d t 

E n k e l A l g e s , Pe ter , Vinzent 
A l b i n , J o s e p h , Regina 

R u d o l f S c h w a r z u n d Frau 
E d e l t r a u t , geb. Gerundt 

u n d U r e n k e l Hanspeter 
D i e t l i n g e n b e i P fo rzhe im 
ö s t l i c h e 58 
i m M ä r z 1960 

A m 24. F e b r u a r 1960 wurde un­

ser l i e b e r V a t e r 

Franz Thal 
i m 83. L e b e n s j a h r e durch einen 

sanf ten T o d e r l ö s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M . Thal 

B ö e n b e i L ö n i n g e n 

f r ü h e r G e r d a u e n , Pos t s t r aße 7 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

A m 11. A p r i l 1960 s i n d es fünf­
zehn J a h r e , d a ß m e i n l i e b e r 
stets t r eusorgender M a n n 

Richard Schwermer 
M a h l - u n d S c h n e i d e m ü h l e 

J o r k s d o r f , G r . - B a u m , K r . L a b i a u 

m i r aufs g rausamste en t r i s sen 
w u r d e . 

I m m e r noch w e i ß i c h n ichts G e ­
naues ü b e r se in Sch i cksa l . 

In s t i l l e r T r a u e r 

J o h a n n a S c h w e r m e r 

(22a) N e u k i r c h e n , K r e i s M o e r s 
V i e t e n s t r a ß e 13 

A m 22. M ä r z 1960 verstarb plötz­
l i c h unsere herzensgute, treu­
sorgende M u t t e r , Schwieger­
mut t e r , G r o ß - und Urgroßmut­
ter, Schwes te r und Tante 

Berta Jähnke 
geb. Grenz 

i m 76. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

C h a r l o t t e Mül l e r -Rau tcnbe r i 
geb. J ä h n k e 

K l a r a H a m a n n , geb. Jähnke 
G e r t r u d Scherat , geb. Jahn« 
A r t u r Schera t 

N e u e n h u n t o r f ü b . Delmenhorst 
f r ü h e r L e i s u h n e n . „ 
K r e i s H e i l i g e n b e i l , Ostpreußen 

Das Ostpreußenblatt 
die Z e i t u n g lür 

Familienanzeigen 
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D e r H e r r ist m e i n H i r t e , m i r w i r d n ich ts m a n g e l n . 
P s a l m 23, 1 

N a c h e i n e m l angen s chweren , i n G e d u l d e r t r agenen L e i d e n ist 
a m 24 F e b r u a r i960 unsere ü b e r a l les ge l i eb te Toch te r S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Ruth Gudduscheit-Nickschat 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 29 J a h r e n f ü r i m m e r v o n uns gegangen 
Ih r L e b e n w a r L i e b e u n d T r e u e . 

In t i e fe r T r a u e r 

G e o r g e N i c k s c h a t u n d F r a u B e t t y 
v e r w . G u d d u s c h e i t 

Inge G a g e i k , geb. G u d d u s c h e i t 

G ü n t e r G a g e i k , E v a u n d G ö t z 

R a t i n g e n , A m P f i n g s t b e r g 25 
f r ü h e r T i l s i t , H e i n r i c h s w a l d e r S t r a ß e 5 

A m 1. M ä r z i960 h a b e n w i r d i e En t sch l a f ene z u m W a l d f r i e d h o f 
R a t i n g e n z u i h r e r l e t z t e n R u h e ge le i te t . 

t 
D u b is t be f re i t v o n L e i d u n d S c h m e r z , 
gel iebtes , t reues M u t t e r h e r z . 
Ste ts M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n L e b e n bis ans E n d e , 
n u n r u h e n D e i n e f l e i ß i g e n H ä n d e , 
d ie i m m e r v o l l L i e b e f ü r uns bere i t , 
D e i n d e n k e n w i r i n E w i g k e i t . 
E i n T r o s t : I n C h r i s t u s w a r D e i n L e b e n , 
so g ib t ' s e i n W i e d e r s e h e n . 

H e u t e n a c h m i t t a g en t sch l i e f sanf t i n F r i e d e n m e i n e l i ebe , gute 
F r a u , unsere gute , stets t r eubesorg te M a m a , O m a , Schwes te r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Elsa Flade 
geb. S o b o t k e 

Sie s tarb nach k u r z e m , s c h w e r e m L e i d e n , e i n e n T a g v o r i h r e m 
57. G e b u r t s t a g . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A l w i n F l a d e 
E r w i n F l a d e u n d F r a u E l f r i e d e , geb. S e b r o w s k i 
M a n f r e d F l a d e u n d F r a u G i s e l a , geb. G u d a t 
E i t e l F l a d e u n d F r a u M a r i a n n e , geb. B u s c h m a n n 
L o t h a r F l a d e 
E n k e l k i n d e r W a l t r a u d u n d D i e t e r 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

D u i s b u r g , N e u e M a r k t s t r a ß e 5, den 24. M ä r z 1960 
f r ü h e r K l e i n - H a n s w a l d e , O s t p r e u ß e n 

Die B e e r d i g u n g ha t a m D i e n s t a g , d e m 29. M ä r z 1960, 11 U h r , 
von de r K a p e l l e des a l t e n F r i e d h o f s aus s t a t tge funden . 

A m 7. M ä r z 1960 g i n g nach s c h w e r e m L e i d e n Im 
64. L e b e n s j a h r e m e i n e ge l i eb te F r a u u n d t reues te 
L e b e n s k a m e r a d i p t unse re gute , stets t reusorgende* . 
M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , unse re l i e b e Schwieger- , 
mut te r , Schwes t e r u n d Tan t e , F r a u 

Marie Melchin 
geb. W e r m k e 

i n Got tes F r i e d e n e i n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

H e r m a n n M e l c h i n 

D o r t m u n d , T i e f e S t r a ß e 6 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , V o r s t ä d t i s c h e Langgas se 146 

N a c h e i n e m L e b e n schenkender L i e b e u n d P f l i c h t ­
e r f ü l l u n g n a h m G o t t d e r H e r r heute unsere l i ebe 
Tante , G r o ß t a n t e u n d P f l egemut t e r , F r a u 

Anna Borchardt 
geb. P o c k a r t 

i m 86. L e b e n s j a h r e z u s i ch i n den h i m m l i s c h e n 
F r i e d e n . 

I m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 

E r i c h G i l d e 

H i l d e s h e i m , B i s m a r c k p l a t z 21, den 23. M ä r z 1960 

f r ü h e r E b e n r o d e , G a r t e n s t r a ß e 16 

In i h r f r e m d geb l i ebene r E r d e haben w i r s ie auf d e m Z e n t r a l ­
f r i e d h o f i n H i l d e s h e i m z u r l e tz ten R u h e gebettet . 

In der N a c h t z u m 28. M ä r z 1960 s tarb nach l ä n g e r e m , 

m i t g r o ß e r G e d u l d ge t r agenem L e i d e n unsere gute 

t reusorgende M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , T a n t e u n d 

K u s i n e , F r a u 

Anna Herse 
geb. S a w a t z k i 

i m fast v o l l e n d e t e n 81. L e b e n s j a h r e . 

I n t ie fer T r a u e r 

i m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 

G e r t r u d F lechs , geb. H e r s e 

D ü s s e l d o r f , J ä g e r h o f s t r a ß e 16, den 28. M ä r z 1960 

D i e B e e r d i g u n g hat In a l l e r S t i l l e s ta t tgefunden. 

G a n z p l ö t z l i c h v e r s c h i e d f e r n v o n i h r e r ge l i eb ten H e i m a t a m 
8. M ä r z 1960, i m festen V e r t r a u e n auf i h r e n E r l ö s e r , nach e i n e m 
a rbe i t s r e i chen L e b e n m e i n e l i ebe gute F r a u u n d stets t r e u ­
sorgende M u t t e r 

Gertrud Spingies 
geb. K e ß l e r 

i m 50. L e b e n s j a h r e . 

I n t ie fer T r a u e r 

K u r t Sp ing i e s 

U r s u l a Sp ing i e s 

Sch l eus ingen , K o l b e r g s t r a ß e 15 
K ö l n , L o c h n e r s t r a ß e 5 

f r ü h e r R a u k e n b e i T i l s i t 

A m 29. F e b r u a r 1960 en tsch l ie f p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t nach 
l ä n g e r e m L e i d e n m e i n e l i ebe S c h w ä g e r i n u n d gute Tan t e , 
K u s i n e u n d gute F r e u n d i n 

L e h r e r i n a. D . 

Ida Klautke 
f r ü h e r M o h r u n g e n , G a r t e n s t r a ß e 1 

i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

L o t t e K l a u t k e , geb. S k i l a n d a t 
I r m g a r d K l a u t k e 
I d a u n d R u d i T h i e l 
L u i s e K ö n n e k e 
u n d a l l e , d ie sie l i e b ha t t en . 

A m 11. M ä r z 1960 en t sch l ie f nach l ä n g e r e r K r a n k h e i t Im 74. L e ­
bens jahre unsere l i ebe gute M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , 
Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Anna Neumann 
geb. K i l i a n 

f r ü h e r F a r i e n e n , K r e i s O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n 

a l l e r Geschwis t e r u n d V e r w a n d t e n 

E r i c h N e u m a n n u n d F r a u 

S tu t tgar t , F r i e d r i c h s h a f e n a. B . , E r l e n w e g 1/6, i m M ä r z 1960 

W i r h a b e n s ie a m 15. M ä r z 1960 i n M a r s t e i n , K r e i s C r a i l s h e i m , 
neben u n s e r e m l i e b e n V a t e r , der a m 13. M ä r z 1958 i m T o d 
vo rangegangen ist, z u r le tz ten R u h e gebettet . 

A m 30. M ä r z 1960 en tsch l ie f i m gesegneten A l t e r v o n 90 J a h r e n 
unsere l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r ­
g r o ß m u t t e r , d i e 

K a u f m a n n s w i t w e 

Frau Anna Pieper 
geb. S t eppa th 

aus K ö n i g s b e r g P r . 

I n t i e fe r T r a u e r 

Ih re S ö h n e 
B r u n o P i e p e r u n d F r a u H e r t a , geb. E w e r t 

M ü n s t e r (Westf), H ü f f e r s t r a ß e 65 
K u r t P i e p e r u n d F r a u E l l a , geb. N a g a t 

F r e d e n (Lejne) , S c h u l b e r g 37 
sowie E n k e l u n d U r e n k e l 

M ü n s t e r (Westf) 

H e u t e e r l ö s t e der T o d unsere l i ebe M u t t e r , S c h w i e ­
ge rmut t e r , G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d Tan te , 
F r a u 

Wilhelmine Zimmermann 
geb. R i e s e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - N e u d a m m 

geb. a m 3. 1. 1879 i n N e u - L a s d e h n e n , K r . I n s t e r b u r g 

Ihr L e b e n w a r e r f ü l l t v o n A r b e i t , P f l i c h t e r f ü l l u n g 
u n d der s teten Sorge f ü r i h r e A n g e h ö r i g e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u C h a r l o t t e S c h r ö d e r 
geb. Z i m m e r m a n n 

M ü n s t e r (Westf), K a n a l s t r a ß e 3, d e n 27. M ä r z 1960 

C e l l e , H a t t e n d o r f f s g a r t e n 5 

A m 23. M ä r z 1960 ist nach l ange r s chwere r K r a n k h e i t i m A l t e r 
v o n 80 J a h r e n unse r l i e b e r V a t e r , Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r , 
U r g r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Ernst Kahnert 
f r ü h e r A l l e n b e r g , K r e i s W e h l a u 

f ü r i m m e r v o n uns gegangen. 

In s t i l l e r T r a u e r 

W a l t e r F r e u n d u n d F r a u F r i e d e l 
geb. K a h n e r t 

F r i t z K a h n e r t u n d F r a u F r i e d e l 
geb. M o r g e n r o t h 

L i s b e t h K a h n e r t , geb. G u t h 
E n k e l , U r e n k e l u n d A n v e r w a n d t e 

M ö l l n , B i s m a r c k s t r a ß e 6, den 2. A p r i l 1960 

A m 14. M ä r z 1960 en t sch l i e f sanft nach l a n g j ä h r i g e r K r a n k h e i t 

me ine l i ebe M u t t i u n d S c h w ä g e r i n 

Vera Riechert 
geb. M o h r 

S ie folgte i h r e m M a n n , de r 1945 i n russ i scher K r i e g s g e f a n g e n ­

schaft v e r s t a r b . 

I n t i e fe r T r a u e r 

W o l f E b e r h a r d R i e c h e r t 

B e r l i n - S t e g l i t z , A l b r e c h t s t r a ß e 124 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , B a c h s t r a ß e 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t g i n g a m 19. M ä r z 1960 m e i n e ge l ieb te 
M u t t i , S c h w i e g e r m u t t e r , unsere l i ebe O m i , Schwes te r u n d 
S c h w ä g e r i n 

Martha Naujoks 
geb. H a b e d a n k 

i m v o l l e n d e t e n 62. L e b e n s j a h r e f ü r i m m e r v o n uns. 

I n t ie fer T r a u e r 

H a n s - A u g u s t B e c k m a n n u n d F r a u 
A n n e l i e s e , geb. N a u j o k s 

Johannes u n d P e t r a B e c k m a n n 
I d a H a b e d a n k , Wah l s t ed t 
E l l a Rasch , W a h l s t e d t 
E l l y H a b e d a n k , K e l l i n g h u s e n 

W a n d e r u p , K r e i s F l e n s b u r g , den 22. M ä r z 1960 

A m 23. M ä r z 1960 v e r l o r e n w i r d u r c h e inen t rag i schen U n g l ü c k s ­
f a l l m e i n e n ge l i eb t en M a n n , unse r en gu ten V a t e r u n d l i e b e n 
O p a , Schwiege rva t e r , Schwage r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Rudolf Strysio 
f r ü h e r B r e n n e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g , O s t p r e u ß e n 

Im 65. L e b e n s j a h r e . 

I n t iefer T r a u e r 
A u g u s t e S t r y s i o , geb. R u d k o w s k i 
W i l h e l m S t r y s i o u n d F r a u E l i s a b e t h 

geb. P e t e r 
Ot to M ü l l e r u n d F r a u M a r i e 

geb. S t r y s i o 
R i c h a r d S t r y s i o u n d F r a u A n n e m a r i e 

geb. M ü l l e r 
H o r s t S t r y s i o u n d F r a u H i l d e g a r d 

geb. T e g t m e y e r 
H e r b e r t Z s c h u n k e u n d F r a u H e r t a 

geb. S t r y s i o n 
sechs E n k e l k i n d e r u n d a l l e V e r w a n d t e n 

B o v e n d e n ü b e r G ö t t i n g e n , A m R o t e n B e r g e 12 

D e r H e r r hat es gegeben, 
d e r H e r r hat es. g e n o m m e n . 

• W i e es d e m H e r r n ge f i e l , 
so ist es geschehen. 
D e r N a m e des H e r r n se i gep r i e sen . 

J o h . 1, 21 
Got t , der H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d , n a h m heute 
mi t t ag . 13 45 U h r . nach k u r z e r K r a n k h e i t p l ö t z l i c h 
unsere inn igs tge l i eb te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r . Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d Tan t e , F r a u 

Gertrud Lucht 
geb. W a s g i n d t 

Im A l t e r v o n 66 J a h r e n zu s i ch i n se in R e i c h . 
Ihr ganzes L e b e n w a r n u r L i e b e , G ü t e u n d A r b e i t 
fü r d ie I h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
W a l l i H ö f i g , geb. L u c h t 
G e r h a r d H ö f i g 
E n k e l k i n d C h r i s t a 
l l e l m i L u c h t , v e r m i ß t 
u n d d ie ü b r i g e n A n v e r w a n d t e n 

B r ü h l be i K ö l n , B a h n h o f s t r a ß e 20, d e n 27. M ä r z 1960 
f r ü h e r G r o ß - P o t a u e r n , K r e i s G e r d a u e n 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t en tsch l ie f nach k u r z e r K r a n k h e i t 
a m 9. M ä r z 1960 i m 74. L e b e n s j a h r e unsere l i ebe gute T a n t e 
u n d S c h w ä g e r i n , d ie 

K a u f m a n n s w i t w e 

Ida Keil 
geb. tvciioi . i t 

f r ü h e r S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

In s t i l l e r T r a u e r 
G e r t a G u d l a d t u n d F a m i l i e 

K i r c h b a u n a ü b e r K a s s e l 
L u c i e P a u l a t u n d F a m i l i e 

Scha r s to r f ü b e r P r ee t z 
Hors t E d e r u n d F a m i l i e 

K a r l s t a d , S c h w e d e n , B o x 146 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

W i r haben sie a m 14. M ä r z 1960 i n G ö ß n i t z ( T h ü r ) beigesetzt . 

A m 21. M ä r z 1960 r i e f G o t t d e r H e r r nach k u r z e r 
schwere r K r a n k h e i t m e i n e n l i e b e n M a n n , m e i n e n 

™ guten V a t e r , Schwiege rva t e r , B r u d e r , Schwage r u n d 
O n k e l 

August Hildebrandt 
B B - A s s i s t e n t 1. R . 

I n h a b e r des K r i e g s v e r d i e n s t k r e u z e s 1914—1918 

geb. 29. 4. 1870 gest. 21. 3. 1960 

zu s i ch i n d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a H i l d e b r a n d t , geb. P i l l o k a t 
B r u n o H i l d e b r a n d t u n d F r a u E l s b e t h 

geb. A u s t e n 
A m a l i e R u s c h k e , geb. H i l d e b r a n d t 

A r p k e N r . 240 ü b e r L e h r t e 
f r ü h e r E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n , T u r m s t r a ß e 11 

http://tvciioi.it
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t 
M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
t r eu i n d f l e i ß i g De ine H a n d . 
R u h e hat D i r Got t gegeben, 
denn D u hast sie n ie gekannt . 

A m 23. M ä r z 1960, u m 20 U h r entschl ief nach k u r z e r schwerer 
K r a n k h e i t m e i n l ieber t reusorgender M a n n 

Leopold Reich 
i m 76. Lebens jahre . 

In t iefer T r a u e r 

M a r i e R e i c h als F r a u 

K i r c h b a r k a u ü b e r Pree tz (Holst) 
f r ü h e r A l t k i r c h e n , K r e i s Or te l sburg , O s t p r e u ß e n 

A l l e n B e k a n n t e n u n d F r e u n d e n aus der H e i m a t geben w i r 
h i e r m i t die t r aur ige Nachr ich t , d a ß m e i n l i ebe r M a n n , unser 
t reusorgender Vate r , m e i n l i eber Sohn , Schwiegersohn , unser 
l ieber B r u d e r , Schwager , O n k e l u n d Neffe 

Willy Weichler 
i m 53. Lebens jahre nach schwerer K r a n k h e i t a m 17. M ä r z 1960 
vers torben ist . 

In s t i l l e r T r a u e r 

S e l m a Weich le r , geb. R e i c h 
S ö h n e Die te r u n d G e r h a r d 
u n d al le V e r w a n d t e n 

Nor tor f , K r e i s R e n d s b u r g (Holstein) , 31. M ä r z 1960 

f r ü h e r G a l l i n d e n , K r e i s Osterode, O s t p r e u ß e n 

N a c h e inem e r f ü l l t e n L e b e n entschl ief a m 17. M ä r z 1960 unser 
l i eber Va te r , Schwiegerva te r , Opa , B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

A r c h i t e k t i . R . 

Bruno Arnold 
i m A l t e r v o n fast 77 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

W i l l i u n d G e r t r u d B l a n k , geb. A r n o l d 
u n d G i s e l a 

E rns t u n d H i l d t r u d N e i d n e r , geb. A r n o l d 
u n d F r i t h j o f u n d I n g r u n 

F r i t h j o f A r n o l d 
G e r h a r d u n d C h r i s t a A r n o l d 

geb. H a r t m a n n , u n d G u d r u n u n d B e r n d 
Mat thes u n d D o r e Backes , geb. A r n o l d 
u n d die A n v e r w a n d t e n 

V e l b e r t (Rheinland) , R ö t t g e n s t r a ß e 12 
f r ü h e r Sensburg , O s t p r e u ß e n , Niedergasse 1 

W i r haben den l i eben Entschlafenen a m 19. M ä r z 1960 auf d e m 
evangel ischen F r i e d h o f V e l b e r t zu r le tz ten R u h e gebettet. 

t 
N u r A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
n ie dachtest D u an D i c h . 
N u r f ü r d i e D e i n e n s t reben, 
w a r De ine h ö c h s t e P f l i ch t . 

V o n schwerem L e i d e n e r l ö s t w u r d e m e i n l i ebe r M a n n , m e i n 
l ieber Va te r , der 

L a n d w i r t 

Gustav Theophil 
i m 70. Lebens jahre . 

L i n a T h e o p h l l , geb. L u k a t 
G e r l i n d e T h e o p h i l 
u n d V e r w a n d t e 

Westen, den 17. M ä r z 1960 

f r ü h e r Parschen, K r e i s P i l l k a l l e n 

D i e B e e r d i g u n g hat a m 19. M ä r z 1960 i n Wes ten s tat tgefunden. 

F e r n seiner unvergessenen H e i m a t ve r s ta rb a m 8. M ä r z 1960 
nach schwerem L e i d e n m e i n l i eber herzensguter L e b e n s k a m e ­
rad, l i eber B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Franz Hinterthan 
L e h r e r a. I)., H a u p t m a n n d . R . a. D . 

i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

Char lo t t e H i n t e r t h a n , geb. M a n k e 
Otto K u h n k e u n d F r a u Magda lene 

geb. H i n t e r t h a n 
Hors t H i n t e r t h a n u n d F r a u E l i s e 

geb. H i n t e r t h a n 
E w a l d G e r l a c h u n d F r a u K ä t h e 

geb. H i n t e r t h a n 

Diez (Lahn), L o u i s e - S e h e r - S t r a ß e 24 
f r ü h e r Seefelden, K r e i s Go ldap , O s t p r e u ß e n 

A m 18. M ä r z 1960 ist m e i n l i ebe r M a n n , unser l i ebe r V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

Christian Fick 
i m A l t e r von 69 J a h r e n f ü r i m m e r von uns gegangen. 

In t iefer T r a u e r 

M i n n a F i c k , geb. P a u l s 
G e r h a r d F i c k u n d F r a u L i l l y 

geb. T h o m e 
Wol fgang F i c k u n d F r a u L i s a 

geb. U p p e n d a h l 
C h r i s t e l F i c k 

K ö l n - D e l l b r ü c k . T h u r n e r S t r a ß e 58 
H a m b u r g 26, M a r i e n t h a l e r S t r a ß e 179 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr . -Rothens te in , M ö w e n w e g 59 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
R u h e hat D i r Go t t gegeben. 

N a c h e i n e m arbe i t s re ichen L e b e n entschl ief a m 23. M ä r z 1960 
i m G l a u b e n an se inen E r l ö s e r , f e rn se iner ge l ieb ten H e i m a t , 
nach k u r z e r K r a n k h e i t i m A l t e r v o n 79 J a h r e n unser ge l ieb te r 
V a t e r u n d Schwiegerva te r , gu ter Opa , B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

L a n d w i r t 

Johann Soboll 
f r ü h e r S e u t k e n , K r e i s L y c k 

Es t r a u e r n als K i n d e r 

W a l t e r S o b o l l u n d F r a u 
F r i t z S o b o l l u n d F r a u 
E r n a S o b o l l 
M a r i e S o b o l l , geb. S o k o l l 
E r n s t G n o s a u n d F r a u 
H i l d e B e y , geb. S o b o l l 
u n d neun E n k e l k i n d e r 

K a r k e n , den 30. M ä r z 1960 

D i e T r a u e r f e i e r fand a m 25. M ä r z 1960 i n der K i r c h e zu H e i n s ­
berg statt, a n s c h l i e ß e n d die B e e r d i g u n g auf d e m ev. F r i e d h o f . 

A m M o r g e n des 31. M ä r z 1960 en tsch l ie f sanft nach 
CiVrzem s c h w e r e m L e i d e n m e i n l i e b e r guter Mann, 
-Piner K i n d e r a l l z e i t t r euso rgende r Va t e r , Schwie-

— ~ ee rva te r u n d G r o ß v a t e r , unser Schwiegersohn , B r u ­
der , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Wilhelm Poepping 
V e r w a l t u n g s o b e r i n s p e k t o r a. D . 

i m 70. L e b e n s j a h r e . 

I n t ie fer T r a u e r 

L o t t i P o e p p i n g , geb. Schattauer 
C h r i s t e l H a m m a n n , geb. Poepping 
E v a C h a d w i c k , geb. Poepp ing 
K l a u s - J o c h e n P o e p p i n g 
J a c q u e l i n e u n d S i b y l l e 

H a m b u r g 33, S c h l i c k s w e g 14 
f r ü h e r W e h l a u - A l l e n b e r g , O s t p r e u ß e n 

T r a u e r f e i e r f a n d a m M i t t w o c h , d e m 6. A p r i l 1960, u m 13 Uhr 
i m K r e m a t o r i u m H a m b u r g - O h l s d o r f , H a l l e C , statt. 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t n a h m Go t t der H e r r 
a m 21. M ä r z 1960 nach schwerer , m i t u n e n d l i c h e r 
Tapfe rke i t e r t ragener K r a n k h e i t m e i n e n ü b e r al les 
ge l ieb ten M a n n , herzensguten V a t e r , Schwiege rva t e r , 

' G r o ß v a t e r , B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Max Damaske 
R e v i e r f ö r s t e r i . R . 

i m 69. Lebens jahre . 

E r folgte s e inem l i eben S o h n 

Hans Joachim 
i n k u r z e r Ze i t . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

B e r t a D a m a s k e 
geb. S te l lmacher , v e r w . S iebe r t 

H a m b u r g 1, L a n g e Re ihe 65, den 30. M ä r z 1960 
f r ü h e r K n a u k e n , K r e i s P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n 

N a c h e i n e m arbe i t s re ichen L e b e n v o l l e r L i e b e u n d F ü r s o r g e 
f ü r seine F a m i l i e verschied , in fo lge eines V e r k e h r s u n f a l l e s , i m 
A l t e r v o n 62 J a h r e n m e i n l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

B ä c k e r m e i s t e r 

Franz Morchel 

In t iefer T r a u e r 

F r i e d e r i k e M o r c h e l 
geb. W o h l g e m u t h 

H i l d e g a r d M o r c h e l 

E d i t h K ö h l e r , geb. M o r c h e l 

Hors t K ö h l e r 

G u d r u n u n d J ö r g 
als E n k e l k i n d e r 

S c h w e l e n t r u p (Lippe) , den 26. M ä r z 1960 

f r ü h e r Pe i t schendorf . K r e i s Sensbu rg 

Z w e i t reue M u t t e r h e r z e n haben a u f g e h ö r t z u schlagen. 

A m 1. M ä r z 1960 versch ied nach k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n e 
inn igge l i eb te u n d unvergessene l i ebe F r a u , unsere herzens­
gute l i ebe M u t t i , Schwester , Tante , N ich t e , S c h w ä g e r i n u n d 
K u s i n e , F r a u 

Helene Dietrich 
geb. B e c k e r 

i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . 

Sie folgte i h r e r a m 29. J a n u a r 1960 ve r s to rbenen 8 2 j ä h r i g e n 
l i e b e n M u t t e r , O m a , S c h w i e g e r m u t t e r u n d Schwester , F r a u 

Auguste Becker 
geb. W e i ß 

i n d ie E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 

B r u n o D i e t r i c h u n d K i n d e r 

F r i e d a H o r n i g u n d K i n d e r 

B r ü h l - V o c h e m , F r o n h o f w e g 30 
B r ü h l , W a l d o r f e r S t r a ß e 2 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Z u m G e d e n k e n 

Z u m zehnten M a l e j ä h r t e s ich der Todes tag m e i n e r ge l ieb ten 
herzensguten F r a u , me ine r t r eusorgenden g ü t i g e n M u t t i u n d 
Schwiege rmut t e r , unserer unvergessenen n i m m e r m ü d e n O m i 

Emma Gindler 
geb. B a l l u n e i t 

geb. 7. 6. 1891 gest. 4. 4. 1950 

In L i e b e u n d D a n k b a r k e i t d e n k e n w i r an sie. 

F r a n z G i n d l e r , B e t r i e b s l e i t e r i . R . 
. . . . i r ü n e r W a r t e n b u r g , O s t p r e u ß e n 
H i l d e g a r d M u c k e , geb. G i n d l e r 
W a l t e r M u c k e 

O b e r r e g - V e r m . - R a t 
J ö r g M u c k e 
V o l k e r M u c k e 

W e s t e r l i m k e ü b e r Z e v e n u n d S a l z g i t t e r - B a d 

U n e r w a r t e t ist unse r l i e b e r K a m e r a d 

Wilhelm Poepping 
H a m b u r g 33, S c h l i c k s w e g 14 

K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d , K r e i s k a r t e i - u n d K a s s e n f ü h r e r 
unse re r K r e i s g e m e i n s c h a f t W e h l a u 

i n d ie E w i g k e i t a b b e r u f e n w o r d e n . 

M i t se iner F a m i l i e t r a u e r n w i r u m e inen M e n s c h e n , der uns 
l i eb u n d w e r t w a r u n d der u n e r m ü d l i c h se in Bestes f ü r seine 

ge l ieb te H e i m a t tat. 

Se ine E i n s a t z f r e u d i g k e i t f ü r unsere H e i m a t a n l i e g e n ist ü b e r 
jedes L o b e rhaben . 

W i r d a n k e n sie i h m d u r c h e i n ehrendes G e d e n k e n i n unseren 
H e r z e n . 

K a r l s r u h e - W e s t , 1. A p r i l 1960 

S t r e h 1 a u 
K r e i s v e r t r e t e r 

Ich e rh i e l t d ie t r a u r i g e B e s t ä t i g u n g , d a ß m e i n V a t e r , de r 

K a u f m a n n 

Paul Beyer 
a m 25. 7. 1946 i n R u ß l a n d v e r s t o r b e n is t 

E r folgte m e i n e r M u t t e r 

Gertrud Beyer 
geb. W a g n e r 

v e r s t o r b e n a m 20. 6. 1946 i n R a i s d o r f 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F a m i l i e M a r t i n B e y e r 

B r e m e r h a v e n - M . , L l o y d s t r a ß e 28 
f r ü h e r R a s t e n b u r g , O s t p r e u ß e n , H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e I i 

W i r g e d e n k e n i n L i e b e u n d D a n k b a r k e i t unse re r v o r fünfzehn 
J a h r e n auf de r F l u c h t v e r s t o r b e n e n E l t e r n 

Gustav Rebeschies 
P o s t m e i s t e r 1. R . 

geb. 21. 3. 1875 gest. 5. 4. 1945 

Helene Rebeschies 
geb. P o e p p e l 

geb. 31. 7. 1879 gest. 20. 1. 1945 
f r ü h e r R e i m a n n s w a l d e , O s t p r e u ß e n 

u n d unse re r G r o ß m u t t e r 

Therese Poeppel 
geb. l i g n e r 

geb. 5. 11. 1859 gest. 12. 8. 1944 
f r ü h e r R a g n i t , O s t p r e u ß e n 

I n s t i l l e r W e h m u t 
H e r t a B e c k e r , v e r w . K l a r h ö f e r , geb. Rebeschies 

A l t e n s t e i g ( S c h w a r z w a l d ) 
H e l e n e R o s i g , geb. Rebeschies . H o h e g e i ß (Harr) 
H i l d e g a r d Rebeschies , W i l h e l m s h a v e n 

G o t t de r H e r r r i e f heu te nach k u r z e r schwerer Krankhe i t 

unsere ge l ieb te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r und Ur­

g r o ß m u t t e r 

Magdalene v. Glasow-Sacherau 
v e r w . v . H e y k i n g 

geb. F r e i i n v . Schenck z u T a u t e n b u r g 

i m 70. L e b e n s j a h r e z u s ich i n d i e ewige H e i m a t . 

G e r d a S toeck ich t , geb. v. G l a s o w 
Ot to S toeck ich t 

U r s u l a F r f r . v . d . G o l t z , geb. v. H e y k i n g 
G e r t F r h r . v. d . G o l t z - C o m p e h n e n 

E r d m a n n v. G l a s o w 
F r a u F r i d r u n . geb v. B i s m a r c k 

E r n s t - G e o r g v . H e y k i n g 
F r a u S i g r i d geb. v . R o t h k i r c h u . Panthen 

A l b r e c h t v . G l a s o w 

D i e t r i c h v . G l a s o w , F r a u Irene, geb. Por r 

H u b e r t u s v. G l a s o w 
F r a u R o s m a r i e , geb. v. L e k o w 

n e u n z e h n E n k e l k i n d e r u n d v i e r Urenke l 

F a ß b e r g , K r e i s C e l l e , L ö n s w e g 4, den 5. M ö r z 1960 


